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Eine neue Unterredung mit dem Fürſten 

Bismarck. 

Der Herausgeber des „Frankf. Journals“, Jul. Ritter⸗ 
haus, hatte kürzlich die Ehre eines Empfauges beim Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh. Seinem Berichte über dieſen 
Beſuch und die dabei mit dem Fürſten gepflogene Unter⸗ 
redung entnehmen wir das Nachfolgende: 

Herr Ritterhaus ſagte beim Beginn der Audienz, daß er 
als Vertreter einer deutſchen Zeitung kaum einen Empfang 
erwartet hätte. — Fürſt Bismarck: Weshalb hatten Sie 
einen Empfang nicht erwartet? Weshalb ſollte ich die Ver⸗ 
treter einer angeſehenen Preſſe nicht empfangen — Ritter⸗ 
haus: Nun, weil bisher nur ausländiſche Journaliſten 
Unterredungen veröffentlichten und ich annehmen mußte, daß 
auch deulſche Zeitungen um die Ehre eines Empfanges ge⸗ 
beten hätten. — Fürſt Bismarck: Deutſche Zeitungen! Nein, 
das iſt eben nicht der Fall. Gerade die Zeitungen, die doch 
— bis zu einem gewiſſen Grade — von mir abhängig ge⸗ 
weſen ſind, fragen nicht nach mir. Ich bin eine gefallene 
Größe — man will damit nicht gern zu thun haben. Die 
Preſſe hat hier zu Lande keinen Muth, ſie iſt feige. 
Sie fi der Erſte von der deutſchen Preſſe, der den Muth 
hat, zu mir zu kommen. Geſchäftliche Rückſichten, auf 
Abonnenten u. ſ. w. ſind ſtärker, als die Anhänglichkeit an 
mich. Die „Poſt“, die „Kölniſche Zeitung“, die früher mit 
mir in lebhafter Verbindung ſtanden, ſie fliehen mich jetzt, 
als ob die Peſt bei mir ausgebrochen wäre! Die „National- 
zeitung“ leſe ich noch und die „Hamburger Nachrichten“, 
mit den letzteren unterhalte ich von früher her noch gewiſſe 
Beziehungen. Uuſerer Preſſe im Ganzen fehlt die Ueber: 
zeugung; Muth hat eigentlich nur die ſozialiſtiſche Preſſe. 
Sie begreifen, daß ich jetzt von der Preſſe nur noch mit 
ironiſcher Geringſchätzung rede. 

Ueber die Perſönlichkeit Miquels und Bennigſens 
ſprach ſich der Fürſt folgendermaßen aus: „Die national⸗ 
liberale Partei hat bedeutende Leute. Miquel und Bennigſen 
find außerordentliche Politiker. Miquel iſt einer der beiten 
Redner, die wir haben. Miquel iſt jetzt Miniſter. Ich ſetze 
ganz beſondere Hoffnungen auf ihn. Mit ihm habe ich oft 
zuſammen gearbeitet, und wir ſind einig geweſen. Namentlich 
bei der Verſöhnung des Zentrums hat mir Miquel gute 
Dienſte geleiſtet. Er weiß ſich mit dem Zentrum zu 
ſtellen. . .. Zuletzt find wir auf dem Steuergebiet zu⸗ 
ſammen thätig geweſen. Miquel's Reformen kenne ich im 
Einzelnen nicht — jedeufalls wird er nicht verſäumt haben, 
ſich an maßgebender Stelle über ihre Durchführbarkeit zu 
verſtändigen. Uebrigens, er wird die Parteien nöthig haben; 
aber ich meine, gravirt er zu ſehr nach links, ſo wird er 
rechts einbüßen; vielleicht gelingt es ihm, vom linken Flügel 
des Zentrums Einige zu bekommen — bei den Konſervativen 
und Freikonſervativen dürfte er dann verlieren. Es wird 
ſehr ſchwer ſein, Viele unter einen Hut zu bringen. Aber, 
wenn Einer die theilweiſe Verſchmelzung der Parteien fertig 
bringt, ſo iſt es Miquel! Bennigſen ſollte auch einmal in's 
Miniſterium. Damals kandidirte auch der Freiherr v. Stauffen⸗ 
berg. Freiherr v. Stauffenberg verdarb es aber, weil er ſich 
im Reichstag gegen einen Paragraphen der Verfaſſung aus⸗ 
ſprach. Damals war die Kombination Bennigſen, Stauffen⸗ 
berg und Forckeubeck beabſichtigt. Allerdings waren keine 
Vakanzen da .. . Bennigſen iſt vielleicht ein noch größerer 
Staatsmann, aber Miquel ift der beſſere Redner ... nun, 
vielleicht iſt das eben kein Glück ... (Fürſt Bismarck brach 
am Schluß des letzten Satzes kurz ab.) 

Der Redakteur fragte dann, weshalb der Fürſt die Kan⸗ 
didatur Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden nicht 
acceptirt habe? 

Fürſt Bismarck: „Mir iſt dieſe Kandidatur nahegelegt 
worden, d. h. man hat mich von vertrauter Seite aus ſondirt, 
ob ich das Mandat übernehmen wolle. Ich bin im Prinzip 
nicht gegen ein nationalliberales Mandat, aber ich hielt 
jetzt den Zeitpunkt nicht für geeignet, in den Reichstag 
zu gehen. Ich wollte eine aktive Oppoſition gegen 
die jetzige Regierung vermeiden. Ich möchte nicht in 
die Lage kommen, gegen meinen Nachfolger zu ſprechen, und 
auch nicht gegen Miquel. Fährt die Regierung im Sozialis⸗ 
mus fort, jo würde ich in eine oppofitionelle Stellung von 
ſelbſt hineingedrängt. Ich möchte das nicht, wenigſtens fo 
lange nicht, bis mich "eine patriotiſche Nothwendigkeit dazu 
zwänge. Und daun iſt der Wahlkreis ziemlich unſicher. Der 
Gefahr, durchzufallen, will ich mich nicht ausſetzen. Wäre es 
mir darum zu thun, in der Oeffentlichkeit thätig zu ſein, ſo 
hätte ich ein einfacheres und ſicheres Mittel: ich bewürbe 
mich um ein Mandat zum Bundesrathe in einem der nicht⸗ 
preußiſchen Staaten. Das wäre mir ſicher, und daun könnte 
ich auch im Reichstage meine Auſicht vertreten .... Einſt⸗ 
weilen aber verzichte ich darauf. Meine Nachfolger ſcheinen 
im Allgemeinen ja gewillt zu ſein, die Politik, die ich ſo lauge 


—— 


vertreten habe, in meinem Sinne fortzuſetzen. ... Vielleicht 
haben ſie nicht ganz die Erfahrungen und auch die Hülfs⸗ 
mittel nicht, die ich beſitze. ... Da haben Sie im Weſent⸗ 
lichen die Gründe, weshalb ich für diesmal das Mandat nicht 
annehme.“ 

Die Unterhaltung wandte ſich hierauf dem deutſch-eng⸗ 
liſchen Abkommen zu. Durchlaucht, ſagte Herr Ritter 
haus, ſollen geäußert haben, „niemals die Feder unter das 
deutſch⸗engliſche Abkommen geſetzt zu haben.“ 

Fürſt Bismarck: „Ich weiß nicht, ob ich grade im 
Wortlante jo zu Herrn Wolf mich ausſprach. Ich brauche 
aber nicht zu ſchweigen — ich bin Privatmann und kann 
meine Anficht äußern: Ich hätte das deutſch⸗engliſche Ab⸗ 
kommen ſo nicht geſchloſſen. Mußte man Helgolaud durch— 
aus — beſitzen — es war der Wille des Kaiſers — ſo war 
es meiner Meinung nach wohlfeiler zu bekommen. Im Fall 
eines Krieges könnte uns Helgoland, wenn es nicht ganz 
ſtark befeſtigt wird, ſogar gefährlich werden. 1870 war 
Helgoland neutral. Iſt es im nächſten Kriege deutſch, ſo 
könnten die Franzoſen es zu einem bedrohlichen Angriffs 
punkte machen. Die Inſel wird alſo außerordentlicher Be— 
feſtigungen bedürfen.“ — Hierauf Herr Ritterhaus: „Es 
iſt zur Beruhigung der öffentlichen Meinung, die, namentlich 
in den Kolonialkreiſen, wenig befriedigt war in dem Ab- 
kommen, in einem Theil der Preſſe die dunkle Andeutung 
gemacht worden, es ſteckten noch beſondere Vereinbarungen 
hinter dem Vertrag, die den verhältnißmäßig hohen Preis 
von deutſcher Seite rechtfertigen.“ — Fürſt Bismarck ſah 
mich einen Augenblick erſtaunt an und lachte dann, als 
amüſirte er ſich über die Naivetät dieſes Glaubens. „Nun, 
ich kenne Herrn Salisbury als einen Miniſter, der ſehr gut 
ſich zu wahren verſteht und genau weiß, was er dem engliſchen 
Volke zutrauen darf. Uebrigens, käme Gladſtone wieder an's 
Ruder, ſo würden den eventuelle Abmachungen wenig kümmern 
. . . Aber“ (kurz abbrechend) „ich weiß davon nichts Näheres 
. . . Es iſt für mich nur das Eine eigenthümlich, daß nämlich 
gerade die freiſinnigen Zeitungen, die doch ſonſt von einer 
prinzipiellen Oppoſition gegen die Regierung leben, es mir 
zum Vorwurf machen, wenn ich auch einmal anderer Abſicht 
bin, als die Regierung. Gerade das deutſch-engliſche Ab- 
kommen iſt von dieſer freiſinnigen Seite gegen mich ausge⸗ 
beutet worden.“ 

Fürſt Bismarck erklärte dann im Laufe der Unterhaltung 
weiter, daß er grundſätzlich gegen die bekannten Arbeiter- 
Erlaſſe des Kaiſers geweſen wäre. Da ſie aber durchaus 
erſcheinen ſollten, ſo habe er die Redaktion der Erlaſſe über— 
nommen, ſie gemildert, in der veröffentlichten Form nieder⸗ 
geſchrieben. Wäre Fürſt Bismarck im Amte geblieben, ſo 
würde er unbedingt eine Verſchärfung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes beantragt haben. = 

Im Verlauf der Unterredung hatte der journalistische 
Aushorcher auch den Verſuch gemacht, von dem Fürſten Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Gründe ſeiner Entlaſſung zu erhalten. 
Dies verweigerte indeſſen Fürſt Bismarck mit Entſchiedenheit 
und ſagte nur: „Es beſtanden Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen mir und dem Kaiſer, ſowie zwiſchen mir und meinen 
Kollegen. Wechſeln wir das Thema.“ 


Der Fürſt hatte den größten Theil der Unterredung mit 
klarer, vollkommen feſter und ruhiger Stimme geführt. 
Aehnlich wie bei ſeinen Reichstagsreden erfolgten kleine 
Pauſen zwiſchen den einzelnen Sätzen. Es war dann, als 
ob Fürſt Bismarck mit beſonderer Vorſicht ſich zu äußern 
beabſichtigte, ein prüfendes Wählen eines treffenden und doch 
gemeſſenen Ausdruckes. Die Augen hielt der Fürſt faſt un⸗ 
unterbrochen feſt auf mich geheftet; ihr durchdringendes Feuer 
bewies eine ungebrochene Kraft, eine große Energie. Einige 
Male nahm der Fürſt einen Federkiel zur Hand, auf dem 
eine goldene Krone angebracht war, und ließ einen Augen⸗ 
blick ſinuend den Blick darauf ruhen. Beim Zuhören auf 
eine Frage oder Antwort von meiner Seite lehnte er ſich 
tief in den Seſſel zurück, in ſcharfer Beobachtung. Nur ein⸗ 
mal war eine leichte Erregung bei dem Fürſten wahrzu⸗ 
nehmen, im Anfange der Unterredung, als er von der deutſchen 
Preſſe ſprach. Aber im Ton lag weit weniger Zorn, als 
tiefe Bitterkeit. — Das Ausſehen war vortrefflich. Seine 
letzten Worte, an der Thür des Zimmers, waren noch: „Ich 
habe großes Vertrauen zu Miquel.“ 


Die ſchweren Vorwürfe, welche der ehemalige Reichs⸗ 
kanzler gegen die deutſche Preſſe erhoben hat, nöthigen 
uns zu einigen Bemerkungen. Soweit die Vorwürfe die 
ſogenannte „Bismarck-Preſſe“, die ehemaligen Offiziöſen 
des großen Kanzlers angehen, mögen ſich dieſe „Ab⸗ 
hängigen“ ſelbſt vertheidigen. Aber der gegen die Ge⸗ 
ſammtheit der deutſchen Breite gerichtete Vorwurf der Feig⸗ 
heit und Undankbarkeit bedarf einer Beleuchtung. Der 
„Geſellige“ hat das Leben und die Thaten Bismarck's in den 
Entwickelungsphaſen vom hinterpommerſchen reaktionären 
Junker bis zum Reichskanzler in ſachlicher Weiſe begleitet. 
Die Undankbarkeit einer gewiſſen deutſchen Preſſe hat der 
„Geſellige“ z. B. im März 1890 getadelt. Es hieß in 
unſerem Artikel, welcher auch von dem Kanzlerblatt a. D., 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, abgedruckt wurde: 

„Die „guten Leute in der Provinz“ find ſtolz auf den 
deutſchen Otto v. Bismarck, fie find aber gar nicht ſtolz auf 
ſolche Leute in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches, die ein 
unerfreuliches Beiſpiel deutſcher Undankbarkeit geben u. ſ. w.“ 

Wir ſtellen das hiermit feſt nur als ſchlichte Thatſache, 
weil wir nicht gern zu Ratten gemacht werden möchten, die 
ein ſinkendes Schiff verlaſſen. Fürſt Bismarck iſt unſeres 
Erachtens etwas verbittert und dieſe Verbitterung beein⸗ 


trächtigt ſeine objektive Beurtheilungsgabe. Er ſelbſt hat 
entſchieden viel dazu beigetragen, daß die deutſche Preſſe — 
mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen — 
ſich zurückhaltend und vorſichtig, zuweilen vielleicht zu vor⸗ 
ſichtig ausgedrückt hat. Wie viele „blaue Formulare“ hat 
nicht Fürſt Bismarck unterzeichnet; er beſaß häufig eine zu 
große Reizbarkeit gegen öffentliche Kritik, und dieſe Beleidi⸗ 
gungs⸗Ader iſt leider auch den meiſten deutſchen Behörden 
und dem deutſchen Publikum eigen, gerade in den letzten 
Jahrzehuten. Die Preſſe iſt auch ein Produkt der öffent⸗ 
lichen Zuſtände. Man ſei weniger empfindlich gegen 
berechtigte Kritik, und die Preſſe wind freier ſein. 

Wir wünſchen in Deutſchland keine Preßfrechheit, wie 
ſie z. B. in Amerika waltet, und das Geſetz gewährt uns 
auch ein bedentendes Maß von Preßfreiheit, aber die An- 
wendung läßt zu wünſchen übrig. Die bureaukratiſche 
Engherzigkeit müßte im Jntereſſe des Gemeinwohls be⸗ 
ſeitigt werden, die Staatsanwaltſchaften, welche mit allzu⸗ 
regem Eifer im „öffentlichen Intereſſe“ einſchreiten, wo an⸗ 
ſtändige Zeitungen ebenfalls nur im öffentlichen Intereſſe 
freimüthig die verſaſſungsmäßig zugeſtandene öffentliche Kritik 
üben, ſollten weniger „ſchneidig“ ſein. 

Wenn Fürſt Bismarck im Laufe ſeiner langen Thätigkeit 
als Miniſter die freien Anſchauungen, welche er jetzt als 
Privatmann vertritt, gelegentlich offen geäußert hätte, es 
ſtünde wahrlich beſſer um die „öffentliche Meinung“ in 
Deutſchland. Nicht aus Feigheit iſt — wie wir glauben — 
manche Seite des Bismarck'ſchen Regiments von der national⸗ 
geſinnten, anſtändigen Preſſe nicht ſcharf genug hervorgehoben 
worden, ſondern aus einer treuherzigen Achtung vor dem 
großen Deutſchen und aus einer verehrungspollen, patriotiſcher 
Scheu vor dem Kleinod des deutſchen Volkes iſt manche 
Schwäche als „Kleinigkeit“ behandelt worden, die bei einem 
Anderen als Bismarck vielleicht bengaliſch beleuchtet worden 
wäre. Fürſt Bismarck iſt für die Haltung der deutſchen 
Preſſe unſeres Erachtens verantwortlicher geweſen, als irgend 
ſonſt Jemand in dem von ihm gebauten Deutſchen Reiche. 

Wir glauben übrigens, daß unter dem jungen Kaifer 
Wilhelm die Preſſe ſich in Zukunft etwas freier äußern wird, 
wenn auch die patriotiſche Preſſe in dem Maße ihres Libe- 
ralismus ſtets die Grenze beachten wird, welche nun einmal 
in einem monarchiſchen Staatsweſen gezogen iſt. Möge ein 
freies Wort, in anſtändige und nicht perſönlich verwundende 
Form gekleidet, eine beſſere Stätte finden, als ir der Ver⸗ 
gangenheit! 


Aus England. 

Der Miniſterpräſident Lord Salisbury hat im engli⸗ 
ſchen Oberhauſe am Donnerstag Abend eine Erklärung zu 
dem deutſch⸗engliſchen Abkommen gegeben, der wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: 

Helgoland iſt, ſagte Salisbury, im Jahre 1807 Däne⸗ 
mark abgenommen worden; die nach ihrer Lage und durch 
ihre Bevölkerung zu Schleswig gehörende Juſel iſt zur Zeit 
des großen Krieges für England werthvoll geweſen. Seit 
dem Jahre 1821 iſt aber die Inſel nicht mehr militäriſch 
beſetzt oder zur Vertheidigung eingerichtet geweſen. Der 
Werth der Inſel für England in Bezug auf ſtrategiſche Zwecke 
iſt ein ſehr geringfügiger, der Handelswerth derſelben für 
England ein unbedeutender. Welchen Werth ſcheine Helgo⸗ 
land für England im Kriege zu haben? In einem hoffent⸗ 
lich höchſt unwahrſcheinlichen Kriege mit Deutſchland würde 
Deutſchlaud wahrſcheinlich am Tage der Kriegserklärung eine 
genügende Streitmacht nach Helgoland ſenden, bevor England 
eine Erſatzflotte dahinzuſchicken vermag, England würde da⸗ 
durch einer erheblichen Demüthigung ausgeſetzt ſein. Im 
Falle eines Krieges Englands mit anderen Mächten aber 
würde England eine bedeutende Flottenmacht bei Helgoland 
ſtationiren müſſen und dadurch in Nachtheil gerathen. Ich 
bin überzeugt — fuhr Salisbury fort —, daß die Bewohner 
von Helgoland nach Abtretung der Inſel durch noch größeren 
Beſuch ſeitens deutſcher Badegäſte gewinnen würden. Einen 
Anſpruch der Bewohner der Juſel, über ihr Einverſtändniß 
mit der Abtretung der Inſel befragt zu werden, iſt unzu⸗ 
läſſig, überdies glaube ich nicht, daß dieſelben die Abtretung 
beanſtanden würden. Nach Anſicht der Regierung iſt die 
Abtretung Helgolands kein Nachtheil, ſondern ein Vortheil 
für England, ſobald England einen befriedigenden Erſatz 
dafür erhält. Durch die Anerkennung der engliſchen Schutz⸗ 
herrſchaft über Zanzibar, Pemba und das Sur at 
Witu wird Englands Einfluß in dieſen Ländern ein er— 
wiegender. Durch das Protektorat Englands über Zu ar 
und Witu wird nämlich der Einfluß und die Herrſchaft Eng⸗ 
lands von der Küſte bis nach dem Nyanza⸗See und bis zu 
dem nach den Gebirgen Abeſſiniens ſich erſtreckenden Lande 
ausgedehnt. Die engliſche Schutzherrſchaft über Zanzibar 
ermöglicht die Vernichtung des Sklavenhandels und verhindert 
Streitigkeiten mit Deutſchland. In Bezug auf das Hinter⸗ 
land hat Deutſchland ſich auf den Lehrſatz geſtützt, daß das 
Innere denen gehöre, die die Küſte in Beſitz hätten, England 
hat ſeine Anſprüche auf das Gebiet ſüdlich von Tanganyka⸗ 
See auf Livingſtones Forſchung und die dort errichteten 
Miſſionsſtationen nebſt Handelsgeſellſchaſten geſtützt. Deutſch⸗ 
land hat in Bezug auf den Süden des Tanganyka⸗Sees nach⸗ 
grachen, während England die Anfprüche Deutichlands im 

torden des Tanganyka⸗Sees anerkannt hat. 

Lord Salisbury bekämpft ſodann die Anſicht, daß es für 
England von Vortheil wäre, wenn es einen Gebietsſtreiſen 
beſäße, der ſich von der Capſtadt bis zu den Nilquellen er⸗ 
ſtreckte. Ein ſolcher Gebietsſtreifen hätte nördlich vom Tan⸗ 
ganyka⸗See nur ſehr ſchmal fein können und ſei ohne einen 


Abbruch der Verhandlungen nicht zu erlangen geweſen, da 
Deutſchland es abſolut abgelehnt habe, durch engliſche Gebiete 
und das Meer gänzlich eingeſchloſſen zu ſein. Was den Zu⸗ 
gang Deutſchlands zum Zanbeſt⸗ Flusse anbelange, ſo müſſe 
er beſtreiten, daß derſelbe die Entwickelung des Handels bes 
einträchtigen könne. 

Salisbury ſchloß ſeine Rede folgendermaßen: 

„Wir behaupten nicht, daß wir oder Deutſchland große 
Vortheile durch das Abkommen gewonnen haben, ich glaube, 
daß auf beiden Seiten Vortheile gewonnen worden ſind, 
da Jeder dasjenige erhielt, was ſeinen Zwecken entſpricht. 
Wir haben ein Abkommen getroffen, das jede Gefahr der 
Uneinigkeit und des Streites zwiſchen uns beſeitigt und 
auf lange Zeit hinaus die guten Geſinnungen derjenigen 
befeſtigt, die in Folge ihrer Sympathie für einander ihrer 
Intereſſen und ihrer Abkunft ſtets Freunde ſein ſollten.“ 


Der Verband der Londoner Briefträger machte am 
Freitag mittelft vertheilter Zettel bekannt, daß er den all» 
gemeinen Streik beſchloſſen habe, bis den Brieſträgern 
das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht zugeſtanden ſei. 

Die ſtreikenden Briefträger verauſtalteten am Donnerstag 
Abend verſchiedene Umzüge in London; doch iſt es dabei zu 
keinem ernſten Zwiſchenfall gekommen. 

— 


Ueber die Preiſe der Lebensneittel 
ſpricht ſich der Jahresbericht der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
in Berlin in folgender Weiſe aus: 

Die wichtigſte Angelegenheit neben der Höhe der Arbeits⸗ 
löhne iſt für das wirthſchaftliche Intereſſe der großen Mehr⸗ 
geht der Bevölkerung der Preis der Lebensmittel. Der 

etreidehandel Deutſchlands hat im Jahre 1889 
eine außerordentliche Thätigkeit entwickelt, namentlich 
in der zweiten Hälſte des Jahres, als die Maugel⸗ 
haftigkeit der jüngſten deutſchen Ernte mehr und mehr 
15 Gewißheit wurde. Jusbeſondere hat der Berliner 

erminmarkt und haben die norddeutſchen Mühlen unge⸗ 
wöhnlich ſtark zur Verſorgung Deutſchlands beigetragen. 
Hauptbezugsquelle war das ganze Jahr über neben den 
heimiſchen Beſtänden das ſüdliche Rußland. Das Jahr 
1888 hatte an allen Stapelplätzen große Vorräthe zurück⸗ 
gelaſſen; ruſſiſcher Roggen diente vielfach zur Aufbeſſerung 
und Bearbeitung unſer eigenen zum Theil feuchten und 
untergeordueten Sorten der 1888er Ernte. Weizen⸗ und 
Roggenpreiſe hielten ſich in der erſten Hälfte des Jahres 
auf mäßigem Preisſtand, derſelbe ging bis zum Juni mehr 
abwärts als aufwärts. Seit dem Juli trat eine Wendung 
ein; die Gewißheit einer ſehr ungenügenden Ernte des öſt⸗ 
lichen Deutſchlands lag vor und auch darüber konnte kein 
weifel fein, daß Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn mit 
ihren neuen Ernteerträgen weit hinter dem vorigen Jahre 
zurückbleiben würden. Für Gerſte war der Unterſchied 
zwiſchen dem erſten und zweiten halben Jahr um ſo empfind⸗ 
licher, als Oeſterreich⸗Ungarn auch eine mangelhafte Ernte 
zu beklagen hatte. Hafer hat ſich durch das ganze Jahr 
in auſwärts ſtrebender Preisbewegung befunden, da die 
Ueberſchüſſe der reichlichen deutſchen Haferernte von 1887 
aufgezehrt waren. Ganz enorme Mengen von Getreide 
mußten daher 1889 vom Ausland und weit überwiegend 
aus Rußland für den deutſchen Bedarf bezogen werden, 
über 5 Millionen D.⸗Ctr. Weizen, über 10½ Millionen 
D.⸗Ctr. Roggen, über 1½ Millionen D.⸗Ctr. Hafer, über 
6½ Millionen D.⸗Ctr. Gerſte. Dazu über 3 Millionen 
D.⸗Ctr. Mais, der diesmal eine größere Rolle als ſonſt im deut⸗ 
ſchen Handel ſpielte. Die Vereinigten Staaten hatten 1889 
eine große Ernte darin gemacht. Zum Glück erfreuten ſich 
die Vereinigten Staaten, England, Frankreich, auch die 
weſtlichen Gebiete Deutſchlands befriedigender Ernten, und 
die Mitbewerbung Englands und Frankreichs bei dem Ein⸗ 
kauf in den Produktionsländern war daher keine übergroße. 
Auch hielt Rußland von feinen früheren großen Ernten 
noch immer bedeutende Vorräthe. So kounten die Preiſe 
in Doutſchland, das von ſeiner eigenen 1889er Ernte aus 
den gewohnten Kornkammern der öſtlichen Provinzen in 
der zweiten Jahreshälfte nur ſehr dürſtige Nahrung zog, 
keine ganz ungewöhnliche Höhe annehmen, obgleich ſeit der 
tegten Zollerhöhung auf Getreide die Zölle mehr als je 
den Konſumenten zur Empfindung kamen. Was Deutſch⸗ 
tand an Getreide an andere Länder abgeben konnte, war 
nur in Gerſte von einigem Belang, in anderen Getreide⸗ 
arten ohne Bedeutung. Zu derſelben Zeit, als die Getreide⸗ 
preiſe zu ſteigen anfingen, machte ſich auch eine zunehmende 
Theuerung der Fleiſchpreiſe fühlbar, zum Theil eine Folge 
der Abwehrmaßregeln, welche die Regierung des Deutſchen 
Reiches gegen die Einſchleppung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ergreifen mußte, welche von Rußland und Oeſter⸗ 
reich eindrang und unſern Viehſtand längere Zeit thatſäch⸗ 
lich in Gefahr ſetzte. Die Einfuhrverbote, welche England 
und Frankreich auch ihrerſeits erließen, haben die gewohnte 
dentſche Ausfuhr bedeutend herabgedrückt; nur die Ausfuhr 
von ausgeſchlachtetem Fleiſch iſt geſtiegen. 
— 


Berlin, 11. Juli. 

— Der Kaiſer nebſt Gefolge hat Donnerstag früh 
8 Uhr eine Carriolſahrt über Voſſewaugen nach Stahlheim 
angetreten. Das Wetter iſt kühl. Die „Hohenzollern“ fährt 
über Bergen nach Gudvangen, um dort den Kaiſer zu erwarten. 

— Das Hauptquartier des Kaiſers wird während 
der Anfang September ſtattfindenden Kaiſermanöver das 
Schloß Gravenſtein (Schleswig) bilden. Nordweſtlich vom 
Schloſſe wird ein 27 Meter langes und 19 Meter tiefes 
Gebäude aufgeführt werden, welches zur Aufnahme der kaiſer⸗ 
lichen Küche, der Telegraphie u. ſ. w. dienen ſoll. Als Kaiſer⸗ 
Pavillon wird ferner ein aus Wellblech errichtetes, ſchon bei 
den Kaiſermanövern in Springe benutztes Zelt dienen, welches 
wiſchen den beiden Seitenflügeln des Schloſſes errichtet wird. 

ür die Benutzung der Kaiſerin iſt das Dampfſchiff „Ernſt 
Günther“ während ſechs Tage zum Preiſe von 7000 Mark 
zemiethet worden. Das Schiff ſoll die Kaiſerin nach Auguſten⸗ 
burg, dem Stammſchloß ihrer Ahnen, bringen. 

— Ein Privattelegramm der Nationalzeitung aus Kiel 
meldet: Die Nachricht von der Erkrankung der Prinzeſſin 
Heinrich iſt unwahr. Prinz Heinrich kam nur zum Geburts» 
tag feiner Gemahlin nach Kiel zurück und reift mit der 
Kreuzerkorveite „Irene“ am Sonnabend wieder zur Manöver⸗ 
flotte nach Norwegen zurück. > 

Aus Anlaß des Geburtstages der Prinzeſſin Heinrich am 
Freitag hatten die Häuſer und die Schiffe Flaggenſchmuck 
angelegt. Mittags nahm die Beſatzung der Kreuzerkorvette 
„Irene“ im inneren Schloßhofe Auftellung, der Prinz 

einrich hielt eine Anſprache, wies in derſelben auf die feſt⸗ 
che Bedeutung des Tages hin und ſchloß mit einem drei⸗ 


fachen Hurrah auf die Frau Prinzeſſin, welche von der 
Schloßterraſſe aus der militäriſchen Feier zuſah. 

— Die meiſten — des Bundesraths find von 
Berlin abgereiſt. Die Bundesarbeiten ruhen vorläufig gänz⸗ 
lich. Wie es heißt, wären große geſetzgeberiſche Aufgaben 
für die nächſte Zeit nicht zu erwarten, da man bezüglich der 
nächſten Tagung des Reichstags das Hauptgewicht auf den 
Abſchluß der Arbeiterſchutzgeſetzgebung lege. Dieſe, die Feſt⸗ 
ſtellung des nächſtjährigen Reichshaushalts und der Reſt 
der in der letzten Tagung unerledigten Gegenſtände bilden 
einen Arbeitsumfang, der an ſich 7 5 ziemlich lange Zeit 
zur Erledigung fordert. 

— Das Schweineein fuhr verbot gegen Oeſterreich ſoll 
im Laufe dieſes Monats aufgehoben werden; gegen Rußland 
wird dasſelbe aber fortbeſtehen bleiben. 

— Bei dem letzten Feſtmahle der Schützen in Berlin 
richtete der Feſtpräſident Dierſch an die Verſammlung fol⸗ 
gende Worte: 

Männer deutſchen Stammes und Männer fremder Zungen, 
die Ihr Euch mit uns vereinigt habt, wenn es wahr tit, daß 
Völker zuweilen inneren Impulſen nachgeben, dann, Männer, 
vollzieht ſich heute etwas Derartiges unter uns. Sehen Sie 
ſich um: überall treue, freudige Augen und Herzen, überall 
das Gefühl der Gleichheit in dem, was wir wollen, in dem 
friedlichen Zuſammenleben der Völker auf dem ganzen Erden⸗ 
rund. So hoffen wir denn, daß das Feſt Ihnen nicht nur 
. ſondern auch bedeutungsvolle Stunden gebracht und 
eine Nachwirkungen hineintragen wird in ſpätere Zelten. 

Der Redner gab ſodann in franzöſiſcher Sprache nochmals 
dem Wunfche auf Verbrüderung aller Nationen Ausdruck, ein⸗ 
müthig folgten dann die Vertreter aller auf dem Feſt er⸗ 
ſchienenen Schützen ſeiner Aufforderung, ſich brüderlich die 
Hände zu reichen. Die Szene war von überwältigender 
Wirkung, und erregte den Vertreter Italiens, Herrn Adamoli, 
derartig, daß er, überwältigt von den überſtrömenden Ge⸗ 
fühlen, dem Feſtpräſidenten Dirſch um den Hals fiel und ihm 
unter dem Jubel Aller den Bruderkuß auf die Lippen drückte. 

— Ein Berichterſtatter des Pariſer Blattes „Gaulois“ hat 
Stanley aufgeſucht, um deſſen Anſichten über den deutſch⸗ 
engliſchen Vertrag kennen zu lernen. „Dieſer Vertrag“, 
ſagte Stanley, if ein wenig mein Werk. Ein wenig 
ſpäter und wir hätten Afrika den Deutſchen überliefert, welche 
an Terrain gewonnen und den legitimen Einfluß der Eng⸗ 
länder vernichten wollten Die Deutſchen verfahren 
ſehr ſelbſtſüchtig und räuberiſch; das habe ich auf meinen 
Reiſen beobachten können. Ich habe geſehen, wie ſie unauf⸗ 
haltſam Schritt vor Schritt vorrückten, bis ich mich endlich 
für verpflichtet hielt, ihnen ein Halt! zuzuruſen. Mit den 
Engländern in Sanſibar können Sie ſich ſtets verſtändigen, 
mit den Deutſchen wäre dies unmöglich geweſen“. Nach 
Deutſch⸗Oſtafrika werde er, Stauley, nie mehr gehen, weil 
er dort unfreundlich empfangen werden würde. Herr Stanley 
ſcheint ein ſehr ſchlechtes Gewiſſes zu haben und auch ein 
bedeutender Reklamenmann zu ſein. 

Capitän Caſati äußerte ſich in mehreren Geſprächen mit 
italieniſchen Journaliſten über die gehäſſige Haltung Stanleys 
gegenüber Emin. Nicht Emin verdanke Stanley ſeine 
Rettung, ſondern umgekehrt. Emin und Caſati hätten 
Stanley in geradezu furchtbarer Lage gefunden, und Dauk 
Emins Hilfe konnte Stanley den Rückmarſch ausführen. 
Caſati beabſichtigt ein Buch über feine Erlebuiſſe herauszu⸗ 
geben und dann nach Afrika zurückzukehren. 

— Major v. Wißmann ſchrieb am Donnerstag an das 

Ausſtellungs⸗Komitee in Bremen, er hoffe, bis Ende Juli zu 
eneſen. 
? — [Allerlei] Eine auffallend große Zahl von 
Studenten iſt in dieſem Halbjahr wegen „Unfleißes“, 
d. ⸗h. weil fie keine Vorleſung angenommen haben, in den Büchern 
der Univerſität zu Berlin geſtrichen worden. Es ſind im 
Ganzen 156, darunter 67 Ausländer. Auf die theologiſche 
Fakultät kommen 9, auf die juriſtiſche 20, die mediziniſche 50 und 
die philoſophiſche 77 Studirende. Unter den Geſtrichenen ſind 
21 Doktoren, einer, ein Ungar, iſt ſogar Profeſſor. 

Schweden. Unter den landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beitern Schwedens, beſonders in der Umgegend von 
Stockholm, iſt in den letzten Wochen eine Bewegung aufge⸗ 
treten, die großen Umfang anzunehmen droht. Merkwürdiger 
Weiſe ſind es nicht die ſelbſtſtändigen landwirthſchaftlichen 
Tagelöhner, ſondern die eigentlichen Dienſtknechte der Güter, 
welche überall von der Gutsherrſchaft die Bewilligung kür⸗ 
zerer Arbeitszeit und höherer Löhne fordern. Eine große 
Verſammlung von Gutsbeſitzern hat beſchloſſen, die For⸗ 
derungen der Dienſtleute zur Zeit nicht zu bewilligen; da⸗ 
gegen dafür zu wirken, daß vom nächſten Jahre an in dem 
geſetzlichen Miethsvertrag eine gewiſſe Arbeitszeit feſtgeſetzt 
werde. 

„ Rußland. Der Befehlshaber des Petersburger Militärs 
geſängniſſes iſt auf Veranlaſſung des Zaren verabſchiedet 
worden. Die Verabſchiedung iſt auf einen Beſuch zurück⸗ 
zuführen, den der Kaiſer kurz vor Oſtern im Militärgefängnis 
gemacht hat. Der Beſuch im Gefängnis war, wie ſonſt üblich, 
vorher nicht angekündigt worden und der Kaiſer bemerkte 
ſelbſt viele Unordnungen, erfuhr aber noch mehr durch die 
Militärgefangenen, an die er ſich perſönlich mit Fragen wandte. 

In Warſchauer militäriſchen Kreiſen wird eine Beſichtigung 
der Artillerie im Gefechtsſchießen viel beſprochen, die kürzlich 
ganz unvermuthet durch den Oberbeſehlshaber General Gurko 
vorgenommen wurde und namentlich darum auffiel, weil die 
Artillerie noch lange nicht ihre Schießübungen beendet hatte. 
Zu dieſer Beſichtigung war eine ganz bedeutende Artillerie⸗ 
maſſe, 156 Feldgeſchütze und 30 Geſchütze der reitenden Ar⸗ 
tillerie herangezogen worden. Wenngleich die Schießergebniſſe 
recht gut waren, ſoll der General ſich doch bei der Schluß⸗ 
beſprechung ziemlich ſcharf geäußert, namentlich die große 
8 88 in den Bewegungen der Feldartillerie getadelt 
aben. 

Das Juſtizminiſterium bereitet einen Geſetzentwurf vor 
mit neuen Strafmaßregeln gegen die Spionage in 
Friedenszeit. Die Ruſſen ſcheinen ſich immer mehr die be⸗ 
freundeten Herren Franzoſen zum Muſter zu nehmen. 
— 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 12. Juli 1890, 

— Ueber die Ernte heißt es in den „W. L. M.“: Mit dem 
Schnitt des Roggens begann man ſtellenweiſe ſchon vor 
acht Tagen, jetzt il die Senſe wohl überall mit voller Kraft 
an die 197 5 geſetzt; die Aehren zeigen ſich meiſtens ziemlich 
gleihmäßig mit gut ausgebildeten Körnern gefüllt, wenn es 
auch an Lücken nicht fehlt. Die anderen Getreidearten ſchreiten 
langjam in ihrer Entwickelung vor, die Ernte wird wohl 
ganz in der gewohnten Zeit vollzogen werden können. Einen 


recht erfreulichen Anblick gewähren vielfach die Hackfrucht⸗ 


lder, denn Rüben ſowohl wie Kartoffeln ſtehen üppig, be⸗ 
ürfen nun aber zur Bildung großer, zucker⸗ bezw. ſtärke⸗ 


reicher Wurzeln und Knollen dringend langere Zeit hindurch 
Wärme und Sonneuſchein. 

— Der Bau der neuen kaiſerlichen Nacht iſt, wie 
die „K. H. Z.“ zuverläſſig erfährt, der Schich au' ſchen Werft 
in Elbing übertragen worden. Der Kaiſer hat den Wunſch 
ausgeſprochen, es ſolle bei dem Bau nichts geipart werden, 
damit ein in jeder Beziehung muſtergiltiges Werk geſchaffen 
werde. 

— In Königsberg iſt geſtern der Direktor der Kunſtakademie, 
Profeſſor Steffek, plötzlich geſtorben. Im Begriffe, Vormittags 
uach Cranz zu fahren, wurde er auf dem Bahnhof plötzlich un⸗ 
wohl und im Warteſaal verſtarb er auf der Stelle. Der herbei⸗ 
K Arzt bezeichnete Herzſchlag als die Todesurſache. Die 

achricht von dem Dahinſcheiden des greiſen Künſtlers — Prof. 
Steffek zählte 72 Jahre — wird nicht nur in der Provinz, 
ſondern in weiten Kreiſen Theilnahme erregen. Steffek gehörte 
zu den hervorragenden Malern der Gegenwart. Die Beſucher 
der Nationalgalerie kennen ſicher fein großes Gemälde „Albrecht 
Achilles kämpft um eine Standarte“, das nach Kuglers Urtheil 
mit einer geradezu verwegen Meiſterſchaft gemalt iſt. Nicht 
minder werden ihnen die reizenden Bilder aus dem Thierleben 
in der Erinnerung ſein, von denen die Nationalgallerie einige 
beſetzt. Das Thierleben war überhaupt ſein Lie lingsſtudium. 
Seine Pferde und Hunde werden von keinem ſeiner deutſchen Rivalen 
an Lebenswahrheit und feiner Beobachtung erreicht, während er 
andererſeits durch hiſtoriſche Compoſttionen, von denen noch ſeine 
letzte „Königin Luiſe mit den beiden älteſten Prinzen in 
Luiſenwohl“ durch die Photographie eine ungemein weite Ver⸗ 
breitung gefunden hat, und durch brillante Porträts immer von 
Neuem die Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde auf ſich zog. 

Wir in Graudenz verdanken ſeiner Hand das vortreffliche, 
lebensgroße Bild Kaiſer Wilhelms, welches ſich in der Aula des 
Gymnaſiums befindet, ein Bild, an dem der Maler ſelbſt mit großer 
Liebe hing, die ſich u. a. darin kund gab, daß er vor einigen 
Jahren eigens zu dem Zwecke herkam, um den Ort der Auf⸗ 
ſtellung zu beſichtigen. 

Während des letzten Jahrzehnts ſeines Lebens bekleidete Steffek 
die Stellung des Direktors der Kunſtakademie in Königsberg. 
Zu energischer Lehrthätigkeit neigte er während feines ganzen 
Lebens hin, und als vor zehn Jahren das bezeichnete Amt neu 
beſetzt werden ſollte, hielt man ihn in Berlin für den geeignetſten 
Bewerber trotz ſeines hohen Alters. Sein Andenken wird für 
alle Zeit in Ehren ſtehen. 

— [Sommertheater.] Wie die erſte, ſo fand auch die 
zweite Vorſtellung des „Graf Eſſex“ den größten Beifall. Am 
Montag wird Herr Otto als Reinhardt in Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer's „Dorf und Stadt“ und Frl. Hoffmann als „Lorle“ 
auftreten. Am nächſten Donnerstag wird dann Herr Otto ſein 
Gaſtſpiel beſchließen. 

— Auf dem Bundesſchützenfeſt in Berlin errang am Mitt⸗ 
se Herr Schneidermeiſter Porſch aus Graudenz eine ſilberne 

ſeſtmedaille. 

— Heute wurden die auf dem Moſchall'ſchen Kaſernenbauplatz 
gefundenen Skelette auf dem Cholerakirchhof an der Kallinker⸗ 
ſtraße wieder der Erde übergeben. 

— Der Rechtskandidat v. Puſch iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Kanzleirath Schneider in Köln iſt zum Büreau⸗ 
Vorſteher für das Klaſſen » und Rechnungsweſen bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion zu Danzig ernannt, der Hauptmanns ⸗Aſſiſtent 
Krüger und der Steuer⸗Aufſeher Splöſteter in Thorn ſind 
nach Neufahrwaſſer verſetzt worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer Kürbis in ige | 
Standesbeamten für den Bezirk Plusnig im Kreiſe 
naunt. 

— Der Arbeiter Joſeph Srodzinski zu Grutta hat am 
29. Mat d. J. einen 16 Jahre alten Knaben mit eigener Lebens⸗ 
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet; der Herr Regierungs⸗ 
präfident bringt das mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß er dem Srodzinski eine Prämie von 30 Mark be⸗ 
willigt hat. 

— Die Weſtpreußiſche Landſchaft hat das Rittergut Rowi 
nitza im Seife Schwetz für 225000 Mk. an Herrn Michael 
v. Wilkens aus Brzeſte⸗Kujawski verkauft. 

— Das Ens z'ſche Grundſtück in Kl. Falkenau bei Mewe iſt 
in der Zwangsverſteigerung für 53 150 Mk. von Herrn Deichhaupt⸗ 
mann Dirkſen⸗Kl. Falkenau erſtanden worden. 

Thorn, 11. Juli. Wie die „Th. Ztg.“ aus ſicherer Quelle 
erfährt, ſteht der Garniſon eine Aenderung bevor. Am 1. Oktober 
werden die In fanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 mit den 
Regimentern Nr. 129 und 140 ihre Garniſonen tauſchen, und zwar 
kommt das 21. Regiment nach Inowrazlaw und das 61. Regiment 
nach Bromberg, während das 129. Infanterie⸗Regiment jetzt in 
Bromberg und das 140. Regiment in Inowrazlaw ſtehen. 

L. Gollub, 11. Juli. Die ungleiche Vertheilung der von 
unſeren Bürgern aufzubringenden Kommunalſteuern hat den 
Magiſtrat veranlaßt, ein Kommunalſteuer⸗Regulativ zu entwerfen, 
wonach die Kommunalſteuer nunmehr in Form eines Zuſchlages 
zur Klaſſen⸗und Einkommenſteuer erhoben werden ſoll. Die Zur 
ſchläge werden mehr als 400 bis höchſtens 450 Prozent nicht be⸗ 
tragen. Ferner ſteht in ſicherer Ausſicht, daß der Prozentſatz in 
den nächſten Jahren herabgeſetzt werden wird. 

Strasburg, 10. Juli. Vorgeſtern beging das Chauſſee⸗ 
Einnehmer Abramowski'ſche Ehepaar aus Michlau bei voller 
Rüſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Kaiſer hat dem: 
Jubelpaare die Ehejubiläumsmedaille verliehen. — In der 
letzten Schöffenſitzung wurde ein Barbierlehrling wegen wieder⸗ 
holten unwürdigen, den Unterricht ſtörenden Betragens in der 
Fortbildungsſchule zu neun Mark Geldſtrafe oder drei Tagen 
Haft verurtheilt. 

0 Aus dem Kreiſe Strasburg, 10. Juli. In der heutigen 
Nacht hat der Gendarm S. in Neuhoff einen guten Fang ge⸗ 
macht. Auf einem Patrouillengange bemerkte er, wie eine 
Schmugglerbande, mindeſtens vier Mann ſtark, zwei fette Schweine 
von drüben über den Fluß ſchaffte. Poe S. verließ nun ſeinen 
ſichern Beobachtungspoſten, um die Paſcher zu überraſchen, fie 
bemerkten ihn aber noch frühzeitig genug, und bewaffnet wie 
bei ihren derartigen „Geſchäftsgängen“ immer find, ſetzten fie ſich 
zur Wehre, ſo daß der Beamte gezwungen war, von ſeiner 
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Da erſt liefen die Schmuggler 
nach allen Windrichtungen auseinander, ihre Beute im Stich 
laſſend. Der Beamte brachte die Schweine in Sicherheit. 

Löbau, 10. Juli. Geſtern feierte das Suder'de Ehepaa 
hier die goldene Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Jubelpaare 
30 Mk. überwieſen, auch die Page der Stadt haben ein an⸗ 
ſehnliches Geſchenk überreicht. — Vor einem halben Jahre wurde 
ein Mann, namens Z., aus einem benachbarten Dorfe wegen 
Pferdediebſtahls auf Grund der Ausſage zweier Zeugen zu einem 
Jahr . verurtheilt und trat die Strafe auch gleich an. 
Dem Vertheidiger des Verurtheilten aber ſchien die Ausſage der 
Zeugen nicht klar und er verfolgte die Sache. Z. wurde auf Grund 
einer Verfügung der Oberſtaatsanwaltſchaft aus der Haft entlaſſen, 
gegen die Zeugen wurde die Unterſuchung wegen Meineides ein⸗ 

eleitet. er eine Zeuge hat ſich bei den Vernehmungen im 
iderſprüche verwickelt und iſt in Haft genommen, während der 
andere Zeuge flüchtig wurde. 

Marienwerder, 11. Jult. an Folge des Brandes in 
unſerer Friedrichsſchule hat der Magiſtrat beſchloſſen, ſammt⸗ 
liches Inventar der Schulen, welches bisher nicht verſichert war, 
gegen Feuersgefahr zu verſichern. 

Kreis Stuhm. Ein bedauernswerther Unglücksfall 
hat ſich in Nikolaiken zugetragen. Mehrere Knaben aus Wielzewo, 
darunter auch der Sohn des Schöffen Schneider, waren von 
ihren Eltern nach Nikolaiken zum Mühlenbeſitzer Bu eſchickt 
worden, um zu fragen, ob das Mahlgut ſchon fertig ſei. Dicht bei 
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der Mühle kam den Knaben ein Arbeiter aus Watkowitz ent⸗ 
g welcher ein Meſſer 2 und ſie bedrohte. Dadurch wurden 
ie Knaben dermaßen in Schrecken verſetzt, daß ſie geradezu auf 
die Mühle losliefen, welche in vollem Gange war. Hierbei wurde 
der Sohn des Schöffen S. von einem Mühlenflägel jo unglüd- 
lich getroffen, daß ſein Leben in großer Gefahr ſchwebt. 

A. Gr. Rebran, 11. Juli. Im Herbſte d. Is. verläßt Herr 
Pfarrer Nieszytka, der vor 21/, Jahren von he in Oft: 
preußen hierher kam, unferen und folgt einem Rufe des 
Konſiſtoriums zu Königsberg nach Oſterode. Da die hieſige 
Pfarrſtelle königlichen Patronats iſt, fo wird fie abwechſelnd vom 
Kouſiſtorium und der Kirchengemeinde beſetzt. Da Herr Pfarrer 
N. von der hieſigen Kirchengemeinde gewählt iſt, ſo ſteht das 
Beſetzungsrecht dieſes Mal dem Konſiſtorium zu, daher wird hier 
auch nur eine Gaſtpredigt ſtattfinden. 

x Pekplin, 10. Juli. Heute Nachmittag zog über unſeren 
Ort ein ſchweres Gewitter. Ein Blitzſtrahl ſchlug m das 
im Bau begriffene Poſthaus ein, während im Inneren die Bau⸗ 
handwerker beſchäftigt waren. Ein Tiſchlerlehrling Namens 
Stachlich aus Pr. Holland wurde auf der Stelle getödtet, 
ein Zimmerer wurde an Händen und Füßen gelähmt, die übrigen 
Auweſenden wurden betäubt zu Boden geworfen. Außer kleinen 
Beſchädigungen im Hauſe iſt weiterer Schaden nicht eutſtanden, 
da der Blitz nicht zündete. 

Neuſtadt, 11. Jult. (D. Z.) Die hieſige Portland ⸗ 
cementfabrif, welche ſchon mit elektriſcher Beleuchtung verſehen 
iſt, hat mim auch zum Anſchluß an den Bahnhof eine 1700 Meter 
ange elektriſche Eiſenbahn eingerichtet, auf welcher eine 

kaſchine mit drei mit je 40 Centnern beladenen Lowries in 
10 Minuten vom Bahnhof bis zur Fabrik fährt. — Ein Tage⸗ 
löhner Namens Kath aus Oppalin hat ſein 3 Tage altes miß⸗ 
geſtaltetes Kind getödtet, indem er es erſt mit dem Kopf 
egen die Wiege und dann gegen den Ofen ſchlug. Der Thäter 
ſt in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert worden. 
Marienburg, 11. Zul Die Arbeiten an der neuen Eiſen⸗ 
bahnbrücke find bereſts ſoweit vorgeſchritten, daß man die 
Brücke zum 15. Oktober d. Is. dem Verkehr zu übergeben hofft. 
Die monumentalen Portale ſollen erſt im nächſten Jahre erbaut 
werden. 

Allenſtein, 10. Juli. Ein Unteroffizier und fünf Dra⸗ 

oner waren vor einigen Tagen dem Tode des Ertrinkens 
hahe. Beim Exerzieren des 10. Dragonerregiments ſollte die 
3. Eskadron über den Langſee ſetzen. Die Pferde ſchwammen zuerſt 
Beides herüber. Die Mannſchaft ſollte mittels eines Floſſes, 


welches aus mehreren Balken und darübergeſchlagenen Brettern 
beſtand, übergeſetzt werden. Als ſich das Floß der Mitte des 
Sees näherte, ſank es immer tiefer, bis die Mannſchaft zuletzt bis 
inter die Arme im Waſſer ſtand. Die Gefahr war groß. Da 
ing ſich das Floß nach kurzer Zeit zu heben an, und die Maun⸗ 
chaft konnte ruhig an das Ufer fahren und glücklich landen. 
Poſen, 11. Juli. Die Kandidatenliſte für den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl wird in polniſchen Kreifen ſehr un⸗ 
gläubig aufgenommen; der „Kur. Pozu.“ jagt, daß dieſelbe 
ediglich auf Vermuthung beruhe. 
} Auf der Feldmark Raduſch bei Zirke landete diefer Tage mit 
einem Ballon der Hauptmann v. Förſter von der Luft⸗ 
chifferabtheilung; die 170 Kilometer lange Strecke von Berlin 
is Raduſch hakte der Ballon in 5 Stunden zurückgelegt. 


Ueber das Eiſenbahnunglück auf dem Bahnhof Dirſchau 


geht uns folgender amtliche Bericht zu: Die nunmehr abge⸗ 
ſchloſſene Unterſuchung über den am 13. Mai d. Is. Abends auf 
Bahnhof Dirſchau vorgekommenen Eiſenbahn⸗Uufall ghat, da die 
Hauptzeugen todt ſind, eine Aufklärung über die Urſachen dieſes 
Unglücks nicht ergeben lönnen. 

Bekanntlich fuhr der von Danzig kommende Perſonenzug, 
welcher auf den Zwiſchenſtationen nicht hält, um 10 Uhr 11 Min. 
Abends, d. i. 5 Minuten vor der fahrplanmäßigen Ankunftszeit, 
mit übermäßiger Geſchwindigkeit durch das todte Geleiſe, in 
welchem die von und nach der Danziger Zweigbahn fahrenden 
Perſonenzüge abgefertigt werden, über die vor demſelben liegende 
Schiebebühne und den 12 Meter breiten Vorplatz hinweg in das 
Empfangsgebäude, in welchem er drei ſtarke Mauern glatt durch⸗ 
ſchlug. Dem Weiterlaufe wurde dadurch ein Ziel geſetzt, daß die 
Lokomotive durch ein Kellergewölbe einbrach. Lokomotivführer 
und Heizer fanden ihren Tod, ebenſo ein Reiſender, während vier 

erſonen verletzt wurden. Der Zug beſtand aus 8 Wagen, von 
deuen 7 mit Bremſen verſehen waren und von der Lokomotive 
aus gebremſt werden konnten. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß der Zug bis zu der 11,3 Kilometer vor 
irſchau belegenen Station Hohenſtein fahrplanmäßig, d. i. mit 
60 Kilometer Geſchwindigkeit auf die Stunde gefahren wurde. 
Von hier ab iſt die Geſchwindigkeit ſtetig geſteigert worden, ſo daß 
te zwiſchen Hohenſtein und Dirſchau durchſchnittlich 86 Kilo⸗ 
meter auf die Stunde, bet der Einfahrt in Bahnhof Dirſchau 
galſo erheblich über dieſes Maß betragen hat. 
Odbgleich die Weichenſteller, welche an dem innerhalb des Bahn⸗ 
(Hofe Dirſchau in einer Entfernung von 232 Meter vor dem 
Empfangsgebäude belegenen Ueberwege ſtationirt find, dem 
ain raſender Geſchwindigkeit ſich nähernden Zuge Halteſignal 
\entgegengegeben haben, iſt doch von keinem Zeugen bemerkt worden, 
aß auf der Maſchine irgend welche Verſuche gemacht worden 
wären, um die Geſchwindigkeit zu ermäßigen. Drei Mittel hätten 
em Lokomotivperſonal hierzu zur Verfügung geſtanden: die In⸗ 
gangſetzung der über den ganzen Zug ausgedehnten und von 
be Maſchlne aus zu bedienenden Luftdruckbremsvorrichtung, welche 
nachgewieſenermaßen bei der Abfahrt von Danzig vollkommen 
betriebsfähig war; die Anwendung von Gegendampf und das 
Geben von Nothſignalen, durch welche das in dem Zuge befind⸗ 
liche ſonſtige Zugperſonal zur Ingangſetzung der bemſelben zu⸗ 
änglichen Handbremſen hätte veraulaßt werden können. Leider 
And die Zerſtörungen der Lokomotive und des Tenders derartige 
eweſen, daß trotz der eingehendſten Unterſuchung nicht hat 
eſtgeſtellt werden können, ob die an denſelben befindlichen 
Vorrichtungen zur Sugangbringung der Bremseinrichtungen 
in Thätigkeit geſetzt worden ſind. Es liegt aber kein Grund 
zu der Annahme vor, daß dies geſchehen iſt, da die Zeugen, 
an welchen der Zug innerhalb des bis zum Empfangs⸗ 
gebäude 1½ Kilometer langen Bahnhofes Dirſchau 
sorüberfuhr, eine Bremswirkung an der Maſchine nicht 
emerkt haben, und weil das durch die Ingangſetzung der 
uftdruckbrems vorrichtung an der Maſchine verurſachte kennzeich⸗ 
nende Geräuſch dieſen Zeugen nicht hätte entgehen können. Daß 
pe an den Wagen des Zuges angebrachten Bremsvorrichtungen 
in Thätigkeit geſetzt worden ſind, iſt durch den Befund erwieſen; 
Siefer Umſtand ift auf die Ausſage eines in dem Zuge befindlichen 
Reiſenden zurückzuführen, daß er die in ſeinem Kupee vorhandene 
Vorrichtung zur Sngangfebung der durchgehenden Luftdruckbremſe 
in Thätigkeit geſetzt habe. Obgleich dies erſt ganz kurz vor dem 
Unfall geſchehen ſein kann, iſt es dieſem Umſtande doch zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die letzten Wagen bei dem Unfall nicht auf die 
vorderen Wagen aufgelaufen ſind und hierdurch eine größere Be⸗ 
ſchädigung derſelben und deren Infaſſen verhütet worden iſt. 

Daß der Lokomotivführer Gegendampf nicht angewendet hat, 
iſt durch den Befund der Lokomotive unzweifelhaft erwieſen. 
Ebenſo geht aus den Zeugenausſagen mit Sicherheit hervor, daß 
während der Fahrt durch den Bahnhof ein Achtungs⸗ und Noth⸗ 
nter von der Maſchine aus nicht gegeben worden iſt. Erſt im 
letzten Augenblicke vor dem Eintritt des Unfalles ſind kurz ab⸗ 
gebrochene Pfiffe gehört worden; dieſelben ſind aber vermuthlich 
nicht von dem Lokomotivführer oder dem Heizer gegeben worden, 
ſondern dadurch entſtanden, daß im Augenblicke der Einfahrt der 
Lokomotive in das Empfangsgebäude der Führerſtand mit dem 
Pfeifenſtutzen abbrach. 


Nach Allem erſcheint es nicht zweifelhaft, daß der Lokomotiv⸗ 
1 und der Heizer den beklagenswerthen Unfall ver⸗ 
chuldet gaben; ob dieſelben ihre dienſtli Obliegenheiten aus 
Nachläſſig keit nicht erfüllt haben oder durch beſondere Um⸗ 
fände an der Erfüllung ihrer Pflicht verhindert worden find, 
wird, da beide dei dem Unfall ihren Tod gefunden haben, wohl 
ewig unaufgeklärt bleiben, es erübrigt nur, Mu gen über 
das Vorhanoensem derartiger befonderer Umſtände anzuſtellen. 

Nach den angeſtellten Ermittelungen über die ilien⸗ und 
finanziellen Berhältniſſe des Lokomotivführers Hennig dürfte aus 
dieſen ein etwa von demſelben beabfichtigter Selbſtmord kaum 
herzuleiten ſein, da Hennig in glücklicher Ehe und, wenn auch mit 
Rückſicht auf den ſtarken Familienſtand von ſieben Kindern in be⸗ 
ſchränkten, jo doch geregelten Verhältniſſen gelebt hat. Der Unm⸗ 
ſtand, daß die Maſchine in hohem Grade ausgeglüht vorgefunden 
wurde, dürfte ebenfalls die Annahme nicht rechtfertigen, daß Führer 
und Heizer, um der ihnen wegen dieſer Vernachläſſigung der Maſchine 
eventl. drohenden erniten Strafe zu entgehen, Beide lieber den 
Tod geſucht haben follten, zumal nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das 
Ausglühen der Maſchine erſt in Folge der Entgleifung eingetreten iſt. 

Auch die ſonſtigen Ermittelungen über das Vorleben der 
Beiden Verunglückten bieten keinen Anhalt zur Aufklärung über 
ihr Verhalten während der unglücklichen Fahrt. Beide waren 
nüchterne Leute, welche eine Hinneigung zum Trunke weder im 
Dienſte noch außerhalb desſelben gezeigt haben, auch iſt durch die 
Unterſuchung unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß beide Beamte am 
Nachmittage und Abend vor Antritt der verhängnißvollen Fahrt 
geiſtige Getränke nicht zu ſich genommen hatten. 

Der Lokomotivführer Hennig war am 1. Januar d. Is. von 
Stolp nach Danzig derſetzt worden, hatte ſchon in Stolp als 
geprüfter Heizer häufig Perſonenzüge, die mit Luftdruckbremſe 
ausgerüſtet waren, befördert, war alſo mit der Behandlung von 
Perſonenzugmaſchinen und dem Weſen der genannten Brems⸗ 
vorrichtung hinlänglich vertraut. 

Bom 1. Januar bis Ende April d. Is. war Hennig in 
Danzig im Rangirdienſt beſchäftigt; vom 1. Mai ab wurde 
ihm der Perſonen⸗Reſervedienſt übertragen, nachdem ihm 
vorher in ausreichendem Maße Gelegenheit gegeben war, die 
Strecke Danzig⸗Dirſchau behufs Streckenkenntniß mit verſchiedenen 
Zügen (Güter⸗ und Perſonenzügen) und Führern zu befahren. 
Es iſt daher zweifellos, daß Hennig dieſe Strecke und beſonders 
auch den Bahnhof Dirſchau kannte. Letzteres beweiſt auch der 
Umſtand, daß er von der Abfahrt von Danzig ſowohl dem dienſt⸗ 
thuenden Stationsbeamten, als auch dem Zugführer auf die Frage, 
ob er auch den Bahnhof Dirſchau kenne und ob ihm bekannt fe, 
daß er mit dem Zuge auf ein todtlaufendes Geleiſe fahre, ges 
autwortet hat, „daß er dies genau wiſſe“. 

Eine Ueber anſtrengung deſſelben in der dem Unfall vor: 
hergegangenen Zeit hat nach Ausweis des Beſchäftigungs⸗Nach⸗ 
weiſes in keiner Weiſe ſtattgefunden. 

Der Heizer Groth befuhr die Strecke Danzig⸗Dirſchau 
bereits ſeit etwa 12 Jahren ſowohl mit Perſonen⸗ als auch mit 
Güterzügen und hat ſich während dieſer langen Zeit ſtets als 
ein tüchtiger Heizer bewährt. Um ſo mehr iſt es auffallend und 
räthſelhaft, daß Groth anſcheinend nichts gethan hat, um die un⸗ 
ausbleiblichen Folgen des ſinnloſen Verhaltens des Führers zu 
verhüten. Es bleibt nur die Bermuthung, daß er entweder bei 
dem Verſuche, in den Gang der Maſchine einzugreifen, in einen 
Kampf mit dem Führer gekommen und in demſelben unter⸗ 
legen iſt, oder daß er ebenfalls nicht zurechnungsfähig war. 
Für erſtere Annahme ſpricht die Ausſage des Heizers einer Ma⸗ 
ſchine, an welcher Hennig auf Bahnhof Dirſchau vorüberfuhr, er 
habe geſehen, das Groth ſich plötzlich auf den Hennig ſtürzte. 
Allerdings iſt hierzu zu bemerken, daß dieſe Bewegung des Groth 
auch eine unabfichtliche geweſen und dadurch hervorgerufen wor⸗ 
den ſein kann, daß er bei der Fahrt durch eine Kurve und der 
raſenden Geſchwindigkeit nach dem Standorte des Führers hin⸗ 
geworfen wurde. 

Die Angabe verſchiedener Zeitungen, daß ein Bahnwärter, 
welcher vom Blitze getroffen, zunächſt vernehmungsunfähig ge⸗ 
weſen ſei, demnächſt aber ausgeſagt habe, Hennig ſei vom Blitze 
getroffen worden, iſt aus der Luft gegriffen. Weder in Hohen⸗ 
ſtein noch in Dirſchau iſt ein Gewitter zu jener Zeit wahrge⸗ 
nommen, auch iſt kein Bahnwärter der Strecke Hohenſtein⸗Dirſchau 
vom Blitze getroffen worden. 

Die übrigen in dem Zuge befindlichen Beamten, ein Zug⸗ 
führer und zwei Schaffner, hätten bei der Wahrnehmung einer 
unzuläſſig großen Geſchwindigkeit ebenfalls gemäß ihrer 
Dienſtanweiſung die Pflicht gehabt, die ihnen zu Gebote 
ſtehenden Handbremſen in Thätigkeit zu ſetzen; dieſelben 
geben an, eine unzuläſſig große Fahrgeſchwindigkeit des Zuges 
habe ſich erſt in geringer Entfernung von der Unfallſtelle bemerk⸗ 
lich gemacht. Dadurch, daß fte auch dann den Verſuch, durch 
Anziehen der Handbremſen die Geſchwindigkeit zu ermäßigen, 
nicht machten, haben dieſelben ſich allerdings als wenig umſichtig 
gezeigt. Zu ihrer Entſchuldigung iſt anzuführen, daß es erfah⸗ 
rungsgemäß nicht leicht iſt, die Geſchwindigkeit eines Zuges von 
dieſem aus genau zu beurtheilen, ein Eingreifen der Fahr⸗ 
beamten in die Regelung der Geſchwindigkeit eines Perſonen⸗ 
zuges, welcher mit durchgehender, vom Maſchinenperſonal 
zu bedienender Bremſe ausgerüſtet iſt, nur äußerſt ſelten 
vorkommt, den Betreffenden wahrſcheinlich noch nie vorge⸗ 
kommen und daß ihnen bekannt war, wie die durchgehende 
Luftdruckbremſe allein geeignet und im Stande iſt, einen Zug ſelbſt 
bei großer Fahrgeſchwindigkeit auf verhältnißmäßig kurze Ent: 
fernung zum Sillſtand zu bringen. 

Aus dieſen Gründen iſt das gegen den Zugführer und die 
beiden Schaffner des Zuges eingeleitete Strafverfahren endgiltig 
eingeſtellt worden. 


Verſchiedenes. 


— In den Tagen vom 23. bis 25. Auguſt werden in 
Straßburg im Elſaß die Vereine für erziehliche Knaben⸗ 
Handarbeit tagen. 

Schon ſeit Jahrhunderten iſt von den hervorragendſten 
Jugend ⸗ Erziehern die Forderung aufgeſtellt worden, den 
herauwachſenden Menſchen nicht allein zur geiſtigen, fondern 
auch zur werkthätigen Arbeit zu erziehen. Aber 
erſt in neuerer Zeit iſt die Ueberzeugung zur Geltung ge⸗ 
kommen, daß eine regelrechte Bearbeitung körperlicher Stoffe 
einen tiefer gehenden erziehlichen Werth und zwar 
in Bezug auf die Entwickelung des Schaffens triebes, 
ſowie auf die weitergehende Ausbildung der Sinne, des 
Anſchauungs⸗ wie des Darſtellungs⸗Vermögens und 
der praktiſch⸗geiſtigen Fähigkeiten in ſich birgt. Auch 
die Erkenntniß, daß die heutige Erziehungsweiſe in Folge 
ihrer vorwiegenden und einſeitigen Entwickelung der abſtrakt⸗ 
geiſtigen Kräfte des Kindes eine unzureichende Vorbildung 
für das Leben ſchafft, und dabei eine unnatürliche und ſozial⸗ 
gefährliche Verſchiebung des Intereſſes für die Berufsarten 
des Lebens im Kinde hervorruft, indem ſie eine übermäßige 
Nei ung fir die geiſtigen und zugleich eine mehr oder minder 
gro on ces erg für die handarbeitlichen Berufe ent⸗ 
wickelt. Von dieſer Erkenntniß ausgehend, erftreben die Vereine 
für Knaben ⸗ Handarbeit die Einführung der Handarbeit in 
allen Unterrichts ⸗Anſtalten; wenigſtens wollen fie überall 
Gelegenheit dazu bieten, daß die Knaben in ihren Mußeftunden 
zur zioeckmäßigen Handarbeit Gelegenheit finden. 

— [Merkwürdiges Wetter.] In Kiew in Rußland 
herrſcht eine ſolche Hitze, daß Ohnmachtsanfälle der Straßen⸗ 
paſſanten faſt zn vorkommen. Ja ſelbſt Pferde find unter der 
Wirkung der drückenden, Ti Hitze zuſammengebrochen. 
In Newjork zeigt das Thermometer 30 Grad Reaumur im 


Schatten. 
Nacht von Montag zum Dienstag trat dagegen in Schott⸗ 
land ſtarker Schneefall ein und ſeit Mittwoch waren die 
Gipfel der Grampian⸗ und Monadhliadhberge wie im Winter 
mit Schnee bedeckt. Faſt alle Flüſſe in Schottland ſind hoch 
angeſchwollen und es werden Ueberſchwemmungen befürchtet. 
Ein neues Minimum naht vom atlantiſchen Ocean und die 
engliſchen Wetterpropheten verkündigen für England die Fort⸗ 
dauer des 


bei Oranienburg belegenen Germendorf aufgetreten. 
haben in den Roggenfeldern ſchon erheblichen Schaden angerichtet. 
Die nöthigen Borfihtsmaßregeln find bereits getroffen. 
vermuthet, daß die Thiere mit aus Rußland bezogener Saat ein 
geſchleppt worden find. 


Friedrich! 
die Glückwünſche der Saßnitzer Jugend darbringen und einen 
Blumenſtrauß überreichen wollten, in der Villa „Martha“ er⸗ 
ſchienen, wurden ſie in den kleinen Empfangsſalon geführt, wo 
die Kaiſerin und die Prinzen ſich aufhielten. 
ſeinen Geburtstagstiſch und gab jedem der Knaben ein Licht von 
ſeinem Geburtstagskuchen zum Andenken; dann ſprang der Prinz 
ſelbſt zur Küche hinunter und beſtellte einen Imbiß für ſeine 
Säfte. Nachmittags unternahm die Kaiſerin mit den bier älteſten 
Prinzen eine Fahrt nach S. M. S. „Luiſe“, wo die Schiffsjungen 
ein Spiel als Kamerun⸗Neger aufführten. 


Viele Perſonen erliegen dem Sonnenſtich. In der 


igen Wetters. 
In der Gemeinde Schwabſojen in Oberbaiern ver⸗ 


nichtete am Mittwoch ein ſurchtbarer Hagelſchlag Alles, 
was ſich noch auf dem Felde befand. 
in der Größe von Hühnereiern. Das Unwetter kam ſo ſchnell, 
daß die auf freiem Felde ſich befindlichen Leute nicht mehr 
flüchten konnten; infolge deſſen kamen viele Verletzungen vor. 


Die Hagelftüde fielen 


— Der Luftſchiffer Max Wolff theilt mit, daß der 


Landmann, welcher beim Landen des Ballons „Stollwerck“ bei 
Bensberg an der Gondel ſich anklammerte, von dem Ballon mit 
in die Höhe gehoben wurde und aus beträchtlicher Höhe zur 
Erde niederfiel, wunderbarer Weiſe keine lebensgefährliche Ver⸗ 
letzung davongetragen hat und feiner baldigen Geneſung ent⸗ 
gegen ſieht. 


— Eine auch von Auswärts beſchickte Berſammlung von 


Lehrern der Mathematik und Naturwifſenſchaften hat 
dieſer Tage in Leipzig getagt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
einen Kongreß aller deutſchen Berufsgenoſſen dieſer Lehrgattung 
einzuberufen. 
Linie ſein, dahin zu wirken, daß bei der bevorſtehenden Neuge⸗ 
ſtaltung des höheren Schulweſens dem mathematiſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht die gebührende Stellung gefichert 
werde. 
greß wird in den Michgelisferien ſtattfinden. 


Die Aufgabe dieſes Kongreſſes ſoll es in erſter 


Als Verſammlungsort wurde Jena gewählt. Der Kon⸗ 


— Ein polniſcher Chirurgentag findet am 15., 16. und 


17. d. Mts. in Krakau unter dem Vorſitz des dortigen Univerſi⸗ 
tätsprofeſſors Dr. Rydygier (früher in Kulm) ſtatt. — Die 
Verſammlung polniſcher Geſchäftsführer tagt am 17., 
18. und 19. d. Mis. in Lemberg. 


— Die Cholera iſt in Perſien erloſchen und erleichtert 


können alle diejenigen aufathmen, welche eine unmittelbare Ver⸗ 
ſchleppung der Seuche nach Rußland und unmittelbar von da 
auch nach Weſteuropa ſeit faſt einem Jahre befürchtet haben. 


— Wanderheuſchrecken find auf einem Acker in dem 
Dieſelben 


Mar 


— Durch Blitzſchlag wurden am Mittwoch in der Uutert 


förſterei Laeven bei Stolp der Förſter und fein Sohn in 
ihrer Wohuung getödtet. 


— Aus Stolp find zwei Viehhändler mit Hinterlaſſung 


von 80000 Mark ungedeckter Wechſelſchulden verſchwunden. 
Wahrſcheinlich ſind ſie nach Amerika durchgebrannt. 


— [Bon der Feier des Geburtstages des Prinzen Eitel 
Als drei Saßnitzer Knaben, welche dem Prinzen 


Der Prinz trat an 


— [Zur Selbſteinſchätzung.] Daß viele Perſonen dazu 


a ihr Einkommen falſch anzugeben, beweiſt eine in Hamburg 
ie 

waltungswege im Jahre 1888 nicht weniger als 648000 Mk. 
unterſchlagene Steuern nachträglich eingezogen wurden. Außer⸗ 
dem wurden dafür 155000 Mk. Strafen Feitgefeßt und bezahlt, 
In den meiſten Fällen werden die Steuerhinterziehungen erſt bel 
Veröffentlichung der Teſtamente entdeckt. 


er Tage veröffentlichte Zahlenaufmachung, wonach im Ver⸗ 


— Der Machtgeber wird, ſoweit der Bevollmächtigte die 
Grenzen feines Auftrages überſchreitet, nach einem Urtheil des“ 
Reichsgerichts, vom 9. April 1890, im Geltungsbereich des Preuß. 
Allg. Landsrechts durch deſſen Handlungen dem Dritten nur 
dann verpflichtet, wenn er dieſe Handlungen nachträglich ge⸗ 
nehmigt; die bloße Keuntniß des Machtgebers von der Ueber“ 
ſchreitung der Vollmacht enthält keine ſolche Genehmigung. Dieſe 
Kenntniß hat nur eine Schadenserſatzpflicht des Auftraggebers 
dem Dritten gegenüber zur Foul wenn er es unterläßt, nach 
erlangter Kenntniß ſeine Mißbilligung zu erklären. . 


Neueſtes. (T. D.) 


Brüffel, 12. Juli. Der Geſetzentwurf betr. die 
Schenkung des Kongoſtaates an Belgien iſt von den fünf 
Kammerabtheilungen angenommen worden. 

Waſhington, 12. Juli. Im Senate der Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika beantragte der Senator 
Teller eine Erklärung, welche die Politik der Vereinigten 
Staaten, Gold und Silber als geſetzliche Zahlungsmittel 
anzuwenden, beſtätigt. Der Präſident wird aufgefordert 
die Staaten der fogen. lateiniſchen Münzunion und die 
anderen zu einer Konferenz einzuladen behufs Beſchluß⸗ 
faſſung über das allgemeine Verhältniß zwiſchen Gold 
und Silber und Herſtellung eines internationalen bime⸗ 
talliſtiſchen (Doppelwährung) Münzſyſtems. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 13. Juli: Veränderliches, theilweiſe heiteres, vieb⸗ 
fach wolkiges, ein wenig wärmeres Wetter mit etwas Regen. 

Am 14. Juli: eiſt trockenes, ziemlich heiteres, etwas 
wärmeres Wetter. 

— — . — 
Graudenz, 12. Juli. Getreidebericht. Graud., Handelskomm⸗ 
9 : 35 . bed. . 18. — 178—184 hellbunt, 124 
ho 182— unt und glaſig, 126—13 
Pfd. bed. M. 184180. er N 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 150 — 156. 
8 8 N 130—140, Brau⸗ Mk. —. Dez 
3 —160. Erbſen, Futter⸗ Mk. 140150, Ko t 
150—165. Weiße . Mk. —. * 


Königsberg. 12 Juli 1890. Spiritusbericht. (Tele. 
Sal Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spes u. 
olle⸗Commiſſ. ⸗Geſch.): Ohne, unverändert, ver 10000 Liter 0% 
loco konting. Mk. 58,50 Brief, unkonting. Mk. 38,50 Brief, per 
Juli konting. ME 38,00 Geld, unkonting. Mk. 37,50 Geld. 
Danzig. 12. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen loco Steigend 150 Tonnen. ‘ir bunt und hellfarbig. 
iuländiſch Mk. 178, gellbunt inläudiſch Mk. 190, hochb. und 
glaſig iuländiſch 196 Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. 3 Trauſ. 
Mt. 142,00, ver Nobbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 141,50 
Roggen: loco höher, inländ. Mt. 158, ruſſiſcher oder polni⸗ 
u E zur DIE * per Sept.⸗Okt. 120pfd. 10 
ark 96,50, per November ⸗ 
„aa. mu. 00, per November⸗Dezember 120pfd. z 
e rſt e: kl. inländiſch Mk. —, große inländiſch Mk. 
Hafer: Loco inl. Mk. —. Erbſen? Ah non = 


: Loco pro 10000 Liter © i 
nichtkontinge nt. Mk. 37,00. r % kontingent. Mart 57,00; 


Für die vielen Beweiſe inniger Theil: 
nahme bei dem Tode, ſowie für das 
zahlreiche Grabgeleit bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, 
Daniel Odrian, insbeſondere dem 
Herrn Pfarrer Borkowski für die 
troſtreichen Worte am Sarge, unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. (2978 

Paſſenheim, den 9. Juli 1890. 

Namens der Hinterbliebenen: 
Odrian, Eiſenbahu⸗Büreau⸗Aſſiſtent. 


Eichen kranz. 
Sonntag, den 13. d. M. 
"TTanzkränzechen. 

34) Otto Radtke. 


Grol’s Restaurant. 
Grosse Krebse. 
Krebssuppe. (2958) 


Bekanntmachung. 


Die Verſteigerung am 
14. d. M. in Gr. Wolz 
ift aufgehoben. 2989) 

Grandenz, den 12. Juli 1890. 

Heyke, 


Gerichtsvollzieher. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Tiſchlermeiſters Johann 
Kotlewski II aus Brieſen wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußterntius 
hierdurch aufgehoben. (2965) 

Brieſen, den 5. Juli 1890. 

Königl. Amtsgericht. 

Die Erneuerung der Looſe zur 
IV. Klaſſe 182. Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie muſt bis zum 18. 
Juli er. geſchehen. (2990) 

Gustav Kauffmann. 


Rothe Kreuz-Loose a 3 We., halb. D. 1,75. 


B. Kraywinski 


Ungar-Wein-Gross-Handlung 


empfiehlt ihre direkt von Produzenten und mit 
Umgehung von Zwischenhändlern und sonstigen Un- 
kosten bezogenen herben, süssen und rothen 


Ungarweine 


in mehr als 40 Qualitäten, pro Fl. 80 Pf., pro Postfass, 4 Liter, Mk. 5,25, 
pro Kuffe, 135 L., Mk. 180 aufwärts unter Zusicherung reellster Bedienung. 

Ausführliche Preislisten werden bereitwilligst gratis verabfolgt. 
Versandt ab meinen Kellereien, Graudenz, Altestr. 10, Kirchenstr. 6, 
und Speicherstr. 15, wie auch meinem Lager in Ungarn. 

NB. Soeben ist mir ein Zeitungsartikel zu Gesicht gekommen, den 
ich für beachtenswerth halte und im allgemeinen Interesse nachstehend. 
veröffentliche: 

Ungarwein-Schwindel. Vor einiger Zeit verkrachte ein 
Unternehmen, das nichts Geringeres bezweckte, als den gesammten Handel 
in Ungarweinen in wenigen Händen zu monopolisiren. Die betr. Handels- 
Gesellschaft führte die stolze Firma: „Kgl. Ungarischer Landes- 
Central-Keller“. — Die Inhaber verstanden es, sich die Protektion 
hervorragender Persönlichkeiten zu sichern, sich amtliche Titel und Siegel 
für ihre „Fabrikation“ zu verschaffen und sogar eine sehr erliebliche 
finanzielle Unterstützung (bis 50 000 fl. jährlich) von der Regierung aus- 
zuwirken. — Die Planscherei in den sog. „königl.“ Kellern muss wohl 
aber zu toll gewesen sein, denn dieser Wein fand keinen Anklang, ja, 
der gesammte ungarische Weinhandel schien in Misskredit gerathen zu 
wollen und die sog. „königl.“ Firma ging kläglich zu Grunde. — Jetzt 
versucht einer der Haupt-Unternehmer jener verkrachten „königlich“ 
ungarischen Central-Planscherei, den Rummel unter neuer Firma fortzu- 
setzen. Dieser Herr gerirt sich als grosser Wein-Güter-Besitzer und 
sucht bei naiven Geschäftsleuten und Privaten in Deutschland und anderen 
Ländern Verbindungen anzuknüpfen. Er sucht sich durch Annoncen, | 
a Reisende, Circulare etc. allenthalben einzuführen und erreicht dies leider 
nicht selten durch sehr bestechende Angebote, bei denen er grössere Opfer 
bringen zu wollen verspricht. Der gröbste Unfug wird dabei wieder mit 
dem Worte „Garantie“ getrieben. Man liefert nämlich seinen ver- 
trauensseligen Wieder- Verkäufern vorgedruckte Prospekte, in denen sehr 
viel von „Garantie“ die Rede ist, und unter die der Wieder-Verkäufer 
nur — seine Firma zu setzen braucht, um damit den Kundenfang aufs wirk- 
samste zu betreiben. — Wer „garantirt“ also? — Die sog. „königl.“ Firma 
] garantirt gar nichts, sondern die, welche die Weine bezahlen und beim Publi- 
kum einführen, müssen unverantwortlicher Weise auch noch die Garantie für 
die Echtheit übernehmen! — Dann wird ferner viel von den hervorragendsten 
Chemikern gefaselt, die ihr Urtheil über den Wein abgegeben hätten. ES | 

i 1 8 50. könnte ja möglich sein, dass an einige bekannte Chemiker Proben von] 
a * u echten Tokayer-Weinen zur chemischen Untersuchung gestellt wurden. Ob 
Marienb. Pferdeloose a 1 M., 11 Stück diese Proben aber identisch mit denen sind, die sein Handel liefert, bleibt 
Weim.-Ausstell -Loose a 1 Me., f. 10 Mk. doch wohl eine brennende Frage. Und was dokumentirt überhaupt die reellste # 
Porto u. Liſte 30 Pf., bei (2992) chemische Wein-Analy se? „Nichts, als den Zucker-, Säure- und Extra-Gehalt, 

Gustav Kauffmann. nebst einigen anderen DENE Pen e oder bloss zu- 
— — Fu 8 esetzte Mischungen, ist von Oenochemikern kaum oder gar nicht nachzuweisen. 
Kunial. Freut. r . Es ist 3 dass gewissenhafte deutsche Kaufleute sich nicht 
Haupt: eur ibeit dazu hergeben, sich zu den Helfershelfern bei diesem Unternehmen zu 
= 9. Auauſt 1 50 ſo lan 0 Se machen und dass das deutsche Publikum es vorzieht, seine Weine bei 
voje hierzu empfe eis W 8 anerkannt soliden Firmen zu kaufen, (3006) “7 

Ma Ms Vs 0 Yıe 0 Yan Yan 65 2 
Mk. 50, 40, 25, 20. 13, 11, 7, 6. 4 5 — eee 
Gustav Kauffmann, Graudenz. Bromberg. 


Ich habe mich in Thorn Das zur BF” M. Loewenstein' ſchen Konfursmaſſe 
als Spezialarzt 


für Garderoben, Bukskius, Zauellas, Futterſtoffen pp. im T. 


M Uu-u Ohrenkrankheilen werthe von Mark 4160,64, ſowie Utenſilien im Toxwerthe von Mark 56,35 follen 
. am 15. Juli er., Vormittags 11 Uhr 
niedergelassen. (3010) im Geſchäftslokal, Kirchen- und Hofſtraſten⸗Ecke, öffentlich und meiſtbietend 
Sprechstunden: Vormit- gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
tag 9-12, Nachm. 3-5. Für Die Befichtigung des Lagers kann jeder Zeit nach vorheriger Meldung bei 
unbemitt. Patienten: Mor- Unterzeichnetem ſtaltfinden, auch wird das Lokal eine Stunde vor der Verſteigerung 
gens von 8-9 Uhr. geöffnet ſein. Bietungs⸗Kaution Mark 2000. Gold und Courant muß ein⸗ 
gerollt und beſchrieben ſein. Carl Leistikow. Konkursverwalter. 


Dr m of Kunz Ein Pap.⸗ u. Schreibmater.⸗Geſch. in beit. Lage e. Provinztalſt., nachweisl. p. 
i 6 ile 9 J. üb. 3000 Mek. Umſ., im Wertbe v 5000 Mk. weg hoh. Alt. u. Fortz. ſof. f. den ganz 
pract Arzt niedr. Auszahlungsvr v Mk 2590 zu übern. Off. ſchn. fr. u. I. 8. Danzig poſtl. 
N en „tn A u x: 
GERSSETEES Prima Latten 


mehrjähriger 1. Assistent der 
2 ½ K“, 8 m lang, und (2957) 


Kölner Augenheilanstalt. 3 
Thorn, gerechtestr. 128. ir Stnumbretter 
7 kauft in größeren Poſten 


Schliep's Hotel SEEN" gen 


Holzhandlung. 
Bromberg 6009 


am Rahner 8 8 Treibriemen 
een - in kompletter, vorzüglicher von reinem Kern engliſcher Leder, 
Bekanntmachung. ar rg : 


5 u ee und Breiten, 
9 offerirt billigf (2956) 
Auf Wunſch . 5 Marschall scher Grzweil 117 von 
und um denſelben Portokoſten zu er⸗ f- f h J ＋ 5 
waren, haben wir ein Lager unfrrer ® Daun -A reſchſa & F. Czwiklinski. 
Präparate zur Bekämpfung der 8 — 2 K ik 

ſchädlichen Thiere, beſonders mit Elevator A 
Soulein, attentod (af freies, für Sund fänmtlichem Bubehir, ift G 
Menſchen und Hausthiere unſchädliches, preiswerth ſofort zu verkaufen. (2974) rear 
dagegen für Ratten und Mäuſe radikal x) Näheres zu erfragen in der — — —— 
tödtlich itkendes Mittel, in Doſen e Exp. des Gefell. unt. Nr. 2659. @ | Geräucherter Rückenſpeck 


a Mk. 1.—, 3,.— und 15,—; ferner & 0 u Salzſpeck > 
Hanni . i „geräucherter 
Polyianalon, ine. Seeed Bauchſpet, dio. Schinken 
tel gegen Blattungeziefer und Ungeziefer A. Lucas, Briesen und Schinkenwurſt 

bei den Haus thieren, Nicoüna empfiehlt ſämmtliche Stoffwäſche von | ift Ureiswerth zu haben bei (2976) 


(gegen Blattungeziefer aller Art und] Mey & Edlich, Leipzig, als ſehr praktiſch Walendowski 
3 


für zorte Pflanzen), Schwabentod, und billig. 1 Dutzend Kragen ſchon 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


tod, Mottentod, Ameiſentod, 

Zeckentod ze. in Graudenz bei 

Herrn Fritz Kyser, Drogenhand⸗ h 

lung, Markt 12, errichtet. Daſelbſt | Wer mit gutem Erfolg fiſchen will, 

werden h ſtets Aufträge für Grau: gleich ob mit Angel od. Netz uf. w. u. 
d. Fiſche von weiter Ferne herbeilocken 
will, der kaufe ſich meine vorzügliche 
Fiſchwitterung. Tauſende von Dank⸗ 


2979) 


——— 


SGS 


ebe eeseessese 


e& 


haben bei Hirschfeldt, 


Tapeten-Fabrik 


den; und Umgegend auf alle auch 
nicht vorräthigen Präparate in Empfang 
genommen und zu unſern Fabrikpreiſen 
abgegeben. Proſpekte dortſelbſt gratis. 
Dttenfen, den 10. Juli 1890. 


C. Wasmuth & C0., 


Fabrik für Präparate zur Be⸗ : 
kämpfung ſchädlicher Thiere. 


ſchreiben. Preis 1,50 Mk. nur p. Nachn. 
Faust in Leipzig, Schützenſtr. 13, H. III. 


Die Orfordſhiredowu⸗ Böcke 
der Stammheerde Nielub bei 
Briefen Weſtpr. find verkauft. 


WER "39 =: 


von 10 Pfg. 
pro Rolle an. 


Musterkarten 
überallhin franco. 


Kommandos 1 
1 Herreuphaßton "EL lebend, ital. Geflügel gut u. billig 


beziehen will, verlange Preisliste 


von Schuſtala aus Breslau, boher ? 8 2 

Selbstfahrer, 4ſitzig, faſt neu, da nur Maſchinen⸗Treibriemen “Er 83838 E 

1 Jahr im Gebrauch. liefert in jeder Breite billigſt, bis 55... . — 
Pr. Lt. Kremski, Zoll breit ſlets auf Lager (2950) | [1372] Bernſteinlackfarbez Fußboden⸗ 


Unteroffizierſchule, Marienwerder. Alb. Czarkowski, Grabenſtr. 24. Uanſtrich, a Pfd. 80 Pfg. B. Dessonneck. 


S. Kaiser, Gutenbergsplatz, Mainz. 


mit 220 Morgen Land, guten Gebäuden, 
iſt ten ſofort zu verkaufen oder zu berz | zum 1. Oktober mit 300 Mark Gehalt 
pachten. r 29 
mit Auffchrift Nr. 3004 durch die Ex: ( 
pedition des Geſelligen erbeten. 


im Culmer Kreiſe, hart an der Chauſſee] ſchaftseinrichtungs⸗Geſchäft 
er maſſiven 3 bin ich 
illens, fofort zu verkaufen reſp. vom E. tücht. Korbm. a. geſchl. Arb. find. jof. 
1. Oktober d. 38. zu verpachten. Be⸗ dauern. St. Königsberg, Vord Vorſt. 5. 
werber wollen ſich direkt wenden an J. — n ag eder and 655 
Mamlock, Podwitz. (3002) 


Be I nn 
Eine Gaſtwirthſchaft 
in einem größeren Kirchdorfe, mit maſ⸗ £ 

ſiven Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, Argen au, Kr. Jnowrazlaw. 
iſt, da die Ehefrau plötzlich geſtorben, 
er zu verkaufen oder zu vers mit Zeugniſſen über mindeſtens je ſechs⸗ 
mit Aufschrift Nr. 3005 durch die Er⸗ 50 Mk.), vertraut mit Kundenmüllerei, 


Guts⸗Verkauf. 


gen, bei Roſenberg, verkaufe ich für 
180 000 Mark bei 20000 Mark Anz. müller, tüchtiger Schärfer und Holz⸗ 
mit voller Ernte und ſchönem Inventar. | arbeiter, der deutſch und polniſch ſpricht, 
Selbſtkäufer wollen ihre Offerten brief: | mit den neueſten Maſchinen vertraut iſt, 
lich mit Aufſchrift Nr. 2980 an die Erz ſucht für ſofort oder ſpäter Stellung als 


Mosse, Breslau. 
— 7 
Ein Nechtsanwalt ſucht einen tüchtigen 


Kenntuiß der polniſchen Sprache er⸗ 


in Bromberg gehörige Waareulager, beſtehend aus fertigen Herren— ö 


friſch gelöſchten, ſehr guten, ſtets zu z 


—— . ——— — —M 1¹. . — — — nn nn 
= 


400 Wimpelfahnen Einen j. Müllergeſellen 


1.20 m breit, 5 m lang, in allen deutſchen welcher der polniſchen Sprache mächtig 


iſt, ſucht vom 18. d. Mis. oder von 


Landesfarben, einmal gebraucht, billig ode 
2 verkaufen oder zu verleihen. Muſter ſofort Mü ble Kl. Schliewitz per 


Gr. Schliewitz. (2968) 
A. Meiſter, Werfführer. 


„FFF en er 
In Baulshof per Culmſee ift die 


Wirthſchafterſtelle 


ranko zur Anſicht. (2982) 


n Eine Waſſermühle eu 


Meldungen werden brieflich] vakant. 66) 


Einen jungen Mann als Lehrling 
ſolid und an Thätigkeit gewöhnt, ſuche 
zum 1. Oktober auch früher für mein 
Kunſt⸗, Glas⸗, Porzellan- und Wirth⸗ 
(2963) 
Guſtav Kuhn. 


Meine Gaſt⸗ 
und Landwirthſchaft 


Suche als ſolider und anſpruchs⸗ 
loſer Inſpektor, in mittleren Jahren, 
verh., ev., baldigſt dauernde Stellung. 
Offerten unter O. K. 100 poſtlagernd 
(2994) 


Einen tüchtigen Müllergeſellen 
Meldungen werden brieflich monatl. Thätigkeit (kleinſte Sicherheit 


pedition des Geſelligen erbeten. Leitung von 3 Gängen, des Deutſchen 
u. Poln. mächtig, ſuche zu ſofortigem 
Antritt. Mühlenpächter E. Lamparski, 
Meine Bfigung von ca. 1200 Mor- Roſenmüßhle b. Weißenburg Weſtpr. 
Erfahrener Wind: und Waſſer⸗ 


pedition des Geſelligen einsenden.. [Lohnmüller oder in mittlerer 
Waſſermühle als Werkführer. 
Gute Zeugniffe zur Verfügung; auf 
Wunſch perfönliche Vorſtellung. Meld. 


E Waldgut Zi 
zu kaufen geſucht 


gegen Uebernahme von einigen ſehr werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 3008 


guten Zinshäuſern. Gefl. direkte durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Offerten sub ©. 670 an N Ein junges Mädchen 
rn reed v., mit guter Schulbild., wünſcht das 
dere et sa Goal: ein, Sarg, e a 
Fe de e e i 
ſchrift Nr. 3001 durch die Expedition — n : 
des Geſelligen erbeten. Suche vom 1. Auguſt d. Is auf dem 

Lande Stellung als (2914) 

Schänkerin. wu 

Valentine Baldowski, Reſen⸗ 
ſchin per Morroſchin. 
wit Muschis Nr. 2 7 du 7 9 WET ETF TEE UT 

mit Auffchrift Nr. 2977 durch die Er: 1 ; 45. Fr 
. - 5 Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, 
9 Geſelligen erbeten. ie Bofamentirz, Woll⸗ und Weiß: 5 
Ein junger Mann IE waaren-Geſchäft ſuche ich eine We 
moſaiſcher Coufeſſton, tüchtiger Ver: | 8 
käufer und der polniſchen Sprache 
mächtig, findet von ſofort in meinem B 
erren⸗Garderoben-⸗ u. Schuh⸗ u. Stiefel: 
Geſchͤft Stellung. M. Salinger, 
Marienbu rg Weſtpr. (2981) 

Ein älterer Commis 
mit guten Empfehlungen, flotter Ver⸗ 
käufer, wird für ein Colonial⸗, Material: 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft geſucht. ‚DE | 
ferten unter Angabe früherer Thätigkeit 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2975 | 8 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. SO Eu N 2 885 n 1 
. faktur⸗ u. Kurz⸗ ( zum Semmelnaus⸗ 
TE men Dinnufariue a Gas Eine Fran dagen wur gehe 
fofort einen tücht. älteren (2070) von fofort Langeſtraße 4. (2960) 

Verkäufer Eine Wohnung 

bei hehem Salair und nicht freier Sta: von 2 Stuben, Küche und Zubehör zu 
ion. Offert. m. Phologr. u. Gehalts⸗ vermiethen und vom 1. Oktober zu be⸗ 

auſprüchen an Max Pincus, Dort: ziehen. Podorf, Blumenſtraße 2. 
mund. Logis mit Schlafſtelle zu haben 


Ein junger, Mi 7 F bei Mroczkowski, Oberbergſtr. 52. 
tüchtigee Windwäller-Gefele Eine kleine Wohnung 


; ? AR i N | n 
findet dauernde Beschäftigung bei von einer Stube, Kammer, Küche und 


Büreauvorſteher. 


tüchtige, mit obiger Branche gründ⸗ W 
lich vertraute (2934) f 


Verkäuferin 


unter günftigen Bedingungen zu 
engagiren. Bewerberinnen mit! 
recht guten Empfehlungen und; 
von repräſentabler Erſcheinung er= 9 
A halten den Vorzug. . 
Alschdenat, Elbing. 


N 


A. Stahnke, Mühlenbeſitzer 9 . a & g ? 
; : ne, eller, im Seitengebäude, 2 Tr, per 
tu Mile bei Briefen. 1. Oktober zu vermiethen. Rudolf 


＋ 1 4 1 Braun, Marieuwerderſtraße 42. 

Ein Konditorgehilfe 78 A Abd 
der ſelbſiſtündig backen und feine Tüch⸗ ohuuugen Stall zu verm. 
tigkeit durch Abſchriſten der Zeugniſſef bei Bungalski, Ober⸗Gruppe. 
3 er 888 on Zanſt.möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13. J. 
om 1. Auguſt. Briefm. verb. (29 DDr 
2. Doerk. Konditor, Dirſchau. NN RN 
Ein geübter Schmied 1 5. 
als 2. Schirrmeiſter und (2967) a a 55 2 
zwei Stellmachergeſellen 7 Ein Pianino 2 
©» 
das einige Monate vermiethet 22 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ war, ik billig zu verkaufen; . 


ſchäftigung bei ar g 5 
cr c b f 5 as Instrument ist Kreuz- © 

F. Janke in Gurske bei Thorn. 2 saitig,iaverzüglichen 2 

Ton und sieht aus wie 23 

(2916) 2 


Ein Malin 


Oscar Kauffmann, 
der ſelbſtſtändig eine Dampf ⸗Dreſch⸗ 60 & 
nach lun fr kann, wolle ſich melden KN Nen 


darunter 1 Kaſtenbauer und 
ein Eiſendreher 


2885 


Herrenstr. 11. 


bei Carl Hammerski, Maſchinenbe⸗ 7a; . | Nihans; 

fü, Sec Kaiser Wilheln-Somer- Fett 
5 2 otel zum goldenen Löwen) 

20 Sattlergefellen 2 i J. Hoffmann. 
2 4 Sonntag, den 13. Juli. Gaſtſpiel des 
finden auf Militairarbeit bei hohem errn Alexander Olto. „Adelaide“, 
Lohn Beſchäftigung bei G. A. Goerke, Gere mit Geſang in 1 Akt. 
Königsberg“ Pr., Hintere Vorſtadt55. „Der Widerſpäuſtigengähmung“ 
Wirthſchafts⸗Beamte, Brenner, Luſtſpiel in 5 Akten von W. Shales⸗ 

Gärtn., Diener, Lehrerin., Wirthin. peare. (2953) 
ſucht u. empfiehlt ſtets der Wirthſch.⸗ Montag, den 14. Juli. Drittlatztes 
Inſp. M. W. v. Karwat, Poſen, Gaſtſpiel des Herrn Alexander Otto. 

Wilhelmſtraße Nr. 26. (2997) „Dorf und Stadt“, Schauſpiel. 


Unfall- Versicherungs-Branche. 


Für eine alte Gesellschaft ersten Ranges, welche die Unfall-Versicherung 
demnächst aufzunehmen gedenkt, werden General-, Haupt- und Spezial-Agenten, 
sowie Acquisitions-Beamte unter günstigsten Bedingungen gesucht. Tüchtige 
und solide Bewerber wollen Offerten unter U. V. 1891 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin, senden. (2123) 


Ein möbl. Zi für 1—2 J. Leut 2 
vermisthen Schuhmachers. 2 2940 Hente 3 Blätter. 
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Grandenz, Sonntag! 


Und der Provinz. 


Thorn, 10. Juli. Der hieſige polniſche Verein zur 
Unterſtützung lernender Mädchen, deſſen Thätigkeit ſich auf 
14 Kreiſe Weſtpreußens und auf 4 Kreiſe der Provinz Poſen 
erſtreckt, zählte im letztverfloſſenen Kalenderjahre 309 Mitglieder. 
Die Einnahme betrug 3770 Mark, die Ausgabe 2449 Mark. Es 
wurden 24 Mädchen mit Unterſtützungen bedacht. 

Zum Reudanten der Kämmereikaſſe iſt der bisherige Kontro⸗ 
leur Kopelke gewählt worden. 


„Löbau, 11. Juli. Der hieſige Lehrkurſus für Bie nen 
zucht, welcher von dem bienenwirthſchaftlichen Hauptverein Danzig 
veranſtaltet 3 hat begonnen. Der Leiter des Kurſus, Herr Se⸗ 
minarlehrer Zieſemer, machte die Theilnehmer auf die Bedeutung 
des Kurſus aufmerkſam und bat die Anweſenden, eine Ueberſicht 
über ihre bisherige Thätigkeit in der Bienenzucht zu geben. Die 
Mittheilungen boten mauch intereſſantes Bild. Daran ſchloß fich 
ein Vortrag des Herrn Zieſemer über „Lage und Aulage eines 
Bienenſtandes.“ Er erörterte dabei die Vortheile bei möglichſter 
Nähe des Wohnhauſes, die Nachtheile bei zu geringer Entfernung 
von der Straße, die Nothwendigtkeit des Schutzes gegen ſtarken 
Wind, die Schädlichkeit des Zugwindes, die ihn z. 85 veranlaßt 
habe, die Klappen am Bienenhauſe zu ſchließen und dafür Oeff⸗ 
nungen mit Schiebern anzubringen. Sodann wies er auf den 
Schutz gegen die Sonne hin, die in heißen Sommern das Wachs⸗ 
gende zum Schmelzen bringen kann. Der Bienenftand muß 

chutz gegen heftige Erſchütterungen gewähren. Auch breite Ge⸗ 
wäſſer, Teiche, Seeen, breite Ströme fordern viele Opfer bei 
heftigem Winde. Auf dem Bienenftande wurde nach dem Vortrage 
ein ſtarkes Volk abgetrommelt. Als zum großen Theil die Bienen 
aus dem vollen in den Leeren Korb hinaufgezogen waren, wurde 
derſelde auf eine ſchwarze Unterlage geſetzt. Nach einiger Zeit 
wurde der Korb abgehoben, ein auf der ſchwarzen Unterlage liegen⸗ 
des Bienenei gab zu erkennen, daß die Königin im Trommel⸗ 
ſchwarm war. Somit war die Operation gelungen. 


Marienwerder, 11. Juli. (N. W. M.) Geſtern Abend brach 
in dem Gaſtſtalle des Gaſtwirths Herrn Schwentikowski in 
Bialken Feuer aus und ergriff mit ſolcher Schnelligkeit auch das 
Wohnhaus, welches ſich mit dem Gaſtſtalle unter einem Dache 
befindet, daß an eine Bergung der Sachen nicht zu denken war. 
Nur mit Mühe wurden die Pferde gerettet, während 5 Schweine 
und einige 20 Hühner, ſowie Betten, Wirthſchafts⸗ und Acker⸗ 
eräthe verbrannten. Herr Sch. erleidet einen empfindlichen 
Schaden, da er mit dem Mobiliar nicht verſichert war. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Inli. Die Jagd auf 
Enten iſt hier recht lohnend, ſeit langen Jahren hat es nicht ſo 
viel Enten gegeben. — Nach langer Zeit iſt endlich die katho⸗ 
liſche Stuhmer Pfarrſtelle geſtern dem Herrn Pfarrer 
Stalinski aus Rieſenburg übergeben worden. — In Betreff der 
Entſtehungsart des Brandes in Neunhuben iſt geſtern feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß der Brandſtifter das Feuer durch Schieß⸗ 
pulver angelegt hat. 


a Aus der Tuchler Haide, 11. Jull. Geſtern war der 
Kreisphyſikus Dr. Roſenthal aus Schwetz in Oſche, um ſich 
über den Stand der Maſern⸗ Epidemie zu unterrichten, 
indem er ſowohl die Schulen als auch die vielen Wohnungen, in 
denen Kinder krank liegen, eingehend unterſuchte. Die katholiſchen 
Schulen in Oſche, welche ſchon halb leer waren, ſind jetzt endlich 
geſchloſſen worden. — Geſtern entlud ſich über Oſche und Um⸗ 
gegend ein ſo ſchweres Gewitter, wie wir es ſchon lange nicht 
gehabt haben. Wolkenbruchartiger Regen peitſchte den Roggen 
auf dem Schwad ſtellenweiſe ſo tief in die Erde, daß er mit 
Sand förmlich bedeckt iſt. — Was die Krähen vom Federvieh, 
namentlich von den jungen Enten, nicht verzehrt haben, das ver⸗ 
nichten die in unſerer Gegend in den alten Holzhäuſern, namentlich 
in den Scheunen und Stallungen, zahlreich vorhandenen Iltiſſe 
und Marder, ſo daß mancher Züchter auch nicht ein Stück 
Federvieh behält. 

Dirſchau, 11. Jull. Geſtern fand hier die Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Zuckerfabrik Lieſſau ſtatt. Nach dem 
Geſchäftsbericht wurden in der letzten Betriebszeit 350500 Centner 
Rüben verarbeitet, gegen 253500 Centner im Vorjahre; da die 
Zuckerpreiſe erheblich niedriger waren, als im Vorjahre, ſo betrug 
der Reingewinn nur 20334 Mark; der Aufſichtsrath beantragte 
daher, die Dividende nur auf 3½ Prozent feſtzuſetzen, die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß aber die Gewährung einer Dividende von 
4 Prozent. 

Berent, 10. Juli. In der Ortſchaft Strauchhütte wurde 
durch Blitzſchlag ein Stall und eine Scheune des Beſitzers D. 
in Aſche gelegt. Mitverbrannt find 4 Pferde, 13 Stück Rindvieh, 
mehrere Schweine und Schafe. — In Miſchiſche witz (Kreis 
Karthaus) wurde ein Pferdeknecht und ein Pferd vom Blitz 
erſchlagen. 

J Danzig, 11. Juli. In der heutigen außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung widmete der Vorſitzende 
dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter v. Winter herzliche Worte 
der Anerkennung ſeines 27 jährigen Wirkens als erſter Beamter 
der Stadt. Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung einſtimmig, das Abſchiedsgeſuch des Ober⸗ 
bürgermeiſters zu bewilligen und ihn mit vollem Gehalte (18000 Mk.) 
zu penſioniren. Der Bürgermeiſter Hagemann erklärte im Namen 
des Magiſtrats ſich mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden und drückte 
der Stkadtverordneten-Verſammlung feine Anerkennung aus. 
Ferner wurde der Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des 
Ehrenbürgerrechts an Oberbürgermeiſter v. Winter einſtimmig 
angenommen. Der Ehrenbürgerbrief ſoll künſtleriſch ausgeführt 
und durch eine ſtädtiſche Deputation dem Oberbürgermeiſter über⸗ 
reicht werden. Schließlich wurden die Vorarbeiten zur Neuwahl 
eines Oberbürgermeiſters einer bereits beſtehenden Kommiſſton 
übertragen und letztere noch durch ſechs Mitglieder aus der Stadt⸗ 
verordueten-Verſammlung verſtärkt. 

Nunmehr iſt auch der Gutsbeſitzer Holtz⸗Blumfelde, welcher 
im Verdacht ſteht, in Gemeinſchaft mit dem ehemaligen Landes⸗ 
direktor Dr. Wehr die bekannten Unregelmäßigkeiten bei der 
Ferſenauer Meliovations-Angelegenheit begangen zu haben, gegen 
eine größere Kaution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 


i Zoppot, 11. Juli. Was ein Häkchen werden will, krümmt 
ſich bei Zeiten, dies Wort bewahrheitet ſich auch an dem etwa 
zehnjährigen Knaben Gregor K. aus Schmierau, der geſtern 
vor dem Vormundſchaftsrichter des hieſigen Amtsgerichtes ſtand. 
Als Waiſenknabe war er bisher bei ſeinem Großvater, der gleich⸗ 
zeitig ſein Vormund iſt, in Pflege, und deſſen Kaſſe ſchien von 
jeher eine beſondere Anziehungskraft auf ihn zu haben. Oefter 
hat er denn auch in Abweſenheit des Vormundes einen kühnen 
Griff in dieſelbe gethan und Beträge bis zu 20 Mark entwendet. 
Mit dieſem Gelde kaufte er Spielſachen, Näſchereien u. ſ. w., begab 
ſich auch auf Reiſen, bis ſein Vormund ihn ſchließlich wieder ein⸗ 
holte. Später ſuchte er ſich auch aus der Nachbarſchaft Gelder 
zu beſchaffen, trieb ſich Tag und Nacht auf Feldern und in 
Wäldern umher und kam auf den Gedanken, nach Rußland zu 
gehen. Unterwegs wurde er aber bald aufgegriffen und zurück⸗ 
gebracht. Trotzdem machte er ſich nochmals auf den Weg und 
lam nach Neuſtadt, wo er abermals angehalten und dann dem 
biefigen Vormundſchaftsgericht zugeführt wurde. Dieſes beſchloß 
geſtern, auf den Antrag des Vormündes, den reiſelnſtigen Burſchen 
einer Zwangserziehungsanſtalt zu überweiſen. —— 


ſellige. 


No. 16l. 


13. Juli 1890. 


Elbing, 10. Juli. Vor einigen Tagen fand man den Dienſt⸗ 
jungen des Beſitzers K. in Jungfer an einem Strick, der vom 
Heuboden herunterhing, erhängt. Acußerungen, die der Junge 
vorher gethan hat, laſſen darauf ſchließen, daß derſelbe nur einmal 
„probiren“ wollte, wie das Aufhängen iſt. Als er dann in der 
Schlinge hing, wird es ihm jedenfalls nicht mehr gelungen ſein, 
ſich wieder loszumachen. 

Der hieſigen Barbier ⸗„Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung ſind die Vorrechte aus $ 100e der Reich s⸗Gewerbe⸗ 
ordnung 1883 verliehen worden. Danach dürfen Meiſter, welche 
nicht der Innung angehören, Lehrlinge nicht mehr annehmen. 


Königsberg, 10. Zul. Die Höhe des Fleiſchbe⸗ 
darfs in unſerer Stadt läßt ſich daraus ermeſſen, daß im Jahre 
1888 auf dem der Fleiſcherinnung gehörigen Schlachthofe 8000 
Rinder, 36000 Schweine, 17000 Schafe und 14000 Kälber ge 
ſchlachtet wurden. Zu berückſichtigen bleibt noch die Thatſache, 
daß der vierte, nach anderer Meinung ſogar der dritte Theil des 
ganzen Fleiſchbedarfs durch auswärtige Schlächtereien gedeckt 
wird. Ob nun dieſes von auswärts eingeführte Fleiſch immer 
von geſundem Schlachtvieh kommt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden, da im Kreiſe und in den nahen Städten kein Fleiſch⸗ 
ſchauzwang beſteht. Sobald aber der neue ſtädtiſche Schlacht⸗ 
hof fertiggeſtellt ſein wird, ſoll durch Gemeindebeſchluß ange⸗ 
nommen werden, daß kein Fleiſch von Schlachtvieh auf hieſigen 
Märkten feilgeboten werden darf, welches nicht in dem öffentlichen 
Schlachthöfe, ſondern an einer anderen innerhalb drei Meilen 
des Umkreiſes gelegenen Schlachtſtätte geſchlachtet worden iſt. 
Kommt ſolches Fleiſch aus noch größerer Eutfernung auf den 
Markt, ſo muß dasſelbe an geſonderter Stelle ausgelegt werden. 
Außerdem ſoll alles hier eingebrachte Schlachtvieh zur Feſtſtellung 
ſeines Geſundheitszuſtandes ſowohl vor als nach dem Schlachten 
einer Unterſuchung durch Sachverſtändige unterworfen werden. 
Man darf ſich daher von der Errichtung eines ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes eine Verbeſſerung der öffentlichen Geſundheits⸗ 
verhältniſſe verſprechen. — Die allgemeinen Geſundheits⸗ 
verhältniſſe haben ſich in Folge der ſtetigen Abnahme 
der Scharlach⸗ und Maſernepidemie bereits ſo günſtig 
geſtaltet, daß wir von dem normalen Zuſtande nicht mehr 
weit entfernt ſind. Die höchſte Sterblichkeitsziffer mit 538 
gehört ſeit dem Beginn dieſes Jahres dem Monat Mai an, die 
niedrigſte mit 325 dem Februar. — Unter den im Verwaltungs- 
jahre 1888/89 hier zur Gemeinde-⸗Einkommenſteuer veranu⸗ 
lagten 87 juriſtiſchen Perſonen befinden ſich 57 Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, außerdem die Königliche Oſtbahn mit 1716187 Mk. 
Staatseinkommen und 110880 Mk. Gemeindeſteuer. Für die 
Oſtpreußiſche Südbahn werden dieſe Zahlen mit 531098 Mk. und 
31680 Mk. angegeben. Die Einnahme der Perſonalſteuer für 
unſe re Stadt hat im Jahre 1888/89 auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung 10 Mk. 99 Pf. betragen. 

Die einzige überlebende Schweſter des bekannten Volks⸗ 
mannes Johann Jacoby iſt dieſer Tage im Alter von 91 Jahren 
geſtorben. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Abend in einem Hauſe der Hadergaſſe. Die 7 Jahre alte Tochter 
eines Kutſchers kletterte auf das Treppengeländer und ſtürzte 
vier Stock hoch durch den Lichtſchacht herab, wobei ſie ſo 
ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſie nach einigen Stunden ſtarb. 

Bromberg, 11. Juli. Ein hieſiger Kellner, welcher ſich mit 
einem Achtel an der Schloßfreiheitlotterie betheiligt hatte, 
verkaufte vorgeſtern früh ſeinen Antheil an zwei Herren. Wie 
erſtaunt und niedergeſchlagen war er jedoch, als ſchon am Mittag 
deſſelben Tages dem Lotteriekollekteur telegraphiſch angezeigt 
wurde, daß auf feine bisherige Loosnummer ein Gewinn von 
50 000 Mark gefallen ſei. Nunmehr freuen ſich die Abnehmer des 
Looſes, ein Brunnenmacher und ein Schloſſer, ihres Glückes. 

Schneidemühl, 10. Juli. Die Centralwerkſtatt der 
Königl. Oſtbahn dürfte nunmehr beſtimmt in Schneidemühl er⸗ 
richtet werden. Von der Großartigkeit der Anlage erhält man 
dadurch einen Begriff, daß die Baufläche über 50 Morgen beträgt 
und in der Werkſtatt 3000 Arbeiter beſchäftigt werden ſollen. 


r 


erhöhter Knollenerträge. 

Zwiſchen den einzelnen Theilen einer jeden Pflanze be⸗ 
ſteht, ſoweit dieſelben leben, gewiſſermaßen ein Wettſtreit um 
die Nahrung. Bildet ſich ein Theil der Pflanze beſonders 
aus, ſo iſt einem anderen dieſes nicht möglich, nur die 
Blätter und Wurzeln machen hiervon eine Ausnahme, weil 
ſie die Organe ſind, welche die Aufnahme der Nahrung er⸗ 
möglichen und mit ihrer Ausdehnung auch die Aufnahme⸗ 
fähigkeit der ganzen Pflanze wächſt. Ganz beſonders ſind 
es die Blüthen und Samen, welche viel Nahrung beanſpruchen, 
ſo auch bei der Kartoffel, wo dieſelben keinen Werth haben. 
Will man dieſe Stoffe mit zur Ausbildung der Knollen ver⸗ 
wendet wiſſen, ſo müſſen die Blüthen abgepflückt werden. 
Durch die Kultur ſind die Blüthen bei einzelnen Sorten ſchon 
ganz verloren gegangen, was beſtimmt als ein gutes Zeichen 
für die Sorte anzuſehen iſt, denn die Pflanzen werden ihre 
ganze Kraft auf die Ausbildung der Knollen verwenden 


können. J. 
— nn 


Die Bremsfliege oder Magenbremſe des Pferdes 
und die Vorbeuge der Einſchleppung. 


Die Larven dieſer Fliege, welche oft in ungeheurer Zahl 
im Magen und Darm des Pferdes leben, verurſachen dort 
durch Einbohren in der Schleimhaut Schmerzen, chroniſche 
Verdauungs⸗Störungen und Kolikerſcheinungen. Oftmals 
bohren ſie ſich auch ganz in der Muskelhaut ein oder durch 
dieſelbe hindurch und gelangen in die Bauchhöhle. Im 
erſteren Falle wird Darm⸗ im letzteren Bauchfellentzündun 
hervorgerufen, welche meiſtens keinen günſtigen Verlauf 
nimmt. Bohren die Larven Blutgefäße an, ſo kann es zu 
innerlichen Blutungen kommen. Auch in der Rachenhöhle 
ſiedeln ſich die Larven bisweilen an und rufen dann den ſo⸗ 
enannten falſchen Pfeiferdampf hervor. Ganz beſonders 
Fohlen und Pferde, welche während des Sommers auf der 
Weide ſind, haben viel von den Larven zu leiden. Es iſt 
dieſes in der Lebensweiſe der Schmarotzer begründet. Von 
Juni bis Ende September werden von dem Weibchen die 
mit einer klebrigen Maſſe überzogenen Eier an die Haare 
der Pferde an Hals und Mähne gelegt. Bald verlaſſen die 
Larven dieſelben und erzeugen durch ihre Bewegung auſ der 
Haut einen Juckreiz, deſſen ſich das Pferd durch Lecken zu 
entledigen ſucht und dabei die Larven ins Maul und von 
hier in den Magen und Darm transportirt, wo ſie ſich feſt⸗ 
ſaugen und ſchnell entwickeln. Ungefähr in 10 Monaten 
find fie ausgewachſen und verlaſſen dann mit dem Koth den 
Verdauungsſchlauch, um ſich in der Erde zu verpuppen und 
bald die Fliegen, welche von neuem ihre Eier ablegen, her⸗ 


vorgehen zu laſſen. Da die Larven im Verdauungsſchlauch 
nur durch Mittel abgetrieben werden können, welche den 
Pferden ſchädlich ſind, muß man ſich auf Verabreichung leicht 
verdaulicher Nahrung und auf die Vorbeunge beſchränken. 
Letztere beſteht in beſonders guter Hautpflege: Striegeln, 
Bürſten, Waſchen. Das Waſchen iſt ſofort ſorgſamſt vorzu⸗ 
nehmen, weun man die weißlich gelben Eier oder die kleinen 


Larven an den Mähnen und Halshaaren der Pferde bemerkt. 


* Die Nonne 


ein weißlicher, mit ſchwärzlichen Zackenbinden auf den Flügeln 
und röthlichem Leibe verſehener Schmetterling (Nachtfalter) von 
mittlerer Größe, hat die Waldungen im Umkreiſe Münchens voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 
holtem Auftreten der Nonne im nächſten Jahre die Zerſtörung 
eine noch nie dageweſene Ausbreitung annehmen wird. 
einem Ueberſchlage ſind gegen 5000 Morgen kahl gefreſſen. Leider 
ſteht der Meuſch der Vermehrung des Juſektes und deſſen ſchäd⸗ 
lichen Wirkungen vollkommen machtlos gegenüber. 
ein Ereigniß, wle es im Jahre 1852 
Littauen eingetreten iſt. 
buder Forſte dieſer Schmetterling auf einmal in unzähliger Menge, 
er zog in wolkenartigen Maſſen einher. 
breitete er ſich auch über die angrenzenden Bezirke, und zwar in 
einer ſolchen Menge, daß einige Häuſer wie mit einer dicken Kruſte 
von dieſen Faltern überzogen ſchienen und die Oberfläche des 
Pillwungſees von den darin ertrunkenen Schmetterlingen wie mit 
weißem Schaum bedeckt war. 
ſichern, im Walde ſei es geweſen wie während des ärgſten Schnee⸗ 
geſtöbers. Gutsbeſitzer ließen ganze Wälder niederbrennen. Die 
Ausrottung iſi deshalb ſo ſchwer, weil die Nonne ihre Eier ſowohl 
an das Moos und die Wurzeln als auch in die höchſten Spitzen 
der Bäume legt. 
der Raupe immer erſt die Fichten, dann erſt die Kiefern ange⸗ 
griffen, die Hainbuchen jedoch ſtets gleichzeitig mit erſtern. 
übrigen Laubbäume blieben verſchont, dagegen wurden das Farn⸗ 
kraut und die Beerenſträucher abgefreſſen. 
ſich Ameiſenhaufen befanden, blieben immer vom Raupenfraß 
verſchont. Bis zum Juni 1855 hatten die Thiere 10000 Morgen 
Nadelholzbeſtand vollkommen, 5000 Morgen beinahe ganz kahl 
gefreſſen. 
vernichtet! 
Laubbäume angegriffen, überhaupt alles, was Blätter oder Nadeln 
hatte, vernichtet. Von den kahlen Bäumen rieſelten ununterbrochen, 
wie ein ſtarker Regen, die Excremente nieder und bedeckten an 
manchen Stellen 

Nonne iſt nur von der Natur zu erwarten, aber nicht durch 
Witterungseinflüſſe; nur Krankheiten, Bazillen, Mikroben, Ver- 
mehrung nützlicher Inſekten, wie Ameiſen, Laufkäfer, die ihre Eier 
in die Raupen legen, dann Raub⸗ und Mordwespen, deren es 
Hunderte von Arten giebt, vermögen dem Uebel zu ſteuern und 


Es beſteht die Befürchtung, daß bei wieder⸗ 
Nach 
Es iſt dies 
in Oſtpreußen und 
Am 24. Juli 1852 erſchien im Rothe⸗ 


Binnen Stunden ver⸗ 


Glaubwürdige Augenzeugen ver⸗ 


War der Beſtand ein gemiſchter, ſo wurden von 
Die 


Bäume, unter denen 


Im Juli waren 16354 Morgen Fichtenwald völlig 
Diesmal hatte die Raupe außerdem auch noch die 


echs Zoll hoch den Boden. Hülfe gegen die 


eine Beendigung des Nonnenfraßes herbeizuführen. So ſtehen 
die Waldungen um München vor einem unabwendbaren Geſchick, 


deſſen traurige Folgen in volkswirthſchaftlicher und finanzieller 
Beziehung zur Zeit unberechenbar ſind. 


— Das Weibchen des Kohlweißlings legt jetzt an die untere 


Seite der verſchiedenen Kohlarten 40—80 gelbe Eier, die in kleinen 
Häufchen beiſammen ſtehen. 
jungen Raupen aus und verzehren die Blätter mit großer Freß⸗ 
gier. 
nommen iſt, geht meiſtens zu Grunde. 
am folgenden Tage ſind faſt ſtets ſo viel Raupen zu ſehen, wie 
vorher. 
zu vertreiben. 
Salzlöſung, fo verlaſſen die Raupen augenblicklich das Feld. 
Es braucht kein Kochſalz zu ſein, welches man auflöſt, ſedes 


Etwa nach 14 Tagen ſchlüpfen die 


Ein Kohlfeld, das von dieſen Raupen erſt einmal einge⸗ 
Das Ableſen hilft nichts; 


Es giebt aber ein einfaches Mittel, dieſe Raupen 
Beſprengt man nämlich die Pflanzen mit einer 


andere Salz, z. B. Futterſalz, thut dieſelben Dienſte. Es genügt 
auch, wenn man Säcke, in welchen Chiliſalpeter geweſen iſt, in 
ein großes Faß wirft, Waſſer darauf gießt, und beides einige 
Tage ſtehen läßt. Mit der Löſung, welche man aus 4 Chili⸗ 
ſalpeterſäcken herſtellt, kaun man einen halben Morgen Kohl zwei⸗ 
mal beſprengen. 
— — — ————— 
Briefkaſten. 

C. K. in B. — Der Pflichttheil der Kinder beträgt: be 
1 u. 2 Kindern ein Drittel, bei 3 u. 4 Kindern die Hälfte, 
bei mehr als 4 Kindern zwei Drittel des geſetzlichen Erbtheils. 
Wenn alſo ein Erblaſſer hinterläßt: eine Wittwe, mit welcher er 
in Gütergemeinſchaft gelebt hat, und 7 Kinder, ſo beträgt 
der geſetzliche Erbtheil jedes Kindes ½ von der Hälfte des 
gütergemeinſchaftlichen Vermögers, und der Pflichttheil ¼ von ½ 
d. i. 2/9, von der Hälfte des gütergemeiunſchaftlichen Vermögens; 
angenommen“ der Werth des gütergemeinſchaftlichen Vermögens 
beträgt 42000 Mark, jo nimmt die Wittwe auf Grund der Güter⸗ 
gemeinſchaft 21000 Mark, die andere Hälfte fällt auch die 7 Kinder, 
deren geſetzlicher Erbtheil je 3000 Mark und deren Pflicht⸗ 
theil je 2000 Mark beträgt. Dieſen Pflichttheil kann jedes Kind 
ſofort verlangen. 

F. O. Wenden Sie ſich an den Vorſtand der Friedens⸗ 
geſellſchaft für Weſtpreußen in Danzig. 

K. Die Entfernung der Hunde aus den Gaſt⸗ und 
Reſtaurationslokalen durch polizeiliche Verordnung liegt im un ſſe 
der Gäſte. Es iſt daher nicht anzunehmen, daß die Hi: .e der 
Wirthe von dem Verbot ausgeſchloſſen ſind. 

— p — = — 2 

Berlin, 11. Juli. Produktenmarkt. (Für 1000 


Weizen loco 203 —219 Mk. geford., Juli 215,50—21 0 
Mk. bez. 
Roggen loco 162—175 Mk. geford., Juli 166,00—16'1,00 
Mk. bez. 


Gerſte loco 130—190 Mk. gefordert. 


Hafer loco 162— 186 Mk. gefordert, mittel und guter 
weſtpreußiſcher 178—180 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 168 —210 Mk., Futterwaare 155 — 165 “if. bez 


Rüböl loco ohne Faß 65,00 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
38,00, Mk. bz. 

Poſen, 11. Jull. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 18,80 — 20,60, Roggen 16,80—17,20, Gerſte 12,50 — 13,20 
Hafer 16,20 — 16,50, Kartoffeln 3,20— 4,00. 

Preis ⸗Courant der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

vom 11. Juli 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ 4 Roggen⸗ % ] Gerſten⸗ % 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 18 — Mehl o 1280 Graupe Nr. 1 ir! 
8 171 — do 0/1 12 — do. = 15 50 
Kaiſerauszugmehl 18 40 Mehl 1 11140 do. 1 14 50 
Mehl 000 1740 do. II 27 — do. 5 18 50 
do. 00 weiß Bd. 14 40 Commis⸗Mehl 10 40 do. 8 13 — 
do. 00 gelb Bd. 14 20 Schrot 9 40 do. 8 12 30 
do. 0 10 — Kleie 5 20 do. grobe 11 — 
Futtermehl 8 — Grütze Nr. 1 13 50 
Kleie 460 do. „ 2 12 50 
do. „ 8 12 — 
Kochmehl 101 0 

Futtermehl 5 
Buchweizengrütze! 15. 
” U 460 


Fichung der 5. Klafe der „Schloßfreihtit⸗Follerie⸗. 
Nur die Gewinue über 500 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


Berlin, den 11. Juli 1890. (Letzter Tag). 
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Venus So — 
Es werden predigen: 


In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
Atag, den 13. Juli (6. n. Trin.), Gottes⸗ 
10 Uhr: 
Sonn⸗ 
tagsſchule im Peterſon⸗Stifte. 4 Uhr: 
Hr. Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
Pee „den 17. Juli, 8 Uhr: 


Am 13. 
Herr 


dienſt: 8 Uhr: fällt aus. 
Hr. Pfr. Erdmann. 2 Uhr: 


r. Pfr. Erdmann. 
Evangel. Garniſonkirche. 
Juli, 9 Uhr: Gottes dienſt, 
Dibiſionspfarrer Dr. Brandt. 


eb 


ee aa Zu 


Heute früh verſchied nach 
ſchwerem Leiden mein lieber 
Gatte, unſer theurer, unvergeß⸗ 
licher Vater, Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn, Bruder und Schwager, 


= Rudolf Srzeszka 


in feinem 34. Lebensjahre. 
Soldau, 12. Juli 1890. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Diens⸗⸗ 
tag, den 15. Juli, Nachmittags BE 
4 Uhr, ſtatt. (2985) 


8 
rg A 


IVOLE. 


Sonntag, den 13. Juli: 


Großes Concert 


der Kapelle des Kgl. Inftr.⸗Rgts. 141. 
Entree 20 Pf. — Anfang 7½ Uhr. 
(2919) Drehmann. 


Mielkes Blablssemen! 


Michlau: 
Sonntag, den 13. Juli: 


Großes Concert 


ber Kapelle del Königlichen Infanterie⸗ 
„Regiments Nr. 141. 

Entree 30 Pf. Anfang 4 Uhr Nachm. 
(2920) Drehmann. 


Verein junger Kaufleute 


Sonnabend, den 19. Juli er., 
findet im Garten des Hotels zum 
goldenen Löwen das diesjährige 


; Stiftungs-Fest 


ſtatt. (2929) 
Die zu den Winter⸗ Vergnügungen 
ergangenen Einladungen berechtigen zum 
Beſuch dieſes Feſtes. 
Beginn des Concerts 5 Uhr Nachmittags. 
Der Vorstand. 
F. Rosanowski. 


Wer ſich an der Fahrt 
Sonn: 


96014 [3000] 23 87 769 


Finger’s Hotel, Dragass. 


der Königl. Kreisſchulinſpektor WE 


97017 44 


195 
[1000] 307 429 618 31 713 29 [1000] 859 197017 [10001 182 313 [1000] 
474 554 [1000] 77 744 [1000] 67 79 952 83 84 « 
307 nn 4 [1000] 72 649 851 91 199001 (1000] 84 158 262 [5000] 


[2000] 95 [1000] 119 93 [1000] 386 477 556 [2000] 654 [1000] 950 88 

190139 316 501 [1000] 615 892 908 
577 [10000] 671 88 889 [1000] 
718 875 193001 89 [1000] 244 [1000] 53 [1000)-322 [1000] 416 85 861 


191070 (2000) 261 88 356 
192514 [1000] 74 [1000] 81 [1000] 696 


101 11 543 [2000] 613 96 [1000] 97 11000] 707 842 
A1 325 572 88 [2000] 190072 [200001 91 285 


198007 53 [1000] 211 


(Bcj!uf der Lotterie.) 


Sonntag, den 13. d. Mis.: 
2 Tanzkränzchen. 2 


 Rehkrug. 


wozu ergebenſt einladet Rud. Meyer. 


Auf dem Viehmarkte! 


Panorama, 
Fußkünſtlerin u. Schießhalle 
befinden ſich dafell ft und wird das geehrte 
Publikum zu zahlreichem Beſuch ergebenſt 
eingeladen. (2945) Die Beſitzer. 

Postschule Liebenwerda 


bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode mit Sicherheit zur Poſtgehilfen⸗ 
prüfung vor. Anleitung zur Tele⸗ 
graphie. Aufnahme neuer Schüler 
jeder Zeit, augenblicklich 70 hier. Be⸗ 
ginn eines neuen Curſus am 29. 
Juli er. Gute Penſion im Inſtitut; 
Schulgeld einſchließlich voller Penſion 
½ jährlich 210 Mark. Auf Verlangen 
Proſpekt und nähere Auskunft. 
(2891) Bernhard von Münch. 


Gewerbeſchule für Mädchen 

zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus (12ter) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 2404] 

Montag, den 4. Angnuſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 

K. Harks, Thorn Iulius Ehrlich, 

Schillerſtr. 429 Seglerſtr. 107. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 15. Juli 1890 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Gr. Wolz auf dem 
Galinski'ſchen Grundſtücke (2946) 
Tiſche, Spiegel, Komoden, 
Spinde, Rohrſtühle, Gardi⸗ 
nen, Betten, Küchengeſchirr und 
einen großen lupfernen Keſſel 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 


Graudenz, den 12. Juli 1890. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Beſitzer Otto und Alwine 
eb. Krüger⸗Schröder ' ſchen Ehe: 
eute zu Dubielno wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schluß⸗Termins auf⸗ 
gehoben. (2936) 
Culmſee, den 5. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Auf dem Wege von der Feſtungs⸗ 
ſtraße bis über die Feſtung hinaus iſt 
am Donnerstag ein Packet, enthaltend 
5 Kiſten Cigarren 
verloren worden. Der ehrliche Finder 
erhält gute Belohnung in d. Exp. d. Geſ. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Sonntag, den 13. d. M. (2793 


Tanzkränzchen 


Vorbereitungs-Anstalt für den Postdiensf 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Brattian, 
Band J, Blatt 12, auf den Namen des 
Carl Lehmann eingetragene, zu 
Brattian belegene Grundſtück 
am 4. September 1890 

Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ge 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 14, verſteigert 
werden. (1660) 
Das Grundſtück iſt mit 740,41 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 271,24,90 
Hektar zur Grundſteuer, mit 972 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 4. September 1890 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neumark, den 23. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht J. 


EEE 3 


— 


A FürZahnleidende - 


ist zu consultiren 


in Dt. Eylau, 
Bu Froelich’s Hötel, 
am 15., 16. u. 17. Juli, 

und (2731) 
in Soldau, 


Appolt's Hötel, 
am 18., 19. u. 20. Juli. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechstunden möglichst 
Vormittags. 


bieten unsere hochinteressant. Junggesellenmappen 
10 15 20 Bilder Jalon Happen 
2 3 4 Mk. mit 20 Bild. 5 Mk. 
Pracht-Ausg. (Quart) 20 Blatt in hochf. 
Happe =12 Portofr. Versandt geg. 
Nachn. od. Einsend. des Betr. durch B. 
Schneider, Kunstverl.. Berlin, Zimmerstr. 


Eine gut erhaltene, fahrbare (2851) 


Lokomobile 


mit horizontalem Dampfkeſſel bei nominell 
2½ Pferdekraft, ſteht wegen Ankauf einer 
größeren Lokomobile billig zum Verkauf b. 
P. Wienß, Ziege, b. Ladekopp Wpr. 


Für Färber! 

Eine gut erhaltene Roß mangel, 
durch Anſchaffung neuer Maſchinen über⸗ 
flüſſig geword 
Graudenz, 


C. Boer gen. 


tauft billi 
Jul 180. (0944) Brei 


3 Millionen Mark Stiftsgelder 
zu 3¾—4¼ % auf Güter, Häuſer, Hotels u. ſ. w. zu vergeben. Auch Amorti⸗ 
ſationsgelder, Bankgelder, Inſtitntsgelder aus ſämmtlichen Kreditanſtalten F 


Deutſchlands, Couvertirn ngen, Regulirungen, Gutskäufe, Taxen. gründ⸗ 
2 lichfter Hypothetenrath b. 06, ein, Generalagentur, Danzig. Rückp. erbet. E 


ar Zur Ernte 
bocomobil-&aupiriemen 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


ER LET 
Zweiräder⸗Hänge⸗Stroh⸗Elrvatoren 
N 


einer Stütze 
zum Preiſe 

von 450 Mark 

reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 

habung und 
des bequemeren 

Transportes. 
Eine Perſon 
3 kann denſelben 
allein auf⸗ 


L. 


u 


—— 


— 


— 


= Na SE 
= richten. 


er 


Carl Beermann-Brombe 


ER EEE a Bau; 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 

Verſich.⸗Beſtand am 1. Juni 1890: 
74200 Perſonen mit 

Banffonds am 1. Juni 1890 

Verſicherungsfumme, ausbezahlt 
ſeit Beginn 

Dividende der Verſicherten im 
Sabre 189009⸗-. r 4187866 „ 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachge⸗ 
währung auf die letzten 5 Jahre: 38% der Jahres⸗ 
Normalprämie; nach dem neuen, „gemiſchten“ Syſtem: 
29% der Jahres⸗Normalprämie und 2,4% der Reſerve, 
wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen 
bis auf 125% der Normalprämie berechnet. 

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne 
Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 
W. Heitmann in Grandenz. 

Max Vogler in Briefen, 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- und Kapital-Versicherung. 


Geſammtvermögen Ende 1889: Mk. 65 222 338., darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 41, Millionen Extrareſerven, 
Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 
verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſflich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 


BE 


575 600 000 Mark 
163 050 000 


„ 


209720000 „ 


(384) 


Lebensversicherung. 
Dividenden-Genuf ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 28% der Prämie. a 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 
Jahres prämief. je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 17.50. 19.60. 7 60. 26.60. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch Mel. 12.60. 14.11. 16.27. 19.15. 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im 
Falle früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten 
Prämienſätzen. Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern 
entſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mk. 200 ausreicht. Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen 
ſofort nach Fälligkeit. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare 
koſtenfrei bei den Vertretern: (932) 


zn Graudenz bei Gauptagent: Gustav Kauffmann. 
In Soldau Oſtpr bei Hauptagent: Ernst Schulz, Kaufm. 
Zum baldigen Verkauf ſtehen 7 Sti 


Maiſchbolliche 
nebſt Häfengefäßen, gut erhalten, alles 
von Eichen, 2160 —80 Liter faſſend, 
auch ein gutes (2906) 


Sammelgefäß 


35 Jahre 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


„Puttendärfer oe 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti ca, 3000 Liter faſſend. Näheres zu 
o erfragen in der Expedition des Ge⸗ 


ſelligen unter Nx. 2906. 
Fritz K . (3380 1 1 neukreuzs,, höchste Ton- 
Wer. Dod d Pianinos ae: 380 H. un. 
franco. 4 wöch. Probesend. 


täglich friſch. 
hefe 2 “u Ohne Anzahl. & 15 M. monatlich; 
ulius Wernicke, Tabakſtraße. ! Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 1 


empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke 3Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung dag e 
habe. 

Die Parzellen ſind nach 545 — 
8 und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zngilloblot beauftragt, 


ö event. Kaufverträge abzuſchließen. 
Ferner mache ich darauf aufmerk- 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 


wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
minifirator Drews in 3gnillobot. 
Louis Kronheim, Samotſchin. 


Verkauf. 

Der Verkauf des Grundſtücks der 
Frau Gottliebe Anger zu Hohen⸗ 
kirch ſoll Mittwoch, den 16. d. M., 
an Ort und Stelle 3 ſtatt finden. 

(2942) Volff. 


Sehr votlheilhaft für 
junge Kaufleute. 


Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes 
Getreide, Saaten- u. Mehlgeſchäft 
iſt mit komplettem Inventar ſofort 
todeshalber günſtig zu verpachten oder 
‚zu verkaufen. Näheres bei Frau Kauf: 

ann Möller, Elbing, Alter 

tarft Nr. 10. (2932) 


Mein gut gehendes Malergeſchäft 
iſt Krankheitshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Wohnung u. Burſche nach 
Bel. zu übernehmen. (2285) 
Auer: Jaſtrow Weſtpr. 


1 1 Bairiſchbier⸗ Brauerei 


am gr. Garniſonplatze, ſeit 100 J. mit 
beſtem Erfolg betr., iſt todeswegen 
außerordentl. preisw. zu 
kaufen u. ſofort zu übernehmen. Näh. 
d. C. Pietrykowski, Thorn. (2809) 

In einer Kreisſtadt Weſtpr., Bahnſt., 
iſt e. ſchönes Grundſt., Eckhaus, neue 
Gebäude, großer Baumgarten, zu jedem 
Geſchäft geeignet, Umftände halber zu 
verkaufen. Wo? zu erfr. in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 2943. 


6000 Mk. 


ſind auf ſichere Hypothek ſofort zu ver⸗ 


dark geben. Anfragen unt. A. Z. poſtlagernd 
R Gottersfeld erbeten. (2930) 
15000 Mark 
„ auf ein ſich gut verzinſendes ſtädtiſches 
Grundſtück zu leihen geſucht. Meld. 
werden brieſt. mit 9 2928 durch 
DZ die Expedi des Geſelligen erbeten. 
ae: ER 
res⸗ - 
tem: 8 NETTER 
rve unentgeltlich gut empfohl. Vereins⸗ 
7 mitglieder als Beamte nachge⸗ 
ngen wieſen vom £ (8112) 
5 Direktorium 
) 2 * 
= des Berliner Vereins 
Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 90/91. 
384) Iungck- Berlin, Noodt-Berlin, 
— Kgl Oeconomierath. Kgl. Oeconomierath 
der Lebens⸗ und Uufall⸗Ver⸗ 
ſicherungsbranche. (2785) 
Für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
den preußen ſucht eine gut ſituirte Ge⸗ 
ſellſchaft einen kautionsfähigen, tüchtigen 
3 und mit dem Geſchäfte vertrauten Ge⸗ 
| neral: Agenten, welcher der Stellung feine 
üge. ganze Kraft widmen will. Bewerber 
gut. wollen unter genauer Angabe über ihre 
Vergangenheit und bereits erzielte Er⸗ 
folge Adr. abgeben unter J. M. 6134 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
e im im Rechtsanwalts » Büreau ſucht als 
yiten ſolcher oder als zweiter Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher und Kaſſirer, Regiſtrator, Dol⸗ 
a metſcher der Notar⸗Akten Stellung. 
ıbern Gefl. Off. sub A. Z. poſtl. Mogilno. 
das Für unſere Deſtillations⸗ und 
ſtens Materialwaarenhandlung ſuchen p.ſofort 
men einen Commis. 
ulare Zeugniſſe und Gehalts ansprüche 
) freier Station und Wäſche find den 
1 2 beizufügen. (2379) 
R. Sch. 1 & Sohn, 
J Feih en 
Von ſofort oder 1. Auguſt findet in 
meinem Eiſenwaaren⸗ und Bau⸗Ma⸗ 
terialien = Gefchäft ein der polniſchen 
alles Sprache mächtiger 
* junger Mann 
tüchtiger Expedient und Lageriſt, dau⸗ 
ernde Stellung. Meldungen mit Ge⸗ 
3 zu Kufen Ne. werden brieflich mit 
Ge⸗ ufſchrift Nr. 2190 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 
Tom r mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 


ninltongren-Öefchäh fuche von fofort 


einen Gehilfen. 


Rudolph Fritſch, Bromberg. 


dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen 4 


und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Indentar zu haben find. Bedingungen 


bei g 


U er TEE 
Locomobilen hits Dampimaschinen 


von 2 2. 50 
89 Hochdruck- und 


Coöompound-System. "8 


Dampfäreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leitungen, geringſten 
Brennnaterial= Berbraud, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


Hodam e tessler, u una Danzig 


Sujoloor, Zruaniffe, feinfte Meferen zen arati 18 u. kranke. 


Stellen⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger Schneidemüller, 
mit guten Zeugniſſen empfohlen, auch 
als Werkmeiſter thätig geweſen, ſucht 
von ſofort oder per 1. Auguſt Stellung. 
Gefl. Offert. an die Exped. des Geſell. 
unter Nr. 2899 zu richten. 


Ein verh. Inſpektor 
37 Jahre alt, ev., polniſch ſpr., kl. Fa⸗ 
milie, der praktiſch u. rentabel zu wirth⸗ 
fchaften verſteht, ſucht ſofort öder ſpäter 
Stellung; bisherige durch Verkauf des 
Gutes beendet. Frau tüchtige Wirthin. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein kantionsfähiger 
Mühlenwerkführer 
der mit ſämmtlichen Maſchinen der Neu⸗ 
zeit vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per ſofort od. ſpäter Stellung. 


Pferdekräften, 


3 ahfımaser leichter un 


Für mein Kurze, Galanterie, Weiß: 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 


Auguſt cr. einen tüchtigen, gewandten 
Verkäufer 
x wie auch a (2931) 
einen Lehrling 
mit 1 nöthigen Schulkenntniſſen. 
2. Cobnberg, Natel (Netze). 


SN NN: N50 88678 

% ſuche per 1. ev. 15. Auguſt 

% fowie (2329) 3 

8. % 

niſſen. Max Mühlenthal, 
Erſter 

Mode⸗Bazar ſuche ich per 1. reſp. 15. 

käufer bei hohem Gehalt. 
zwei Lehrlinge 


Für mein Manufakt.⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ u. Confektionsgeſchäft 
einen tüchtigen 255 
.. * 
Verkäufer; 
2 8 fer 3 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
2 Schloppe Wpr. 2 
ASRRLERRERRERE 
V f 1 
erküufer. 
Für meinen Manufaktur⸗, Tuch⸗ u. 
September d. Is. einen 2 (2626) 
gewandten, tüchtigen Ver⸗ 
Dauernde Stellung, poluifche Sprache 
erforderlich. Auch werden daſelbſt 
gebraucht. M. Sommerfeld, 
Ortelsburg Oſtpr. 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 


Kaufm. Placirungsgeſch. get. 1860. ©. 
ſtets für m. umfangr. Kundſchaft gut 
empf. und beſtens ausgebildete 
materialiſten ꝛc. imEEM 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß 
Für mein Tuch⸗, 
Mode⸗ und e ſuche per 
15. Auguſt reſp. 1. September einen 
nen Mann 
85 Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der Buch: 
führung vertraut iſt. (2850) 


S. Grau Nachf., Inh. L. Dia: ttzki, 


Oſtur. 


e 


8-10 fühfige 


Haschinen- 
Schlosser 


ſinden bei hohem Lohn 

dauernd Beſchäftigung 

bei fofortigem Antritt, 
Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, (02393 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


3 Schloſſergeſellen 
finden auf Bauarbeit dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Bauſchloſſerei bei 
F. Klieſe, Grandenz. (2394) 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger 


Schuhmacher⸗ 


eſelle =» 


der mich bei meiner Abweſenheit voll⸗ 
ſtändig vertreten kann, findet von ſofort 
dauernde und gut lohnende Stellung bei 
Wilhelm Tramny in Neidenburg 


a Bimmergefellen 


nden Arbeit Be H. Kampmann, 
(2750) 


Manufaktur⸗, — 


danernde Beſchäftigung. 


Tin füchtiger Schmiedegefelle 
der auch auf Hufbeſchlag ls, 
iſt, findet Stellung b. G. Kohls 
Graud enz, Marienwerderſtr. 35. 
Reiſegeld wird vergütet. (2096) 
Schmiedegeſellen 
Sattlergeſellen 
auf Wagenarbeit ſowie 5 (2796) 
ein Wagenlackirer 
finden von ſogleich Beſchäftigung in der 
Wagenfabrik von W. Spaencke. 


Zwei Schmiedegeſellen 
finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
Julius Treichel, Dorf Rehden. 

Ein zuverl. Barbiergehilſe findet 
bei gutem Lohn dauernde Stelle bei O. 
Richert, Schwetz a. W. Daſ. findet 
ein Lehrling Aufnahme. (2895) 

Zwei Gehilfen 
bei hohem Lohn ſucht von ſofort oder 
ſpäter Th. Cichowski, Barbier, 
Schwetz a. W̃ (2738) 
Mehrere 


Dachdeckergeſellen 


finden bei hohem Akkord 
dauernde Arbeit (3512) 
F. Redinger, Saalfeld. 


85 x Haarkeidende! 


die ee N welche mein 
H ri 


äparat er 
zielt, bat ee en die allgemeinſte An- 
erkennung verſchafft, als reelles, zuver x 
läffiges, den Haarausfall ſtillendes und 


garantiere: Indem loh mioh ver- 
Wo fichte den bezahlten Betrag so- 
fort zurückzusenden, wenn der 
gewünschte Erfolg nicht erzleit 
ird. 5 abe des Alters erwünſch 
fee 90 nur durch 


Zwei tüchtige (2934) 
Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort dauernde Arbeit bei 
A Nadolny, Tiſchlermſtr., Oſterode 
Oſtpreußen. 
In meiner Holzdrechslerei finden 
zwei Drechslergeſellen 
(9834) 
Alb. Genrich, Schwetz Weſtpr. 
Einen Tiſchlergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung ſucht H. 
Wicht, Jes zewo b. Laskowitz Wpr. 


Zwei Tijehlergejellen 


auf Bauarbeit, finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei C. Huhn. (2951) 


Stellmacher 
tüchtig im Fach und mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug, erhält von Martini d. Is. 
gute Stellung bei J. Schmidt, ge 
nigfen per Gr. Nebrau. (2128 


Bäckergeſelle 
der jetzt ſeine Lehrzeit beendet hat, kann 


ſofort in meiner Bäckerei eintreten. 
Czerwinsk Wpr., im Juli 890. 


(2933) C. Serfeld. 
Ein ordentlicher (2933) 
Bäckergeſelle 


der gut vor dem Ofen arbeiten kann 
und eine Bäckerei felbfiftändig zu leiten 
verſteht, kann bei hohem Lohn ſofort 
ur am 26. Juli bei mir eintreten. 

Schüle, Bäckereibeſitzer, Loeb au. 

Ein zuverläſſiger (2947) 

Windmüllergeſelle 
erhält ſofort Stellung bei Jäniſch, 
Neudorf bei Graudenz. 


Ein unverh. Gärtner 
der über ſeine Brauchbarkeit gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet vom 1. 
Oktober d. J. Stellung in Rüdigs⸗ 
heim bei Heimſoot, Kreis Thorn. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. Reiſekoſten werden 
nicht zurüderftattet. (2888) 


Drei Malergehilfen 
ſucht von ſogleich R. Altrock, a 
Rieſenburg. (2708 


2 Sattlergeſellen 


bei hohem Lohn und dauernder Arbeit, ſowie fu 


einen Lehrling 
Albrecht, Satklermſtr., Schweg a. B. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 2915 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 
Ein Materialiſt 2 
ſucht Stellung in einem Material- und 
Schank⸗Geſchäft, klein aber gangbar, 
welches er ſpäter übernehmen möchte. 
Gef. Adreſſen unter O. S. poſtlagernd 
Bromberg erb. (2286) 


Zum 1. Oktober cr. ſuche ich für 
meine beiden Töchter von 11 u. 6. J. 
eine gepr. Erzieherin 
welche auch auf dem Piauino gründlich 
Unterr. erth. kann. Beding. gute Atteſte 
und beſcheid. Anſpr. — Geh. nach 
Uebereink. Familienanſchluß bedingt. 

Zum 1. Auguſt cr. ſuche ich ein 
tüchtiges, gebildetes (2889) 
junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. Nur ſolche 
werden berückſichtigt, welche ganz gute 
Zeugn. aufzuweiſ. haben u. der poln. 
Sprache mächtig ſind. Anfangsgehalt 
200 - 240 ME. pro anno, fpäferhin ſteig. 

bis 360 Mk. 
R. Dehnke, 
Guts⸗ und Dampfziegel eibeſitzer, 
Amalienhof b. Strelno, Pr. Posen. 


Suche von ſofort für zwei Mädchen 
im Alter von 5 u. 6 Jahren (2725) 
eine Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, die den erſten Unterricht er⸗ 
theilen ſoll, Schneidern u. Handarbeiten 
verſtehen und auch einzelne häusliche 
Arbeiten übernehmen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Photographie erwünscht, 
Adele Henning, Zabudownia 
bei Hardenberg. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
1. reſp. 15. September cr. eine tüchtige 
Direktriee 
die ſelbſtſtändig arbeiten kann, unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche. (2888) 
Louis Selbiger, Tuchel Weſtpr 
Geſucht zum 1. September oder 1. 
Oktober eine ie ältere (2887) 
Birthin 
die 95 kochen kann, unter Leitung der 
Hausfrau. Gehalt 210 Mk. u. Tantieme. 
Dominium Schildberg b. Barken⸗ 
felde Weſtpreußen. 


Ein ordentliches älteres 


Ein Färbergehilfe 
welcher Luſt bat, allein mit dem Meiſter 
und dauernd auf einer Stelle zu arb., 
findet aus Stellung. (2838) 

H. G. Kapiſchke, Cöslin Pom. 
Bum 1. Auguſt findet ein (2933) 
zweiter Wirthſchafter 
in Morczyn p. Oſtaszewo Stellung. 
Gehalt 240 Mark. 
Ein zuverlaſſiger (2510) 
Schäfer, ein Schmied 
der mit Locomobile Beſcheid weiß, 
Inſtleute u. Pferdeknechte 
werden zu Martini d. 38. geſucht und 
können ſich melden in Neudorf per 
Dt. Eylau bei Doehling. 

Stellen jed. Branche überall, fordern 
Sie „Stell.⸗Courier Berlin⸗Weſtend“. 
Ein Vorarbeiter 
der gleichzeitig die Stellung eines Hof: 
manns einnimmt, wird geſucht in Wal⸗ 
dau B ver Gottschall. (2718) 


Ein Kuhfütterer 
mit Scharwerker wird geſucht in Wal⸗ 
dau B per Gottſchalk. (2719) 


Erdarbeiter 


finden gegen hohen Lohn bis z. Winter 
Beſchäftigung beim Neubau des Oſter⸗ 
deiches zu Bremen. (2856) 


300 Steingräber 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau Altmark⸗Poſilge, Kr 

Brettſchneider (Eiſen) 
und Arbeiter 
können wieder eintreten bei dem Zimmer⸗ 
meiſter F. Kriedte in Graudenz. 
Dom. Eoelmfee bei Sommerau 
kauft ein zweiſpäuniges (2720) 
Roßwerk 
auch alt, wenn gut erhalten. Daſelbſt 
findet zu Martini ein 
Hofmann u. ein Kuhhirt 
mit Scharwerker bei gutem Lohn Stell. 
Einen mit den nöthigen Schul⸗ 


kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann 
ſucht als 


(1902) 
Lehrling für Küge und a 1 ſelbſiſtändig 
Juſtus Ballis, ed il. kochen kann, wird bei gutem Lohne 


geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2935 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Für ſogleich oder 1. . Auguſt wird ein 

älteres Mädchen 

zur Stütze in einem ländlichen Haus⸗ 
halt geſucht. Meldungen ſind zu richten 
an Frau M. Albrecht, Mühlthal 
bei Bromberg. 2931) 


Eine Dame 


in den dreißiger Jahren, ſucht Stellung 
als Wirthſchaftsfräulein bei mäßigen 
Anſprüchen; dieſelbe iſt in allen Zweigen 
8 Stabt⸗ oder 5 
Gefl. Anfragen unter Chiffre G. K. 
poſtlagernd Thorn II. (2802) 


Suche von ſogleich ein ordentliches 
junges Mädchen 

als Verkäuferin für meinen gewöhn⸗ 

lichen Ausſchank; felbiges muß auch vor⸗ 

kommende Stubenarb. mit übernehmen. 
Emil Kielich, „Deutſches Haus“, 

Ro ſen berg Weſtpr. (2840 

Eine einf. tüchtige Wirthin, mit 

Kälber⸗ und Geflügelaufzucht vertraut, 

ſucht z. 15. Auguſt Dom. Powiatek 
per Jablonowo. (2842) 


Eine .. 


Ein gebildeter junger Mann findet 

zum 1. Oktober er. (2505) 
als Volontair 

ohne Penſionszahlung, jedoch mit Fa⸗ 
milienanſchluß, Stellung in Ruda per 
Radomno. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schaukgeſchäft ſuche (2841) 


einen Lehrling 


per ſofort oder 1. Oktober cr. 
D. v. Roy, Elbing, Königsbergerſtr. 4. 


Ein Schmiedelehrling 
kann ſofort eintreten bei Schwarz 
Schmiedemeiſter, Roſenberg Weſtpr 


Einen Lehrling 
verlangt von ſofort das E e 
und EINE Geſchäft von 
(2742 E. Stein, Thorn. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht (2926) 
G. Rindt, Marienwerderſtr. 37. 
Für mein Herren⸗,Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Garderoben⸗ 2 ſuche von ſofort 
einen Lehrling. (2933) 
Demſelben wird Gelegenheit geboten, ſich 
auch in der Schneiderei auszubilden. 
Hermann Schneider, Flatow. 
Suche Stellung zum 1. Oktbr. cr. als 


erſter Juſpektor. 
Bin 34 Jahre alt, evangel. Konf., 17 
Jahre . militärfrei ſpreche er⸗ 
forderl. polniſch, beſitze gute Zeugniſſe u. 
Empfehl. Gefl. Offerten unter 1890 
Poſt Manow, Kr. Cöslin. (2825) 

Ein älterer Landmann wünſcht 
bei ganz geringen Anſprüchen ein mitt⸗ 
leres Gut ſelb De zu bewirthſchaften. 
Offert. unter O. W. 100 an Bärthold, 
Dt. Eylau, erbeten. (2839) 


Ein junger Forſtmann 
cht Ba ee ift ged. Garde⸗ 


vum 5 im Bin vorzügl. N ha 
15 1 9 En 
die e des G elligen 8 8 


h. u. he g. behülfl. i d. Wirthſch. iR 
ſucht z. 1. 2 zuſt o. fp. Stell. Gefl. Off. 
. 0. Thorn III. (2900) 
Eine Wirihſchafferin in den 
zwanziger Jahren, evangel., ſauber und 
eigen, 3 Aeußere, wird zum 
1. Oktober d. J. gegen 200 Mk. Ge 
ſpäter mehr, zur felbſiftändigen Führung 
eines ſtädtiſchen Haushalts bei einem 
Wittwer mit 2 Kindern geſucht. Gute 
bürgerliche Küche hat die Betreffende 
ſelber zu beſorgen, da nur Aufwartefran 
at Muffe 80 5 urch die Er 
mit Aufſchri 
— 1 Die et erbeten. \ 
Dienſtmädch. u. Knechte 
rs 15 Lohn — — a ſeofort 


G98, Berlin. ea Tee Mein 


Vertſedern | * 


put gereinigt, das Pfund 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1.75, 2, 2.25, 2,50, 3, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Helfen en Kopfkifen yon 
Fertige Bettbezüge, 
Laken, Inletis, Steppdecken 


in allen Größen, 
. ons u. 8 
1,75, 2, 2 50, 


50, 
Staubröcke — 


mit Pliſſe u. in hübſchen Muſtern 2,80, 


Auſtandsrücke a . Streifen 


Ki n 
in allen Größen und guter Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


H. Gzwiklinski. 
Grosse Betten 12 Mk. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
gereinigten uenen Federn b. Gu ſſtav 
Luſtig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 
Preiscouraute gratis u. franko. 
viele Anerfeunnngsichreiben. 


Hachkitt 


borzünlih zur Selbſtanwendung bei 

kleineren Reparaturen an Pappdächern, 

liefert in Kiſten nebſt ä 
weiſung 


Dt. Eylaner Dachpappen⸗ Fabrik 
Ednard Dehn. 


Rohrgewebe 


eigenes vorzügliches Fabrikat, offerirt 
bei größerem e zu ſehr en 
veif en 


Ed. Dehn, Dt. Eylau, 


Dachpappen⸗ Fabrik. 
W 


Pierderechen 


&. 


* 


System 


Ti seraHollinesworth 


mit es, W Zinken, 


in u Ausführung, 
offeriren als Specialität Be 5 
ligſten Preiſen 


Ulogowsk & Sohn, 


RBERRRRRRRRRIRRRHRRRRRN 


. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz 
und Umgegend beehre ich mich hierdurch ganz 


ergebenst anzuzeigen, dass meine am hiesigen Orte unter 
der Firma: E. Joost betriebene Uhren-, Gold- und 
Silber-Handlung mit heutigem Tage an Herrn 


A. Zeeck 


übergegangen ist; es ist mir ein wahres Bedürfniss, meinen 
alten, treuen Kunden von Nah und Fern, welche mir seit 
den 10 Jahren so unbegrenztes Vertrauen entgegen ge- 
bracht haben, noch an dieser Stelle meinen öffentlichen 
Dank auszusprechen. 

Mein Nachfolger, Herr A. Zeeck, ist mir seit lange 
als ein tüchtiger Fach- und Geschäftsmann bekannt, und 
wird der alte Grundsatz: „strengste Reellität“, unbe- 
dingt erhalten bleiben; ich bitte daher ein hochverehrtes 
Publikum. auch meinem Nachfolger dasselbe offene Ver- 
trauen gen bringen zu wollen. 


Mit Hochachtung und Ergebenheit 


E. Joost. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen, dass ich die 


Uhren-, Gold- u. Silber-Handlung 


des Herrn E. Joost käuflich erworben habe und die- 
selbe unter meiner Firma: 


RA. eee 


in alt hergebrachter Weise fortführen werde. Hinreiehende 
Mittel, sowie genügende Fachkenntnisse setzen mich in 
den Stand, sämmtliche an mich gestellte Anforderungen 
zur Zufriedenheit meiner verehrten Auftraggeber zu er- 
ledigen, und werde ich in jeder Beziehung bestrebt sein, 
durch strengste Rechtlichkeit und billige Preise den be- 
kannten guten Ruf des Geschäfts zu wahren. 

Mit der höflichen Bitte, mein Unternehmen gefälligst 
unterstützen zu wollen, zeichne 

hochachtungsvoll und ergebenst 


Graudenz, im Juli 1890. (2183) 


A. Zeeck. 


K 2 | Sombarts Patent- 
& =: Gasmotor. 
& Zinfschste, 
2 solide 
* 2 Construction. 
=.  6eringster 
25 = 6asverhrauch! TI 
* 2 2 Buzhiger u. : 
% 82 regelmässiger 
2. E Billiger Preis! > 
>= 0 Aufstellung & 
8 25 Bus Sombartäte 5 5 
P3 a „Som . 5 — o©o 
3 2 
sl Kin Poſten Käſe 
3 à 50 ME pro Etr. ab Goldap, ifl 
2 abzugeben. Proben in Poſtkolli gegen 
2 Nachnahme werden geſandt; ebenſo in 


Rollen gegen Nachnahme. Rollen, ½ 

Ctr., werden mit 25 Pfg. pro Stück 

berechnet, ganze 50 Pig. (2185) 
2 ampfm eierei Geoldap. _ 


Elsass 
versendet franko gegen Nachnahme 
reinigte Bettfedern 
5 1½% Kilo 60 & u. 

Lerner: dampf- 
— 5 Arztlich 
empfohlen * 1 Au 
Für feine Deck- 
3 25 à 4 1.50, 2.— 

50 u. 3.—. Prima 
Fan a 43.—5 

5.—, 6.— u. 7.— 
Rosshaare ‚41.20, 
2.— und 2.50. Ha- 
tratzenwolle & AM 
1.— und 1,50. 
Wiederverkäufer Rabatt! 


J. Meyer. Relden u, St. Ludwig 


gere 


goldene Medaille 


Weltansstellung 
Paris 1889. 


Ju der Filiale von A. Flach, Hoftiefe⸗ 


—— 2 


KERRRERRRRENEERERRERTR | Un alas Wernicke. Gran, 


Unſere geehrten Kunden erſuchen höflichſt, 


Waſſerdichte BEE 


Stakenpläne 


uns möglichſt rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir 
im Stande ſind, prompt liefern zu können. 


Von der Größe 12 X 12 Meter werden für 


die nächſten Wochen einige Pläne ſtets auf Lager halten. 


Ferd. 3 & de Bromlprg, 


Beſtellungen auf denz, Tabakſtraße. 


(1988) 


N Die ächten unüber⸗ 
troffenen 
St. Jacobs⸗ 


Magentropfen 
gegen Magen- und 
Darmkatarh, Magen- 
Tampf und Schwäche, 
Kolit, Sodbrennen, 
0 e 

iind bis jetzt das an⸗ 
erkannt beſte Magenelixir, und ſollte 
kein Kranker 5 3 laſſen; 
à Flaſche 1 Mt. 


Schutzmarke: 


. 
Maſchinenfabrik u. Keffelihmicde. J 
Zesegessessessssse,t — 


f 12 Pig. arts. 
Tapeten k. Grind. 


— — 2O09E0938% 


0060990990930869996 


N Grösstes Tapeten- 
i Versandt-Geschäft. 


Naturell⸗Tapeten von 11 Pf. an, 
Gold⸗ 4 „ 2 „ 
a Glanz: m 


0. Ehrhardt, Tapeten Fabri, 
Berlin Sw. , Friedrichſtr. 36. 
Zuſendung von Muſterkarten franko. 


Ein 


Ganz⸗Verdeckwagen 


ſehr billig, ſteht zum Verkauf bei 
(2884) Albrecht, Albrecht, Schwetz a. W. a. W. 


ens 
3 Trockene Brefter & 
% 
13 
22 


in allen 20. Stamm und 2 35 


Zopf, auch (2935) 


Kanthölzer 2 
K u. Latten 3 


= werden auf der Echneidemühle 
Konojad billigſt verkauft. % 


Siegmund Michalski. 35 
Narren zan 


Colossale Gewinnchancen 


I bietet die Betheiligung an einer Loos- 
1 Gesellschaft, weiche jährlich 


ER verdienen 


(87056) 


Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feinster Mahlung 


ab meiner in Danzig ern Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili Salpeter, Superphosphal 
Klinit sowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Kontrole der 
Verſuchsſtation des Central⸗Vereins Weſtpreuß. Landwirthe. 


Lager von Palmkernkuchen. 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Fisengiesserei und Maschinenfabrik 
Deneken Haensch, renn 


2. Hol- u. Horizonkalgatter 


el in verschiedenen Grössen und Construotionen, beson- 

ders auch * ollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne re 9 

schachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können. 
Uebernahme ganzer Müblenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise 

Die Milch von ca. 30 Kühen 


FR Dr. 5 Lieber’s 


ächtes Nerven-Kraft-Rlixir, 
das beſte Heilmittel gegen die ver⸗ 
ſchiedenen Nervenleiden, 4 Fl. zu 1½, 

3, 5 und 9 Mk. Ausführliches im 
Buche 2 Krankentroſt., gratis und 
franko zu haben in Graudenz in 
den bekannten Niederlagen; Schneide⸗ 
mühl: Engroslager in der Löwen⸗ 
drogerie; Culm: J. Rybicki & Co. 
Schwetz: Drogerie B. Bold. (304) 


anterit, Fett 


in ganzen Fäſſern und ausgewogen, 
empfiehlt billigſt (2862) 


Gustav Liebert, 
Marienwerderſtraße 10. 

Frauenschönheit 
und Liebreiz 

wird durch sorgfältige Er nicht 

nur gehoben, sondern bis in's höchste 

ag erhalten. 


Die in Paris 1899 mit der goldenen 
Medaille preisgefrönte 


CREME 
GROLICH 


iſt ei dukt, 
ſt ein Pro gage 


zu 3 
1 1200 ist CREME GROLICH in Dosen 


zu M.1.20 in allen besseren Hand- 
lungen. Beim Kaufe verlange man aus- 
E @ROLICH“, 


drüoklich „die u wre Oft 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 
n Graudenz: kritz Kyser, Droguiſt. 
n Bromberg: Dr. Aurel Kratz, 


90er neuen Salzhering 
F 840 in ya fetter Waare das 10 


2 


In Souterrain iſt eine ſehr große] Pfd.⸗Faß mit Inh., ca 40 Stück, a3 Mk., 


R Koſcher Gäuſefett 
Speiſe⸗Talg u 


zu haben Unterthornerſtr. 27. (2927) 


Mein Geschäftslokal 


mit in Kellern und Speicher, ſowie 
guter Wohnung, worin ſeit 30 Jahren 
ein Colouialwaaren⸗, Mehl: und 
Deſtillationsgeſchäft betrieben wird 
iſt zum 1. April d. 38. anderweitig zu 
verpachten. Auch kann eine Mehl⸗ 
handlung en gros dazu übergeben 
werden. Alles Uebrige zu erfahren bei 
Frau Amalie Nelke, Inowrazla w 


Vromberg. 
Ein großes Geſchäftslokal 


z. Z. bewohnt ron der Manufaktur⸗ 
waaren⸗Firma D. Auerbach, mit 
vielen Nebenräumen, am Hauptmarkte 
(FritdrichsplatzNr 30) in beſterGGeſchäfts⸗ 
555 in welchem ſeit mehr als 25 Jahren 
ſtets ein ſchwungvolles Manufaktur⸗, 
Modewaaren- und Confektionsgeſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
nebſt zugehöriger, b quemer Wohnung 
per 1. Oktober 1890 zu 1 
Näheres bei L. Jac 

(2138) Bromhera, Beibridtnlag 30, 


Eine Wohnung 
worin feit 10 Jahren ein Biergeſchäft 
mit Erfolg betrieben, iR von fof. ander⸗ 
weitig zu vermiethen. A. Kowalski, 
Dirſchau, Podlitzſtr. 18. (2769) 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


-] beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon 


und Zubehör, iſt zu vermiethen Ober⸗ 
thornerſtr. 41. (2767) J. Görtz. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 
behör, in einer beſſer gelegenen Straße, 
Oktober geſucht. 


wird vom 1. Offerten 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2897 


durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Tabakſtraße 32 iſt ein Eckhaus 
zu verkaufen oder (2937 
ein Laden 
zu vermiethen, in dem ſchon ſeit 16 
Jahren ein flottes Geſchäft betr. wird. 
Nah. b. Miedzianowski, Fiſcherſtr 4. 

Markt 21, zwei Treppen, iſt vom 

Oktober eine Wohnung von vier 
Sinnen nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Henſchel, Markt 21, 1 Treppe. 


Eine Inſtwohnung 
iſt v. Martini noch frei in Joſephsdorf. 
7 finden zur Entbindung gute 
Damen u. verſchw. Aufnahme bei Heb. 
E. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. (1411) 
lteber 500: ze ‚Bafiende Heirats⸗ 
chläg 


e erhalten Herren 
und Damen ſofort . ee Anzeiger, 
Berlin SM. 61. Porto 10 Pf. Für Damen frei. 


Ein 3 * 30er, forſche 
Erſch., Vat. e. 6. J. alt. Kind., 
30 000 M. Verm., m. kaufm. Vork nut, 
arbeitsſ. u !hatfräft., wünſcht in ein 
Heel (St od. Land) einzuheirathen 

d. durch Heirat Theilneh zu werden. 
Damen, w. ſich ein. tücht, ftrebf. Mann 
anvertr. wollen, werd. geb., Adr m. Ang. 
der näh. Verh. sub. A. 2306 au die 
Ann.⸗Exp. von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr., einzur. Weil 
reell, ſind Vermittler (nicht Agent) erw. 


Jungen Kaufleuten, 


welche ihre kaufmännischen 
Kenntnisse erweitern wollen, 
ist die Zeitschrift für kauf: 
männische Wissenschaft (852) 


„Der Kaufmann“ 


zu empfehlen. Preis halbjähr- 
lich nur Mk. 3,50 franke. 


Probenummer gratis u. franko. 


rstes 
Deutsches Handels-Lehr-Institut 
OTTO Aue ern 9 


Fefe und billigste Me 8688 Squelle 
für garantirt y 2 gereinigt und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Beitfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 

10 Pfd.) gute 80 a 1 h 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1 f.: weiße Polarfederu 
2 M. und 2 Mi. 50 Pfg.; 1 e 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 Mt., 
4 M. 50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen dehrfüträftig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung zum 
Koſtenpreiſe. — "Bei Beträgen von mindeſtens 
75 N. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

& Pecher& Co. in Herford 1. Wen. 


Pianinos 


anerkannt beſte Fabrikate 
zu billigſten Preiſen (auch Theil⸗ 
aa empfiehlt ne 


W. 8 


J. Preuss Musik.-Hdle., 


wird zum 1. Oktober frei; Beköſtigung 
u. Deputat nach Uebereinkommen. Un⸗ 
verheirathete Pächter oder Pächterinnen, 
die 300 Mk. Kaution und 200 Mk. für 
ne rn befigen, erfahren Näh. 
Dom. Platenrode b. Neuſtadt Wpr 


+ Eugen Wieland, | 0 
Berlin, Belle Alliancestrasse 3. 


Wohnung. Eingang von der Straße, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Eine Treppe, Eingang über den 51 
ſind 2 Stuben u. Küche vom 1. 
tober cr. zu vermiethen. es 
Michalski, Gemeidemark 10. [2962 


ff. dickrückigen 90er Matjeshering a 
10 Pfd.⸗Faß mit Juh., ca. 35 Stück, 
Mk., ff. echte 90 er Brabanter 
Zafel-Enrdeilen al Pfd.⸗Faß 7,50 Mk., 
alles franko Poſtnachnahme. (2009 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee.! Sieroka, Soldau. 


Tabakſtraße Nr. 


Tiſchlergeſelle Schmissall | 


Um Ihre Adreſſe bittet a 
2937) 


Drittes Blatt. 


er Geſellige. 


No. 101. 


13. Juli 1890. 


Grandenz, Sonntag] 


14. Fortſ. Im Meninee⸗Thale. Nachdr. verb. 


Ueber Frank war ein Sturm von Gefühlen gekommen, 
dem er nicht zu widerſtehen vermochte; er hielt das Mädchen 
feſt umſchloſſen und drückte ſeinen Kopf in ihr Haar. Daan 
trug er ſie nach dem Sopha; er küßte ihre Stirne und ihre 
Augen — nach und nach kehrte wieder Farbe in ihr Geſicht 
zurück. Sie ſchlug die Augen auf, blickte einen Augenblick 
irre umher, ſah in ſein Geſicht und ſprang dann plötzlich 
wieder in heftigem Schrecken auf. Frank erhob ſich. 

„Mary!“ ſagte er, auf ſie zutretend, mit einem Tone, der 
aus tiefſtem Herzen kam. 

Das Mädchen ſah auf in ſeine Augen und fiel dann an 
ſeine Bruſt, in ein ſo krampfhaftes Weinen ausbrechend, daß 
es den jungen Mann erſchreckte. „Mary, meine einzige, ſüße 
Mary!“ rief er leiſe, „was iſt denn? Lou ich Unrecht, daß 
ich Dich liebe wie mein Alles, daß ich mein Leben einſetzen 
will, um Dich zu erringen?“ 

Aber das Mädchen ſchluchzte fort, und erſt nach einer 
Weile richtete ſie ſich langſam auf und trat hinweg, an das 
Fenſter. Frank fah ihr ängſtlich nach; er kannte dieſes Fenſter, 
das ſchon einmal ſeine ſchönſte Illuſion zerſtört hatte. „Mary,“ 
ſagte er, „warum gehen Sie von mir, was haben Sie?“ 

Da drehte ſie ſich um. Ihr roſig aufglühendes Geſicht 
lächelte ihm durch Thränen entgegen. 

„Ich erzähle es Ihnen ein ander Mal, Mr. Frank!“ 
ſagte ſie und ſtreckte ihm die Hand hin. 

„Und keinen anderen Namen, Mary?“ 

„Ja, Albert!“ 

Er zog ſie an ſich, und ſie ſtanden eine lange Minute, 
die ganze Welt vergeſſend. 

rank raffte ſich zuerſt auf. „Und nun, Du Inbegriff 
meines ganzen Lebens“, ſagte er, „laß mich gehen, damit ich 
kämpfen und unſeren wonnigen Traum zur Wirklichkeit machen 
kann. Ich muß fort, damit nicht das ſaubere Komitee mich 
umſonſt erwarte.“ 

„Albert“, ſchrie das Mädchen erſchrocken auf, „Du willſt 
doch ge auch jetzt noch!“ 

„Gerade jetzt, und nur Deinetwegen, meine Liebe! Gehe 
ich nicht, Mary, ſo iſt mein Leben keine Stunde ſicher.“ 

„So gehſt Du noch heute Abend aus der Stadt!“ 

„Dann, Mädchen, ſind wir auf immer getrennt. Ich 
glaube mit Beſtimmtheit, daß Dein Vater hier ſeine Hand 
im Spiele hat. Fliehe ich, ſo darf ich mich hier niemals 
wieder blicken laſſen. Entwaffne ich aber meine Feinde — 
und ich glaube dieſe Art Leute zu kennen — kann ſch Deines 
Vaters Freundſchaft erwerben, und das geſchieht nur, wenn 
ich ihm einen Mann zeige, der ſich durchaus nichts anhaben 
läßt, ſo haben wir den größten Berg hinter uns. Iſt das 
nicht des Kampfes werth?“ 

Mary's Kopf war auf die Bruſt geſunken. „Ja, der 
Vater!“ ſeufzte ſie leiſe. „Die Sünden der Eltern werden 
heimgeſucht an den Kindern!“ Dann erhob ſie ſich, nahm 
ſeinen Kopf in ihre Hände, küßte ihn und ſagte: „Geh' mit 
Gott, Du Erſt⸗ und Einziggeliebter, und ſende mir morgen 
rich weun Du lebſt!“ Damit ging fie ſtill zur Thür 

naus. 

zn ſah ihr bewegt noch; dann aber fprang er auf, 
drückte, eine Minute ſich ſammelnd, die Hand vor die Augen, 
Hai nach ſeinem Revolver und verließ unbemerkt das 
aus. 

Die Schatten des Abends fingen bereits an, ſich auszu⸗ 
breiten. Bryans Haus — im unteren wie im oberen Stock 
erleuchtet — ließ ſich ſchon von fern unterſcheiden, und das 
hereinfallende Licht beſchien einzelne Gruppen von Männern, 
die vor der Storethür im Geſpräche ſtanden. 

Frank, der Bryans Haus genau hatte kennen lernen, 
ſchlug einen Seitenweg ein, um den hinteren Theil desſelben 
zu erreichen, und ſetzte ſich dort neben dem Seitengebände 
nieder. Er ſah nach ſeiner Uhr — noch fehlten fünf Minuten 
bis Sieben. Er ließ den Plan, den er für ſeine Handlungs⸗ 
weiſe entworfen, nochmals vor ſeinem Geiſte vorübergehen — 
dann dachte er an die eben durchlebte Scene, und ſein Herz 
ſchwoll. Das, was vor ihm lag, erſchien ihm als der Drache, 
der ſein Mädchen bewache, und den er erſchlagen müſſe, 
wolle er zu ihr gelangen. Eine Begeiſterung, ruhig und 
licht, glomm in ſeiner Seele auf und ſtrömte warm und be⸗ 
lebend durch alle ſeine Glieder, daß es ihm wurde, als müſſe 
ſein Arm allein die ganze Rotte erſchlagen können. 

In dieſem Augenblicke verkündete die Uhr in Bryaus 
Store ſieben, und Frank war in wenigen Sprüngen beim 
Haufe. Raſch ſtieg er die hier befindliche Hintertreppe nach 
dem oberen Stockwerke hinauf und befand ſich vor der Thür 
des ihm bezeichneten Zimmers, aus welchem ihm jetzt der 
verworrene Lärm von vielen ſprechenden Perſonen entgegen⸗ 
tönte. 

Frank öffnete langſam die Thüre. 

„Ich ſage, es iſt läugſt ſieben vorüber, und er wird ſich 
verdammt hüten, zu kommen!“ klang eine laute, heiſere 
Stimme heraus, „ich ſehe alſo nicht ein, warum wir mit den 
anderen Maßregeln länger warten ſollen.“ 

„Soeben ſchlägt es erſt ſieben, und hier bin ich!“ rief 
Frank kräftig, in die offene Thür tretend. „Guten Abend, 
meine Herren, alle zuſammen!“ 

Ein plötzlich eintvetendes allgemeines Stillſchweigen beant⸗ 
wortete fenen Gruß, und der Deutſche hatte volle Zeit, das 
Zimmer, ſowie die Leute darin zu muſtern. 

In der Mitte des Raumes ſtand ein Tiſch mit vier 
Talglichtern, wahrſcheinlich, um durch dieſe im Hinterwalde 
unerhörte Verſchwendung der Scene einen feierlichen Anſtrich 
zu geben. i 

An der Seite des Tiſches, der Thür gegenüber, ſaß ein 
Menſch, den Frauk auf den erſten Blick erkannte — Bill 
Green, der ihn jetzt mit dem Ausdrucke dummer Bosheit 
anſtarrte, und an den beiden Seiten des Tiſches neben ihm 
zwei ſchäbig ausfehende Mäuner, die der Deutſche noch nie 
geſehen hatte. Einer von ihnen hatte Papier vor ſich und 
ſchien den Schreiber des Gerichtshofes zu machen. Den 
übrigen Theil des Zimmers füllten Tabak kauende und raus 
chende Geſtalten, von deren Geſichtern des Tabakrauchens 
halber wenig zu unterſcheiden war. 

„Meine Herren“, begann Frank, als ſein umſchauendes 
Auge nur auf Geſichter traf, die ihn ſchweigend anſtarrten, 
„ich möchte gern wiſſen, ob ich hier vor dem achtbaren Komitee 
siehe, das mich heute vorgeladen hat?“ 


„Ja, Herr, ſo iſt es!“ erwiderte Bill Green, den Kopf 
in die Höhe werfend und augenſcheinlich bemüht, Haltung zu 
gewinnen. 

„O, mein lieber Freund Bill, der mich neulich auf den 
Boden gelegt hat, daß ich noch jetzt Kopfſchmerzen davon 
Er iſt Präſident! Well, jo weiß ich doch, daß ich unter 

reunden bin!“ 

Greens Geſicht färbte ſich raſch. „Halten Sie Ihr Maul, 
Herr!“ rief er, ſich halb erhebend, und ſchien ihn mit ſeinen 
Augen verſchlingen zu wollen. 

„Well, Mr. Green, was wollen Sie denn?“ ſagte Frank, 
ſcheinbar verwundert einen Schritt zurücktretend. „Hat denn 
nicht das halbe County geſehen, daß Sie mich auf die Erde 
geworfen und zu Brei hätten ſchlagen können, wenn Sie ge⸗ 
wollt hätten? Nun, Sie habens nicht gethan, und deshalb 
habe ich gedacht, wir wären Freunde. Iſt das eine Sünde?“ 

Bill Tehte fih wieder und warf einen zweifelnden Blick 
auf den Dentſchen. „Donnerwetter!“ rief er endlich, mit der 
Fauſt auf den Tiſch ſchlagend. „Ich will aber von der 
0 nichts mehr hören, und wir ſind wegen anderem 
ier.“ 

„Ja, fangt an, damit das Ding endlich einen Henkel 
kriegt!“ rief eine Stimme aus dem Hintergrunde. 

„Alſo Sie ſind hierher gekommen, um ſich gegen die 
Anklagen zu vertheidigen, die wir Ihnen zugeſchickt!“ ſagte 
der Mann, der den Schreiber vorſtellte. „Dann fangen Sie 
an. Der erſte Punkt heißt —“ 

„Warten Sie einmal“, unterbrach ihn Frank lächelnd, 
„ich bin gar nicht gekommen, um mich zu vertheidigen, ſon⸗ 
dern nur, weil jede höfliche Einladung einen höflichen Beſuch 
werth iſt. Wenn mich die Verſammlung ein paar Worte 
ſprechen laſſen will, ſo ſoll ſie gleich hören, was ich auf den 
mir zugeſchickten Brief zu erwidern habe. Sehen Sie, meine 
Herren“, fuhr er in launigem Tone fort, „bei uns im Oſten 
haben die Leute manchmal gar kurioſe Begriffe vom Süden. 
Da meinen ſie, die Moskitos haben hier Zähne, einen halben 
Finger lang, und die Alligators ſchwimmen wie Fiſche in 
allen Flüſſen umher. Ich bin ſchon deshalb gewarnt worden, 
nicht hierher zu gehen. Nachher heißt's: Jeder, der aus dem 
Oſten kommt, wird gelyncht, wenn er nur den Mund auf⸗ 
thut, und die Schwarzen müſſen Prügel und Hunger erleiden, 
daß es ein Jammer iſt. Nun, meine Herren, ich habe das 
Ding ein bischen anders gefunden; die Moskitos haben mich 
hier nicht halb ſo geplagt, wie am Hudſon; unter den Leuten 
hier habe ich bereitwilligen Empfang, Unterſtützung und 
Freunde gefunden. Die Schwarzen leben ſämmtlich zufrie⸗ 
dener und arbeiten luſtiger, als meiſt die freien Dienſtboten 
im Oſten, und als ich in Ihrem Schreiben vom Lynchen 
las, da meinte ich, es müſſe wohl auch etwas anders ſein, 
als ſich die Leute bei uns einbilden. So, meine Herren, bin 
ich jetzt zu Ihnen gekommen und habe nicht den geringſten 
Zweifel, Sie werden als einſichtsvolle Männer das, was ich 
Ihnen zu ſagen habe, ehrlich und freundlich aufnehmen.“ 

„Ich muß Ihnen geradezu geſtehen, meine Herren, daß 
Sie ganz Recht haben, wenn Sie mich tadeln. Ich habe 
wirklich den Schwarzen, die bei mir arbeiteten, von fremden 
Ländern erzählt, habe ſie leſen gelehrt, habe ihnen auch 
manchmal einen Schluck Whisky gegeben, wenn ſie brav ge⸗ 
arbeitet hatten; aber ich habe nie daran gedacht, daß das 
als etwas Böſes angeſehen werden könne. Jetzt, wo ich 
weiß, daß die Sache eben eine Dummheit von mir war, weil 
die allgemeine Meinung dagegen iſt, jetzt ſoll alles dergleichen 
für die Zukunft unterbleiben. Eines nur, meine Herren, habe 
ich auf das Entſchiedenſte von mir zu weiſen, daß Sie mich 
nämlich beſchuldigen, zur abolitioniſtiſchen Partei zu gehören. 
Glauben Sie denn wohl, wenn ich ſo ein Agent wäre, wie 
Sie meinen, ich würde mein Geld in Ihr Land ſtecken, 
Monate lang hart arbeiten, um mich bei Ihnen anzuſiedeln 
— um mich auf dieſe Art vollſtändig in Ihre Hände zu 
geben? Nein, ich bin hierher gekommen, um als guter 
Bürger und Nachbar unter Ihnen zu leben bis an mein 
Ende. Habe ich bisher etwas gethan, was nicht in dieſes 
Land gehört, fo danke ich Ihnen für die Zurechtweiſung; 
und nun, meine Herren, mache ich Ihnen den Vorſchlag, 
daß ich als Strafe ſoviel Whisky, Brandy oder was Sie 
ſonſt wollen, bezahle, als die Geſellſchaft heute Abend ver⸗ 
tilgen kann, und daß wir die Sache auf dieſe Art in Frieden 
und Freundſchaft ausgleichen.“ (Fortſ. f.) 


Werſchiedenes. 


— In der letzten Sitzung der Berliner mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſtellte Profeſſor Dr. M. Schüller einen beſonders für 
Turner und Sportkreiſe intereſſanten Fall vor. Ein 
jetzt 22 jähriger junger Mann verſpürte, als er vor etwa zwei 
Jahren beim Turnen den Tiefſprung ausführte, plötzlich einen 
heftigen Schmerz in ſeinem linken Kniegelenk, der inde ſſen bald 
nachließ, ſo daß er den Fuß wieder gebrauchen konnte. Später 
traten jedoch zeitweilig wiederum Beſchwerden beim Gehen ein 
er fühlte dauernd eine Schwäche in dem betreffenden Bein, konnte, 
keine weiten Wege machen, und zuweilen trat auch urplötzlich ein 
heftiger Schmerz in dem damals beim Turnen verletzten Gelenk 
auf, ſo daß der junge Mann mitten auf der Straße nicht weiter 
konnte. Eines Tages bemerkte er an der Außenſeite des Knies 
einen beweglichen Körper, der von den Aerzten ſehr bald als eine 
ſogenannte „Gelenkmaus“ erkannt wurde. Damit bezeichnen 
die Aerzte ein Knochen⸗ oder Knorpelſtückchen, das durch irgend 
eine Verletzung vom Knochen⸗ oder Gelenkknorpel abgeſprengt 
wird, ſich ins Gelenk verirrt, beim Gehen eingeklemmt wird und 
die oben geſchilderten Erſcheinungen verurſacht. Der Name rührt 
davon her, daß dieſe Fremdkörper ſehr oft, wenn man ſie zu 
firiren ſucht, auf einmal nicht mehr zu finden find; fie huſchen 
gleichſam wie eine Maus blitzſchnell hinweg. Prof. Schüller 
öffnete das Gelenk operativ, entdeckte die „Maus“ zwiſchen den 
Gelenkflächen und entfernte ſie. Seitdem huldigt der junge Mann 
wieder fleißig der Turnerei. 

— [Was koſtet dem Staate jedereinzelne Student?) 
Dieſe Frage beantwortet die im Auftrage des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſters herausgegebene Statiſtik dahin, daß für jeden Studiren⸗ 
den im Jahre 1868 ein durchſchnittlicher Koſtenbetrag von rund 
534 Mark und in 1888/89 ein ſolcher auf 650 Mark für das 
Jahr ſich ergiebt. Da in neueſter Zeit jeder Student im Durch⸗ 
ſchuitt ſich 9½ Semeſter auf der Univerſität aufhält, fo werden 
jetzt durchſchnittlich für jeden während ſeiner Studirzeit über 
3100 Mark Ausbildungskoſten aus öffentlichen bezw. Univerſitäts⸗ 
mitteln verausgabt. 

— [„Sewijiensfond* in Nordamerika.] Dieſer Schatz 
datirt aus dem Jahre 1811 und iſt jetzt zur f von beinahe 
1200000 Mark angewachſen. Jede Woche, ja faſt täglich laufen 


im Schatzamte Briefe ein, welche Geldbeiträge von zwei Pfennigen 


bis 400 Mark enthalten, das auf unrechtmäßige Weiſe dem Staate 
entwendet worden iſt. Oft ſind dieſe Briefe ohne Unterſchrift; 
viele ſind einfach unterzeichnet „Gewiſſen“ oder „Reſtitution“. 
2 ein paar Beifpiele ſolcher Wiedererſtattung: Eine Hunderte 
ollars⸗Note (1 Doll. gleich 4 Mk.) war in ein Papier ges 
wickelt, worauf geſchrieben ſtand: „Von Einem, der in Zukunft 
das Gebot beachten will: Du ſollſt nicht ſtehlen.“ Ein anderer 
Brief lautete: „Ein unruhiges Gewiſſen ſendet 12,50 Dollars, die 
der Regierung entwendet wurden.“ Ein anderer; „Herr Schatz⸗ 
meiſter! Empfangen Sie dieſe 14 Dollars von Einem, der ſich 
mit Gott ausſöhnen will.“ Die größte Summe, die eingeſandt 
wurde, belief ſich auf 5000 Dollars. Das Begleitichreiben lautete: 
„Dieſe Summe gehört der Regierung, obſchon die Welt ſagen 
würde, ich ſei ehrlich dazu gekommen. Indeſſen ſchlage ich ein 
utes Gewiſſen höher an als Geld.“ Nicht Wenige, die unfähig 
nd, Alles auf ein Mal zu erſtatten, machen Abſchlagszahlungen. 
Da die reuigen Diebe aber gewiß weitaus in der Minderzahl 
find, fo kann man ungefähr berechnen, wie wiel der Staats⸗ 
verwaltung alle Jahre geſtohlen wird. 


— [Neue Patente) Der Athmungsregler für Lungen⸗ 
Gymnaſtik (Patent Nr. 52418) von Spracharzt A. E. Gerdts in 
Bingen a. Rhein ſoll namentlich das Athmen mit den Lungen» 
ſpitzen veranlaſſen und fördern, außerdem zur Erweiterung des 
Bruſtkorbes beitragen, die Lungen ſtärken und widerſtandsfähig 
machen und gleichzeitig zur Maſſirung des Unterleibes dienen. 
Er beſteht in der Hauptſache aus zwei durch eine walzenartige 
Erhöhung verbundenen federnden Blechplatten, welche beim Ein⸗ 
athmen mit den Händen gegen den Leib gedrückt werden, während 
dieſelben beim Ausathmen zurückfedern, zu welchem Zwecke der 
ausgeübte Druck vermindert wird. Der ſehr einſache Apparat 
wird durch eine Schuur in der richtigen Lage erhalten. (Patents 
Bureau Gerſon und Sachſe.) 


Berliner Markthallen bericht, 11. Juli. J. Sandmann’ 

Fleiſch. Rindfleiſch 45—64, Kalbfleiſch 35—63, Hammel⸗ 
fleiſch 48—60, Schweinefleiſch 50—58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert 85— 100, Speck 60— 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 40—55, Damwild 50—60, Rehwild 60 bis 
75 Wildſchweine 30—37 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 220-350, Enten 90 130, Puten 
—, Hühner 40—130, Tauben 30 —40 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 350 —520, Enten 120 bis 
140, Hühner 50—150, Tauben 35—50 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 25) Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 91—102, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 67—72, Bleie —, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) 57, Aale 62—131 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eispackung. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Stör —, Hechte 30-50, Zander —, Barſche 31 Karpfen 
—, Schleie 30 — 46, Bleie —, Plötze 26—34, Aale 90 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 —200, Aale 66—126, 
Stör 125 Mt. per 50 Kilo. 

Krebſe 1,10 — 7,00 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 90—94, IIa 85—87, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 88—92, Ua 83—86, 
geringere Hofbutter 75—80, Landbutter la 73-76 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,65 —2,75 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 58— 75, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange, 1,50, echte Teltower Rübchen 6 
bis 8, Winterrettig 2, Spinat 1,00, grüne Bohnen 15—20 
Mk. per 50 Liter. Sellerie —, Weißkohl 6—10, Rothkohl 8—10, 
Wirfinglohl 4—6, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20 0,60, p. Schock. 
— Blumenkohl 35, Kopfſalat 0,75—1 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 27—50 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Feldfrüchte. In Wagenladungen von 12 000 Kilo frei 
Bahn. Alte Kartoffeln, pr. 1200 K. 48—50, Neue pr. 50 Ltr. 2,50, 

Tafelbutter, Eier, Harzer, Schweizer, Holländer, [Baditeins 
käſe, Rehböcke, Geflügel, lebend und geſchlachtet, Federn, 
Wildhäute, Himbeeren, Erdbeeren, Kirſchen, Gurten, Zwiebeln, 
neue Kartoffeln, Häckſel, Richtſtroh und Heu ꝛc, mittel und große 
Krebſe, Aal, Lachs, harte Schlackwurſt, Speck, Schinken ſind ſehr 
begehrt. 

Gemüſe zu ſenden, iſt nur in Waggonladungen lohnend und 
rath ſam. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 

für eine Hofe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 

durch das Buxkin-Pabrik-Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter⸗Auswahl unigehend franko. (7034) 


Mey's Stoffkragen, Mauſchetten und Vorhemdchen 
find aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit 
einem leinenähnlichen Webſtoff überzogen, was fle der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen 
kann bis zu einer Woche getragen werden, wird aber, wenn un⸗ 
brauchbar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher 
immer nur neue Kragen ꝛc. 

Mey's Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den Hals zu 
drücken, um denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu wenig oder zu 
hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen. Ein weiterer 
Vorzug von Mey's Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, 
was ein angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopf⸗ 
löcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl 
der Halsweite ganz außer Zweifel iſt. 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 
lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes Paſ⸗ 
ſen und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht da. 
Sie koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene Wäſche. — 
Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 Pfennige koſtet, 
(Knabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann man zehn bis 
zwölf Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht 
immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, find Mey's Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach 
Verbrauch von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
que mſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reifen meiſt 
ſehr ſchlecht behandelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird 
nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren 
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich find; auch werden 
dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen 
Unbekannt ſein, ſo kann man Mey's Stoffwäſche durch das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, beziehen, 
welches auch das intereſſante illuſtrirte Preis verzeichniß 
von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei auf Ver⸗ 
langen an Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. (9271) 


Die auf der Eiſenbahuſtrecke Klahr⸗ 
eim⸗Laskowitz nöthigen: (2881) 

1. Maurerarbeiten, 2. Zimmerarbeiten, 
. Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
„Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerar⸗ 
eiten, 5. Töpferarbeiten, 6. Anſtreicher⸗ 
arbeiten ſollen verdungen werden. Ter⸗ 
uin am 19. Juli d. J., Vormittags 
1 Uhr, bis zu welchem Angebote, be 
eichnet „Angebot auf Maurer- ꝛc. Ar: 
zeiten auf den Bahnmeiftereien 11, 12 
ind 12a“, frei an. das Königliche Eiſen⸗ 
ahn Betriebs - Amt zu Bromberg, 
e Nr. 1, Zimmer Nr. 15, 
serftegelt einzureichen find. (2881) 
Die Bedingungen und Beichnungen 
liegen im Amtsbureau, Zimmer Nr. 27, 
zur Einſicht aus; erſtere ſind nur von 
der Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegenportofreie Beſtellung und 50 Pfg. 
Schreibegebühr einzeln zu erhalten. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bromberg, den 8. Juli 1890. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Nothe Stern Linie 


König. Belg. Poſtdampfer von 


0 Austunft ertheemnm WG 
Die Direktion in Antwerpen. 


Aauerlalten 


5% 6", 7% 8“, ſehr gut gearbeitet, bin 
ich durch günſtigen Einkauf in der 
Lage, billig abzulaſſen und im Stande, 
Wirthſchaftsgebäude, Scheunen ꝛc. und 
jede Baulichkeit im Einzelnen und in 
Entepriſe, jeder Konkurrenz die Spitze 
bietend, korrekt und reell auszuführen, 
und bitte um gefälligen Zuſpruch. 
F. Kriedte, 

Zimmermeiſter in Graudenz. 

Von meinem Dampffägewert, ab 
Culm, empfehle ich alle Arten 


Bretter, Bohlen 
geſchnittene und beſchlagene (1556) 
Kauthölzer 
ſowie auch 
Schwarten 


zu mäßigen Preiſen. 
A. Meseck. 


Ein gebrauchter 


Dampf- 
Dreſchapparat 


mit marktfertiger Reinigung, 
mit und ohne Stroh⸗Elevator, 
faſt ganz neu, iſt billig durch & 
uns zu verkaufen. (7374) 


Hodam & Bessler % 


Danzig, 
Maſchinen⸗Geſchäft. 


Re ngzxe nnn, NEN 


Zur Ausführung von 


Blitzableiter-Anlagen 


ſowie zur Prüfung derſelben auf ihre 
Widerſtandsfähigkeit mittelſt der 
„Wheatstone'schen“ Meßz⸗ 
brücke empfiehlt ſich 


W. Bengsch, 


Schloſſermeiſter, Konitz Weſtpr. 


KRFERÜRERER 
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Töpfer Str. M13. 


BROMBERG 


H.BÖTTCHER 


THORWEGE «ZÄUNE, TE 


ELITE TIEFE ̃ ¶— — — ‚—ñ Int 1 Ind 
Bad Reimannsfelde „Meyers Bene i beg 


9 birgi ldr. feld, anerkannt beſtes Hausmittel bei 
8 8 1828 . u Magenleiden und Berdauungsftörungen, 


1. Rotlonelle Kaltwaſſerbehandlung, Maſſage, Elektricität für Nervenkranke. ‚nöbefondere bei Verdauungsſchwäche, 
2% Slimat, und erprobte Kohlenſäure komb. mit emtiprechenden Ernährungs: Appetitloſigkeit, Aufftoßen, . L 

Kuren für Bruſtkranke (Sputumunterſuchungen). Dir. Arzt Dr. Beinichen. Broch Ma erde N Unternehmer unter näher feſtzu⸗ 
Bewährtes Stärkungsmittel für Recon⸗ ſtelleuden Bedingungen vergeben 
valescenten. Wirkung ſicher! Geſchmack werden. Meldungen wolle man an 
lehr, angenehm? Zu DE. 050, Kg,] Regierungsrath Heinke in 


2,00 und 3,50 vorräthig bei Fritz Kyſer, \ - 
Marienwerder richten. (2297 
—. 8 


Die Deconomie 


in dem Caſino⸗Geſellſchaftshanſe 
zu Marienwerder ſoll vom 1. Ok⸗ 
tober 1890 ab an einen geeigneten 


blogewski & Sohn, 3nowrajlam 


offeriren vom Lager: 


Locomovilen u. Excenter-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., Lid. Lincoln. 


Vorzüge 


der Excenter⸗Dreſchmaſchinen 


Grandenz, Herm. Klatt, Neumark, 

* 
Spezialarzt Dr. med. Meyer Gelegenheitshauf. 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig tions⸗Geſchäft, mit Ausſchank verbunden, 
Leipzigerſtr. 21, Berlin; von 12 balber für den billigen Preis von 


Fr. Preß, Nieſeuburg, Ed. Wilſch, 
Mewe, C. F. Langer, Strasburg Wpr. 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ Ein gut verzinslches, faſt neues 
leis-, Frauen u. Hautkrankbeiten Hans, En ein flottgeheudes Oeſtilla⸗ 
ften Fällen, gründlich und ichnell, betrieben wird, in einer der Haupt⸗ 
wohnhaft ſeit vielen Jahren un ſrazen Danzigs gelegen, iſt umſtände⸗ 
Borm, 4-6 Nachm. Auswärts 24000 T A ser . 

f 1 17 f haler bei 4» bis 5000 Thaler 
mit gleichem Erfolge brieflich. Anzahlung zu verkaufen. Hypotheken 


edel enen: den ee Sonntags.) (8670) f billig und feft. 2871) 
Gar keine Kurbelwellen, Sämmtliche Pariſer (9252) Nähere Auskunft ertheilt Adolph 


Feine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniß an 
Schmiermaterial, Repara⸗ 
turen und Zeit. Einfache 


el Pohl in Danzig, Poggenpfuhl 25. 


a eine Sei fahren gut eingef. 
unübertrefflich in Preis und Qualität Eine IE Bäckerei een 
Verzeichniſſe gratis und franko. ae 

A. F. Becker, iſt vom 1. Auguſt oder 1. Oktober zu 


Berlin SW., Gneiſenauſtraße 112. verm. A. Schatz, Thorn, Schillerſtr 414. 
Hafer, Häckſel, vorſähr., Stroh, Eine ſehr gut eingerichtete 2³²⁵ 


2 Heu, diesjähr., verkauft A. Weiß, Bäckerei 
& 


Unterthoruerſtraße 20. (236) 
25 mit angrenzender Wohnung, auch zu 
jedem anderen Geſchäft geeignet, iſt von 
ſofort zu vermiethen. 
A. Borchardt, Thorn, Schillerſtr. 409. 
FPJ%% TTT 


Eine gangvare (2275) 


Bäckerei 


iſt vom 1. Oktober zu verpachten oder 
unter günſtigen Bedingungen zu ver! 
kaufen. Schröder Dt. Eylau. 

...!... re TR 


Grundſtück BE 
Bromberg. Adlershorſt Nr. 6, it 
welchem ſeit 35 Jahren eine gangbarı 
Bäckerei betrieben wird, wird am 16 
Juli d. 38., Vormittags 9 Uhr, vor den 
Kgl. Amtsgericht Bromberg verkauft, 
worauf Kaufluſtige aufmerkſ. gem. werd. 


Eine Mahlmühle 
mit mehreren Gängen nebſt Schneide⸗ 
mühle, am Wellefluſſe, 2 Kilom. vom 
Bahnhofe, 3 Kilometer von der Stadt 


Gummi-Artik 


u 8 


: Konſtruktion. Leichtigkeit 
Beſte u. vollkommeuſte Maſchiue des Ganges Geringer 


der Gegenwart. — Flraftver braucht 
Preisliſten, Proſpekte mit Zengniſſen ſtehen zu Dienſten. 


209 Erste Preise, 22 000 Locomobilen u. Dreschmaschinen verkauft 


Dt. Eylaner Dahpapyen:Fabil| Pr 
55 Ealuard Dehn = 8 
5 en Einfachen Aseiſtenpappdächern, 90 fh An lilo 


5 eee 
oppellagigen Klebepappdächern, m 
Holzeementeindeckungen einjhl. der Klempnerarbeiten, Dembowalonka Vır. 
Ueberklebungen von ſchlechten devaſtirten Papp⸗ 88 N 
„Dächern in doppenlagige, Mittwoch, den 30. Juli er. 
Asphaltirungen, Cheerungen wie Keparaturen größerer Complexe Nachmittags 2 Uhr 


über ca. 30 sprungfähige Rambouillet- 


Kammwolle, Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
on Guerin-Challet, Simonet-Villiers u. 
Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auction 


auf Wunsch, F. v. Hennig. 


unter langjähriger Garantie zu äußerſt billigen Sätzen. 2 . 
Gleichzeitig empfehlen unſere eigenen, vorzüglich abgelagerten Kammwoll-Vollblut-Böcke. 2 5 Dom. ne 3 
Es sind dieselben schön entwickelt, burg Weſtpr. vom 1. er d. J. 
2 Dachpappen ag von grosser und tiefer Figur, bei edler verpadte: 2 


zu Fabrilpreiſen. 


0. Albrecht, Finmermeife 


Dt. Eylan 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und accuraten Ausführung von 


Holzbauten aller Art 


mit der Offerte, billigſt frei jeder Bahnſtation: Kiefern⸗Schnittmaterial, 
Tiſchler⸗ und Bauwaare in allen Dimenſionen. — Ferner werden in meinem 


a Dampfsägewark mil olzbearbeitungs-Maschinen 


5 geyodeite und gefederte Bretter, zu allen Bauzwecken geeignet, auf Be 
ſtellung ſchnell und ſauber angefertigt. Thürbekleidungen und Fußleiſten & 
in gefälligen Profilen und Breiten, auch A Pappleiſten halte ſtets zu 
billigen Preiſen an Lager und bitte um geneigten Zuſpruch. (1122) a 


Eine Bockwindmühle 


in guter Mahlgegend, 3 Meilen v. der 
Waſſermühle, liegt in einem gr. Kirch⸗ 
dorfe, dazu 9 Morg. Weizenboden, gute 
Gebäude nebſt Inventar, iſt bei geringer 4 
Anzahlung wegen Krankheit billig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei Gall, 
Tursnitz bei Wiewiorken. (2832) 
Krankheits halber bin ich Willens 
meine Schmiede 
nebſt Wohnhaus zu verkaufen. 
W. Scholze, Schmiedemeiſter, 
Marienburg Wpr. 


Ein flottes Colonialw.⸗ u. 
Deſtillatious⸗Geſchäft 


wird per ſofort ev. ſpäter zu pachten 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2886 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


, 


— 


. 


Bock-Auction 


| Klein Schönbrück Culmer Vorſtadt, in beſter Lage, worin 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudeng mit beſtem Erfolg ein flottes Colonial⸗ 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Riecht - waaren⸗ nebſt Schankgeſchäft betrieben 
wird, beabſichtige ich unter günſtigen 


£ 


alle anderen Fabrikate, 


Vebertriſſt an Wirksamkeit 


3 Ihofen’ihen Rambouillet⸗Vollblut⸗ ] 

Rn heerde Brechelshof in Schlefien Bedingungen zu verkaufen. (2773) | 

f findet am S. Simon, Thorn. 

i d desH 

a en a 2. Ant 1590 fd 5000 Mark ug 
a a Br naher ei Fr achmittags 2 Uhr ſwerden auf ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
— H. Gutbier's Kosmetische Officin, Berlin SW., Bersburgersir.6. ee ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen zwei Morgen Land I erſten Stelle zu 
gechüts, Acht zu hab. in allen mit Plakat belegt. Ceschäften. viene Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab: leihen geſucht gegen 5% Zinfen. Feuer⸗ 
In Graudenz bei Herrn Charles Mushak. Marienwerderſtraße, holuna bereit (2475) kaſſe 11550 Mk. Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 2593 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Darlehen. 


Herrn Fritz Kyser, Malktplatz. Engros⸗Lager für Negierungs⸗Bezirk Die Guts administration. 
Bromberg Dr. Aurel Kratz. Vicloria- Drogerie in Bromberg. 7 


In vierter, illuſtr. Auflage erfchien ; 
Die Obstwein- Bereitung. 

Anleitung zur Herſtellung vorzüg⸗ 
licher Weine, Fruchtſäfte, Gelees ꝛc. 
aus dem Kern⸗, Stein⸗ u. Beeren 
obſte, nebſt Winken für den Obſt⸗ 
züchter über Anzucht der Bäume und 
Sträucher, wie Anlage der Obſtgärten. 
Von Joh. Boettner. Mit 33 
Abbild. Preis 1 M. Die nach dieſer 
Methode von jeder Hausfrau ohne 
Vorkenntniſſe leicht zu bereitenden 
Obſtweine vermögen jede Konkurrenz 
mit echten Rebweinen aufzunehmen. 


El. Freyhof’s Buchh. in Oranienburg, 


80 Stück ſprungfähigen 1½jähri⸗ 
gen Böcken findet am (2358 


Donnerstag, den 31. Juli 


Mittags 12 Uhr 
hierſelbſt zu zeitgemäßen Preiſen in 
öffentlicher Auktion ſtatt. (2358) 
Steenkendorf, im Juli 1890. 
von Heimendahl. 


6 Stück junges 


Fettvieh 


i 
Hr won, verkäuflichlin Bi 55 


Jısef brütters Göttertrank 


ein hochfeiner, aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern 
und Wurzeln deſtillirter (8447b) 


aromatiſcher Magenbitter 


von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem 
Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Auto 
ritätrn als magenwärmend und magenſtärkend, 
analptiſch⸗chemiſch unterſucht und empfohlen von 
Dr. Hans Brackebnseh, gerichtl. beeidigter Chemiker, in 
Berlin. Zu haben in ½, ½, Y, und ¼ Literflaſchen. 
Alleinverkauf für Freyſtadt und Umgegend: C. Lange. \ 

E „ Biſchofswerder u. Umg.: Johannes Peſchlack 
„ Jablonowo u. Umgegend: P. Jagodſinski 
5 „ Leſſen und Umgegend: St. Scpitter. 


— 


2 2 1 1 un n en a, . . Bis zu Einer Million werden 

=3 . — . a " 5 2 | 2 Darlehen zu 3 —40, Grundb 
8821 5 erböruUnhn eng g . . ae 

2.8 5 = 15 — 0 — 2 > 3 poſtlagern „E. ildungen 

2 fee Slammſchüferei Big... ee a. 
28 8 rden und Dia beſſerer Stände find. zur N 
23 versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn St k d f Niederkunft unt . ö 
1. Furbach — eenkendort Samen SE ar un | 
2 Niederlagen In allon Apotheken und Mineralwasserhandlungen; 5 4 km von Station Bergfriede Qpr. 8 ei Heb. , aumanı, 

SE aızorunn” Sch le sıen, Der diesjährige Verkauf von circa Sr r 
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